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Ackern , Miſt anlegen P

Zeitrechnung auf das gemeine Jahr 1874

Im neuen Gregorianiſchen Kalender .

13 .

75

D .

XII .

2

45. Februar .
5 . April .

24 . Mai

7 Wochen 3 Tage von Weihnacht 1873 bis Hr. Faſtnacht 1874 : 6 Wochen 5 Tage .

Der diesjaͤhrige Jahresregent iſt der Saturn ( 5 ) .

Erklärung der Zeichen in dieſem Kalender :

3

S

C
V .

Der Neumond

Erſte Viertel

Vollmond

Letzte Viertel

Stund Vormittag

Stund Nachmittag N .

Mond geht über ſich &

Mond geht unter ſich

Saͤen, Pflanzen ＋

Holz fällen

Nägel abſchneiden

Haar abſchneiden —
Neu entdeckte Planeten :

65

von 365 Tagen .

Die goldene Zahl
Der Sonnen⸗Cirkel

Sonntags⸗Buchſtabe
Mondzeiger oder Epakte
Römer⸗Zinszahl
Faſtnacht⸗Sonntag
Heil . Oſtertag
Heil . Pfingſttag

Die 12 Himmelszeichen .

Widder

Stier

Zwilling
Krebs

Löwe

Jungfrau
Waag
Scorpion
Schütz
Steinbock

Waſſermann
Fiſch

Die Aſpekten .

Sonne in 12 Zeichen O

Zufammenkunft S

Gegenſchein

NHARNRNARIRKK4A

Im alten Julianiſchen Kalender .

13

7

F .

XXIII .

2

10 . Februar .
31 . März .
19 . Mai .

Dritterſchein
Vierterſchein
Sechsterſchein
Drachenhaupt
Drachenſchwanz

Or . über der Erde

Oc . unter der Erde

Dir . für ſich gehend

Reter . rückgaͤngig
Die 7 alten Planeten .

Saturnus

Jupiter
Mars

Sonne

Venus

Mercurius

Mond

Uranus , Neptun , Ceres , Pallas , Juno , Veſta , Aſtraͤa,

Hebe , Iris , Flora , Diana , Metis , Hygiea , Parthenope , Victoria , Egeria , Irene , Eunomia ,
Pſyche , Thetis , Melpomene , Fortuna, Maſſalia , Lutetia , Calliope , Thalia , Thomis , Phoeaea ,

Proſerpina , Euterpe , Bellona , Amphitrite , Urania , Euphroſyne , Pomona , Polyhymnia , Circe ,

Leukothea , Atalante , Fides , Leda , Lätitia , Harmonia , Daphne , Iſis , Ariadne , Nyſa , Eugenia ,
Heſtia , Aglaja , Doris , Pales , Virginia , Nemauſa , Europa , Calypſo , Alexandra , Pandora ,
Melete , Mnemoſyne , Concordia , Olympia , Danae , Echo , Ecato , Auſonia , Angelina , Cybele ,
Maja , Aſia , Leto , Heſperia , Panopaea , Feronia , Clytia , Galatea , Eurydice , Freia , Frigga ,
Eurynome , Sappho , Terpſichore , Alkmene , Beatrir , Clio , Semele , Sylvia , Thisbe .

olt . I2 Sat

ſini. l l
ſlitt . Fel

ſatt. l) N.

A .
fl . 0 N.

1m. 21 J
m K

ſul. 29 9
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Monds⸗

2 . Fatholiſch . Fvangelſſch . L. Aſpekten u . Witterung . wechſel .

W Matth . 20
Vollmond den

Kath . Arbeiter im Weinberg. atth . 20. ˖ 1. Nachm . 0 Uhr
6. Ev. Der Blindgeborne . Joh . 9, 158 .

Tagesl . 9 St . 31 min .
13 min. , ungeſtt⸗
me Witterung .

1 Ignat . B . Brigitta &812 S eztuterten

mont . 2 Lichtmeß N 25 ſtürmiſch 1.
A
minut . , meiſt

dienſt. Blafius Blaſius 4⁷ 7 naß und windig .

mittw . 4 Veronika Cleophas 4 19 “ 0 ſchnee⸗
19. Nu

donn. Agatha , J . Agatha P 1[ CApog. , o A ge⸗52 minut . , un⸗

freit. Dorothea Dorothea N412 ſtö⸗Franmeih ten
ſamſt . Romanus Richard N124 be 25 Worm

5 22 minut. , bringt
Kath . Gleichniß vom Säemann . Luk. 8. 5 „

5 Ev. Lazari Auferweckung . Joh . 11, 1 —45 . Tagesl . 9 St. 51 min . ſchöne Tage .

8 Salomea Salomon 2 6 ＋ im G ◻ 2 Bauernregeln .
mont . 9 Ahpollonia Apollonia 18 Lichtmeß im

dienſt . 10 Scholaſtika Scholaſtika 01] &, Sacne. en
in

mittw . 11 Viktor , J . M. Euphroſina 13 Wenn es zu
Lichtmeßſtürmtu .

donn . 12 Eulalia Suſanna K 26 Ke 110 b
freit . 13 Katharina Jonas 10 trübſſich das Wetter

lobt .
ſamſt . 14 Valentin Valentin A224 feucht Bringt Mariä

8 Kath . Der Blinde am Wege . Luk. 8.
Tagesl . 10 St . 15 min . Reinigung Son⸗

Ev . Chriſtus und Zachäus . Luk. 19, 1 —10 . nenſchein , wird
die Kälte hernach

15 Fauſt . Fauſtin . 8 noch größer ſein .

O Aufgang 7 Uhr 7 Min . Niedg . 5 U. 22 Min . Lichtmiß —

mont . 16 Juliana Juliana K23 . f 8587 9 6
dienſt . 17 Faſtn . Donat . Conſtantinus 2 8 OAFI, die Lerch auf die

mittw . 18 Aſchrm . Sim . Gabinus 223 I85e
donn . 19 Suſanna Gubertus 8 Wenm' sderHor⸗
freit . 20 Eucharius Eleutherus 23 macht Veg
ſamſt . 21 Eleonora Felix , B . W

7

5185
den Froſt

bei Nacht.
Kath . Jeſus wird verſucht . Matth . 4. f Iſt der Februar

9. Cuv. Chriſt u die Mutterber SöhneZebedät. Matth. 20.17—23. ] Tagesl .10St . 38 min . näſig full keine

25 Petri St . Petri St .

2 —

du

7

E5
23 Felix Joſua M 5 nung die 55

dienſt . 24 Mathias Nicephor N18 geigen, müfen fe
mittw . 25 Frf . Viktor Viktor E 1 N , ber ,
donn . 26 Waldburga Neſtor E14H , UG 115510 en
freit . 27 Leander Sara 27 freund⸗ſchönem Wetter

ichſbar .ſamſt . 28 Romanus Leander K 9 S lich 1755Giie

1. Welche Biere machen den meiſten Schaum ? aE
2 . Wer iſt Bräutigam und Braut zugleich ?



Monds⸗
3. [ Katholiſch . Evangeliſch . [ CL. ] Aſpekten u . Witterung .

wechſelR echſel .
10 . ie An S. 19, 41 —48 . Tagesl . 11 St . 2 min .

S
1 Albinus Donatus . &621 3. Borm,5 Uhr

mont . 2 Simplieius Wilhelmine KA 3 58 minut . , rauh

dienſt . 3 Kunigunda Kunigunda 215 f
mittw . 4 Caſimir Adrian 270 A, & & Aine
donn . 5 Friedrich Euſebius ri1 9[0 Apog. Friſch ter Simmel
freit . 6 Fridolin Fridolin N221 ꝙ G 18. 9 5
ſamſt . 7 Thom .v . Aquin. ] Perpetua 3( Dim do rauh ſs9 minut. ,freund⸗

11. ber Fin WonVerherrüchg.J0h. 12,20-33.] Tagesl . 11 St . 28 min . fiezantertel den

8 De Joh .v. Gott . . Philemon5f5 15 U 5 8 nhnul, Stüſ⸗
mont . 9 Franzisea 40 Ritter 2327 warm lingsſonne .

dienft . 10 40 Ritter Alexander KR 9

mittw . 11 Mitfſt . Rofina Sophron 222 N
donn . 12 Gregor , Papſt Gregor Æ 5 C , UDFu . A Bauernregeln .

freit . 13 Euphroſina Defiderius AIS8QC , freund⸗ Kunigund⸗(3.)
ſamſt . 14 Mathilde Zacharias 1 lich 0 warm von

12 . 68. eſne belek fir fch. J0h. 17, —5. Lageel . 11 St . as min . e
15 Longinus Mathildis & 160 h , Krone werthz doch

O Aufgang 6 Uhr 13 Min . Niedg. 6u . 4 Min . on ſcernven
mont . 16 Heribert Henriette Froſt verzehrt .
dienſt . 17 Gertrud Gertrud 0 10
mittw . 18 Gabriel Anſelm 1 beln vick

donn. 19 Joſeph ＋916 6ibr . brden,
freit . 20 Joachim Emanuel 1 Auf Märzen⸗
ſamſt . 21 Benedikt Benedikt 16 fergtbar Jahe,

Loben . Ja 6r ITn .

22 0 Märzendunner

mont . 23 Theodor Serapion NN14 2 U
dienſt . 24 Adelmarus Pigmenius II 28 11,8n . , U8 Mirzensaub
mittw . 25 Maria Verkünd . eE1 , ON b .
donn . 26 Ludgerus Iſrael 24 d ſou⸗ e
freit . 27 Rupertus Ruprecht & 6 [ & h , nen⸗ ſchönnu. hel, glbts
ſamſt . 28 Guntram Priskus N618 ſchein 1 610

14 . Gr. Seſts deet fürrſane Junger . Sch. 47, 6- 26. Kageel . 12 St . 35
min. , ing beln

29 Mechtil. Euſtach. ] & 0 Sterz , Abril —

mont . 30 Quirinus Guido 212
dienſt . 31 Balbina Balbina 2724l0 A, F 8 ,



Monds⸗

FKatholiſch . [ Gvangeliſch . FN . Aſpekten u . Witterung . ] wechſel .

mittw . 1 Hugo , Biſchof [ Hugo N 6 TAp. ] Vonlmond den

donn . 2 Gründ . Franz Abund. N 18 N 50 „
freit . 3 Charfr . Richard Venati . ½ 00 . ſon⸗ mit Kälte

ſamſt . 4 Iſidor Ambroſius 12 ] Cim , & G nig 5
5 g Chriſti . Mark . 16. R 57minut . , regen⸗15. 93100 50 le Tagesl . 13 St . 0 min .

fener 1n en
5 Vineent . Martial . 24◻ 16. Rachm . 2uhrf

mont . 6 Sixtus ‚
Irenäus 6 e

dienſt . 7 Hermann Cöleſtin K 18◻ & trübnenfinſterniß .
mittw . 8 Amandus Maria i . Egypt . Æ 1 A regen 44,Maeh
donn . 9 Maria i . Egypt . Sybilla AÆ⁊14 ſio minul ,

freit . 10 Czechiel Ezechiel 227 wechſelnd .

ſamſt . 11 Leo , Papſt Leo , Papft K11 b , UG
iii ,

˖ üngern . Joh. 20.
16. dee Beed 50 A6 15 35—40. Tagesl . 13 St . 24 min . —

12 Jul . , P . Julius, & 25 un⸗
mont . 13 Hermengild Egeſippus 210 freund⸗Würſel⸗undKak⸗
dienſt . 14 Tiburtius Tiburtius 225 ) J , A lich 00
mittw . 15 Baſiliſſa Olympius 10 ( CPerig . will.

O Aufgang 5 Uhr 12 Min . Niedg . 6Uhr 48 Min . Sanet Georg
donn . 16 Paternus Daniel ＋25
freit . 17 Rudolf Rudolf 10 9 ähen
ſamſt . 18 Apollinarius Ulman 24 Spe 15 15

— irten . h. 10. 5 gibt ' s Heu und

, Es, Wilte, 259 415 135 Matth . 7, 7 —14 . Tagesl . 13 St . 47 min .
Pracht. voller

19 Werner Werner K 9 Trockner April
mont . 20 Theodor Herkules NM23QU A, r Wiü .
dienſt . 21 Auſelm Fortunatus ſeie 7 , UU &

10 Un
mittw . 22 Sigmund Cajus 2

0
warm ] Oer März in

donn . 23 J Georg Georg 3 0,40n. , manle *
freit . 24 Fidelis Albrecht F615 Qs , S Ve2 halten fel⸗

ſamſt . 25 Markus Evang. ] Markus Evang . [ K27 wind
51

Kalh . Nach Trübfal Freude. Joh. 16. chön und rein ,
18. e me aintz Wil e 8, 34 —38 . Tagesl . 14 St . 9 min . n

26 Anaelet. Anacletus 9 ſchön aapefle
mont . 27 Zitta Anaſtaſius 210 A, Gras⸗

dienſt . 28 Vitalis Vitalis , M . I1 ES an⸗ Auf trockenen
mittw . 29 Petrus , Märt . Petrus , Maͤrt . N15 ge⸗ 9705 4015 K
donn . 30 Katharina , S. ] Quirinus N27 nehmſnaſfer Sommer .

7
9

＋

g

8



5 . — Katholiſch . [ Evangeliſch . &
M

Aſpekten u. Witterung
Monds⸗

19

20

freit .

ſamſt .

mont .

dienſt .
mittw .

donn .

freit .

ſamſt .

mont .

dienſt .
mittw .

donn .

freit .

O

ſamſt .

1 Phil . u. Jacob
2 Athanaſius

Kath . Jeſus verheißt den T
GEv. Fürchte dich nicht , du klei

1Auffind .
Monika

Pius , P .
Joh . , E . i . O.

Stanislaus

Mich . Erſchein .
Gregor v. N.

Kath . So ihr den Vater bitt
Ev . Wasihr bitten werdet in m

10 Gordian

11 Mamertus

12 Pankratius
13 Servatius

14

Phil . u. Jacob 7 9

Athanaſius 2921
röſter . Joh . 16.
ne Heerde ꝛc. Luk. 12, 32 —38 .

＋ Auf . 3

Florian A 15

Gotthard 28
Johann v. l . Pf . Xt1

Cyriakus 224
Carolus , M , & 7

Beatus 821
et. Joh . 16.
einem Namen ꝛc. Joh . 14, 13- 21 .

Gordian

Mamert . , Luiſe
Pankratius

Servatius

wechſel .
Vollmond den

1. Nachm. 4 Uhr
46 minut . , ſchöne
Frühlingstage .

Unſichtbare
Mondfinſterniß .

Leztviertel den
9. Vorm . 7 Uhr
49 minut . , heiter .

Neumond den
15. Nachm .10 Uhr
53 minut . , verän⸗
derlich .

Erſtviertel den
23. Vorm . 3 Uhr
55 minut . , zu Re⸗

gen geneigt .
Vollmond den

31. Vorm . 7 Uhr
23 minut . , rauh .

Dim es ,

Tagesl . 14 St . 31 min .

“ 0ᷓ ſchön

kühl
E

G warm

Tagesl . 14 St . 50 min .

ne
A ſon⸗

nen⸗

ſchein Bauernregeln .

Wenn am 1.

15 Sophia

16 Johann wv. Nep .

Aufgang 4 Uhr 23 Min .

Sophia

Peregrinus

A ( Perig . , im 83
S 10,53n . , U

Niedg . 7 U. 29 Min .

Mai Reif fällt ,
ſo geräth die
Frucht wohl .

Die drei azius
ohne Regen , ſind

21

2

mon

23

0

mont .

dienſt .
mittw .

donn .

freit .

ſamſt .

dienſt .
mittw .

donn .

freit .

ſamſt .

Kath . Zeugniß des heil . Geiſtes .
Ev. Da er aber gefraget war

17 Ubaldus

18 Bruder Felir
19 Cöleſtin
20 Bernhard
21 Konſtantin
22 Helena
23 Defiderius

Joh . 15.
Luk. 17, 20—-30 .

Torquatus
Alfred

Potentia

Chriſtian
Conſtans

Helena
Dietrich

d ie.
für den Winzer
großer Segen , (die
drei azius ſind
Pankratius , Ser⸗
vatius und Boni⸗
fatlus . )
Wenn St . Urban
kein gut Wetter
geit , wird er in
die Pfützen geleit .

Der Mai iſt
ſelten ſo gut , er

Tagesl . 15 St . 8 Min .

Gg0 , N , ◻A

trüb

ath . Sendung des heiligen
v. Ausgießung des heiligen
24 Joh .
25 Urb .

26 Philipp , Neri

27 Frf . J . v .P.
28 Germanus

29 Maximilian

30 Felix , Pr .

Kath . Chriſtus beſiehlt zu ta

K
6

1

GEv. Mir iſt gegeben alle Gewalt .

31 Petro .

Geiſtes . Joh . 14.
Geiſtes . Apgeſch . 2, 1 —18 .

Joh .
Urb .

Beda

Eutropius
Wilhelm
Maximilian

Wigand
ufen. Matth . 28.

Matth . 28, 18 —20 .

Petron . K 12

2517

2220

bringt dem Zaun⸗
pfahl noch einen
Hut .

Viel Gewitter
im Mai , ſingt der
Bauer Juhei !

Auf trocknen
Mai kommt naſſer
Juni herbei .

Naſſer Mai —
trockener Juni .

Maikäferjahr —
ein gutes Jahr .

Ein kühler Mai
und naß dabei ,
bringt viel Frucht
und gutes Heu.

Tagesl . 15 St . 23 min .

raub

re⸗

gen

wind⸗

ig

Tagesl . 15 St . 37 m.

＋ 8

CApg .



6 . Katholiſch . Fvangeliſch . Aßpelten 1. Wiglerung .
mont .

dienſt .
mittw .

donn .

freit .

ſamſt .

1 Simebn

2 Erasmus

3 Oliva , J .
4 Quir .

5 Bonifaeius
6 Norbert

Nicodemus

Marcellus

Erasmus

Eduard

Bonifacius

Gottfried

* 25
8

21
* 4

K418

F? GJ, DA
friſch
reg⸗

ne⸗

riſch

, & N

5

2⁴ Kath . Vom großen Abendma
Eo . Jeſus ſegnet die Kindlein .

hl. Luk. 14.
Luk. 18, 15 —17 .

Monds⸗

wechſel .

Leztviertel den
7. Nachm . 1 Uhr
55 minut . , Son⸗
nenſchein mit Ge⸗
wölk.

Neumond den
14. Vorm . 7 Uhr
29 minut . , gewit⸗
terhaft .

Erſtviertel den

mont .

dienſt .
mittw .

donn .

freit .

ſamſt .

—
7 Robert

8 Medardus

9 Primus u. Fel .
10 Margaretha
11 Barnabas

12 Johann v. F.
13 Anton v. Padua

Norbert

Medardus

Columbus

Onophrius
Barnabas

Henriette
Primus

25
229

14

* ͥꝗ
27

11

＋ 28C

Tagesl . 15 St . 46 min .

A

warm

8 ,

58

heiter

25 Kath . Vom verlornen Schaafe .
„ Ev . Gleichniß vom verlornen

Luk. 15.
Sohn . Luk. 15, 11 —32 . Tagesl . 15 St . 52 min .

mont .

O

dienſt .
mittw .

donn .

freit .

ſamſt .

14 Baſilius
15 Vitus , Modeſt .

Aufgang 4 U

16 Bruno

17 Adolf
18 Amandus

19 Gervaſius
20 Sylverius

Euſtachius
Vitus , Modeſt .

hr 3 Min .

Juſtina
Hortenſia
Marina

Gebhard
Sylverius

N426 %
10

423
K 6

8819
4712

4 14

,

Niedg . 7 U. 57 Min .

0 be⸗

wölkt

ſchwůl

26 Kath . Berufung Petri .
„ Ev . Das Gebet des Herrn .

Luk. 53
Matth . 6. 9 —13 . Tagesl . 15 St . 54 min .

mont .

dienſt .
mittw .

donn .

freit .

ſamſt .

21

22

23

24

25

26

Aloyſius B .

Paulinus VP.

Edeltrud

Joh . , Täufer

Proſper B .

＋Hagelfeier

Albanus

10,000 Ritter

Bafilius
Joh . , Täufer
Eberhard
Johann Paul

27 7 Schläaͤfer 7 Schläãäfer

ge⸗

witter⸗

haft

27 .

mont .

Kath . Phariſäer Gerechtigkeit .
Evo. Reformationsfeſt . Frei zu wählender Tert .

28

29

Leo, Papſt

Matth . 5.

Peter , Paul

10

Æ 3

dienſt . 30 Pauli Gedächtn. ] Pauli Gedächtn . X17

Tagesl . 15 St . 52 min .

CI ?

freundlich

21. Nachm. 8 Uhr
37 minut . , be⸗
deckt.

Vollmond den
29. Nachm . 7 Uhr
24 minut . , ſonnig
und warm .

Bauernregeln .

Regnet ' s an St .
Barnabas , ( 11. )
ſchwimmen die
Trauben bis in ' s
Faß .

Regen am St .
Viti⸗Tag , die
Gerſte nicht ver⸗
tragen mag.

Vor Johannis⸗
tag , man keine
Gerſte loben mag.

Regnet ' s am
Johannistag , iſt ' s
der Haſelnüſſe
Plag ' .

Peter und Paul
brechen den Halm
ab, nach 14 Tagen
ſchneiden wir ' s

ganz ab.
Donnert ' s im

Juni , ſo geräth
das Korn .

Wenn im Juni
Nordwind weht,
das Korn zur
Erndte trefflich .
ſteht .

Wenn kalt und

naß der Juni war,
verdirbt er meiſt
das ganze Jahr .
Brachmonat naß ,
leer Scheuer und

Faß .
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ſamft . 25 J Jakob , Chr . Jakob , Chriſt .

7. Katholiſch . Fyvangeliſch . FT. Iſpekten u. Witterung . wechſel
mittw . 1 Theodor Theobald K 9 ? trüb

donn . 2 J Mar . Heimſ . Mar . Heimſ . K14C h , & N, 5 100
freit . 3 Richard Corn. , Laura 828 36 minut , öringt
ſamſt . 4 Udalrikus Ulrich , 85. 212 regenſs ,
28. Matth. 18, 6-110 Tagesl . 15 St . 46 min . 4W

5 Wendelin Anſelm G 2 W
mont . 6 Goar Pr . Eſajas t . Nachm . 2 uhr
dienſt . 7 Wilibald Joachim EPerig . heiß Bollwendden
mittw . 8 Kilian Kilian Ci . 8 , Q 29. Vorm. 5 Uhr

donn . 9 Cyrillus B . Cyrillus ◻N , 15
freit . 10 7Brüder , M. Ruffina ſchön
ſamſt . 11 Pius I . PrTm . Rahel Q◻D⁰A,

W0pel 15 er If alr , oonanmmen

12 „Joh. Gualb . Nabor , Lydiaſ⸗ ‚ regen ] Wenn die Mut⸗
mont . 13 Anakletus Kaiſer Heinrich O5,4n . en
dienſt . 14 Bonaventura Bonaventura geht (2.)kehrt ſie

mittw . 15 Heinrich Margaretha F 5 Netfef

O Aufgang 4 Uhr 19 Min . Niedg . 7 Uhr 52 Min . Regnet ' s am

donn . 16 U. L. Fr . Carm . Ruth ON, 10
freit . 17 Alexius Alexius ſtets mehr Regen
ſamſt . 18 Symphoroſa Maternus A , .örs In Jalobt

30. GDie8855 r be laſſen . Luk. 9. Tagesl . 15 St . 24 min . Weih⸗
19 Arſenius Roſina warm K

mont . 20 Margaretha Arnold ( CDApog . Wer Jakebkeaue

dienſt . 21 Daniel Dietr . , Arb . 2. 8n. , Eimes , tallen Ribcher
mittw . 22 Paulinus , B . M . Magdalena AE ( UC. Sundetage hell

donn . 23 Apollinarius Apollinarius Q◻ h, 23
freit . 24 Chriſtina Chriſtina donnerſwerden Regen ſie

bereiten , kommen
nicht die beſten
Zeiten .Kath . Jeſus weint über Jeruſalem . Luk. 19.31. Co. Und darnach ging er aus ꝛc. Luk. 5, 27 —39 . Tagesl . 15 St . 8 min .
Wi

26 9 7 Anna , M . Anna w01 fa fe⸗un 1 en ⸗

mont. 27 Pantal . , Berthaſ Pantaleon V, ſchen ,mußimWin⸗
dienſt . 28 Nazarius Nazarius S &, C wind G800 155
mittw . 29 Martha Beatrix gen: hat Riemand
donn . 30 Abdon u. Senn . ] Jakobea ( ̊5 deu feil ?

freit . 31 Ignaz v. Loß. Germanus 0 regen
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9 . [ Katholiſch . [ Evangeliſch . UEN Aſpekten u . Witterung .
dienſt . 1 Verena , Egidius Verena 6 E lieb - wechſel .
mittw . 2 Leontius Veronika D◻ lichſ Letztviertel den
donn . 3 Seraphina Theodoſius 14 8 6. Vorm 5 uhr

freit . 4 Roſalia Igfr . Eſther 1128 wind⸗z .
ſamſt . 5 Viktoria Bertinus E11 , UA 120 0 0

„ Nachm . 6 Uhr
Kalh .Vom Füngling zu Raln - Cuf. 7 . N

˖

37. R 11 38 —44 . Tagesl . 13 St . 2 min . 1 8

6 Magnus Magnus E24 2 18. Kabm 1 Uh
mont . 7 Regina Regina 7 an⸗ bringt

dienſt . 8 Mariäͤ Geburt F619 g ,& h ge⸗ Wollmend 58
mittw . 9 24 nehm 25 . Nachm .10Uhr
donn . 10 Nicol . v. Tol . ] Othgerus 4 1456,47u . , arſacht Kilte
freit . 11 Felix u. Reg . Felix u . Regula Pr 2

ſamſt . 12 Syrus B . Guido NR 8 A,
Bauernregeln .

Kalh . Vom W tigen . Luk. 14.ee Abbel, 3, . 10 . Water . 12 Sle
6. 050

13 Eulogius Hektor [ N220 Sltcrſe heitern

mont. 14 f. hl . H Erhöh . térhöhung 25 2Oi. 8, CApog . , c “ Pelber Malal⸗
dienſt . 15 Nikodemus Roger 714AU◻ ,

O Aufgang 5 Uhr 40 Min . Niedg . 6U . 10 Min. Uin Fele
mittw . 16 Ffſt . Corn . ] Joel 7926 e
donn . 17 Lambert Lambert 7 Q¹ neb⸗ J0 Kuſ Ge⸗
freit . 18 Thom . v. V. “ Roſa K 19 11,42n . Rigtee
ſamſt . 19 JanuariusKonſtantia Æ 2 C . QUZu . A .

5 5 n der at
39. 8A1 Tagesl . 12 St . 15 min .

—9— 5 beſte

20 Euſtachius Tobias 15 e

mont . 21 Matthäus Ev . [ Matthäus Ev . Æ28 regen

dienſt . 22 Mauritius Mauritius K12 h , U , F nbg
mittw . 23 Thekla Herkules 426 Naben Hele
donn . 24 Gerhard B . Robert 2 11 S
freit . 25 Cleophas Cleophas 226 heftenzern
ſamſt . 26 Cyprian Thomas H11CPerig . , & & u. A 55 Auguſ mieh

Kath. Vom Gichtbrüchigen. Matth .9. kocht
40 . e Apgeſch . 7, 55 — 59. Tagesl . 11 St . 52 min .

Senge in
t,

27 Cosem. , D . Cos. , Dam. 26 . EPt . 8 kühlſfel es in folgel
mont . 28 Wenzeslaus Wenzeslaus F11 Soß
dienſt . 29 Michael , Erz . Michael W 25 geben .
mittw . 30 Hieronimus Urſus , Hieron . N 9U◻



10 . Katholiſch . Evangeliſch . Iſpelten u. Witterung.
1

igi igi
donn Remigius Remigius N24

Letztviertel den

freit . 2 Leodegar Theophanus E 8 2. Nachm .2 Uhr

ſamſt . 3 Gerhard , A. Lueretia E21 U & ſturmſ15 minut . , unbe⸗

—7
ſtändig .

41 Kath . Königliche Hochzeit . Matth . 22.
„ Eo . Philippus und der Kämmerer . Apgeſch . 8, 26 —40 . Tagesl . 11 St . 27 min . 10. Bum

4 Frnz . Franz [ & 4S h, „

mont . 5 Plazidus Conſtans F417◻ 85 nenfulern. N

dienſt . 6 Bruno , B . Angela 8629 18

mittw . 7 Marr , P . Juditha 211 6 minut. , Regen.

donn . 8 Brigitta , W . Pelagius , Amel. & 23 25. W0
freit . 9 Dionyfſius Abraham N 56 57 Wf rauh⸗

ſamſt . 10 Franziska Gideon N17 6
Ron

W090r 1er — — . —

11 Anaſtaſius Burkhard [ fz 29 Cim 8 , ( OApog.
mont . 12 Maximilian Pantalus 7110◻¹⁰ ,
dienſt . 13 Simpert , B . Golmanus 7522 wolkigſ(10 ). tußt ben
mittw . 14 Calliſtus Calixtus K 4 % N, Schnee fallen .

Ldonn . 15 Chereſia Aurel. , Thereſia 16 ei 0

Bauernregeln .

O Aufgang 6 Uhr 21 Min . Niedg .5 U. 10 Min. ddie Kuh im Stall .
‚ Auf St . Gall

freit . 16 Gallus Gallus 228 6 1001
ſamſt . 17 Eduard u . Hed . ] Mar . , Maar AII1C , QA reif [ Apfel in ſeinen

S55 ck.
Kath . Des Königs Rechnung . Matth . 16.

43. Ev. Paulus und Barnabas zu Lyſtra . Apgeſch . 14, 8 —18 . Tagesl . 10 St . 40 min . urſala ( inf
räumt ' s Kraut

18 Lk. E. Lukas E24 2,6n . feuchtſ h' rein ; ſonſt

mont . 19 Ferdinand Ferdinand 2

KAHHHKN2

—

vorbei , rückt der
9 Winter herbei .

donn . 22 Salomea Cordula

freit . 23 Severin Severin bringt es Wind “

Di . 5
u. Winter ſchnell.

v. Panlus zu Athen . Apgeſch . 17, 22 —34 . Tagesl . 10 St . 18 min .
warme Oefen

25 riſpi
iſpi erne .Criſpinus Criſpinus CPer . ,s Sist das Laub

int

mittw . 28 Simon , Judas ] Simon u . Jud . än⸗ Kienn
donn . 29 Nareiſſus Nareiſſus

lichſdeteinfruchtbares⸗
5 Jahr .

0 5 1 8 95 nn imon

dienſt . 20 Wendelin Wendelin
5

33 8 naß Iſt im Herbſt

ſamſt . 24 Raphael Salomea
Oktoberhimmel

mont . 26 Evariſtus Amandus noch feſt auf dem

2
, der⸗Regen am Ende

freit . 30 Zenobius Hartmann
§ E,

und Judas ( 28. )

mittw . 21 Urſula Urſula

das Wetter hell ,

44. 1355
Vom Zinsgroſchen . Matth . 22. vollerSterne, hall

dienſt . 27 Jvo , Adv . Sabina ver⸗Baum , fehlt ein

Oktober , verkün⸗

ſamſt . 31 Wolfgang Wolfgang

1188A1
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Suumeſtl

Et .

Souveräͤnes Großherz
Friedrich Wilhelm Ludwig , Großherzog , geb . den

9. Sept . 1826 ; folgt in der Regierung Seinem Va⸗
ter , dem Großherzog Leopold , am 24. April 1852 .
Verm . den 20. Septbr . 1856 mit Ihrer Königl .
Hoheit der Großherzogin

Luiſe Marie Eliſabeth , Tochter Sr . Majeſtät des
Kaiſers von Deutſchland , Königs Wilhelm von
Preußen , geb. d. 3. Dez . 1838 .

Kinder :

1) Erbgroßherzog Friedrich Wilhelm Ludwig Leopold
Auguſt , geb . den 9. Juli 1857 .

2) Prinzeſſin Sophie Marie Vietoria , geb. den 7. Au⸗
guſt 1862 .

3) Prinz Ludwig Wilhelm Carl Friedrich Berthold ,
geb, den 12. Juni 1865 .

Geſchwiſter des Großherzogs :
a) Alexandrine Luiſe Amalie Friederike Eliſabeth

Sophie , geb. den 6. Dez . 1820 , vermählt den 3. Mai
1842 mit Ernſt , Herzog von Sachſ . ⸗Koburg⸗Gotha .

p) Ludwig Wilhelm Auguſt , Markgraf von Baden , geb .
den 18. Dez . 1829 , vermählt den 11. Febr . 1863 mit
Ihrer Kaiſ . Hoheit der Prinzeſſin Marie Maximilia⸗
nowna Romanovyski v. Leuchtenberg .

e) Karl Friedrich Guſtav Wilhelm Maximilian , Mark⸗
graf von Baden , geb . den 9. März 1832 , vermählt
den 17. Mai 1871 mit Gräfin von Rhena .

d) Marie Amalie , geb . den 20 . November 1834 , ver⸗
mählt den 11. September 1858 mit Fürſt Ern ſt von
Leiningen .

e) Cäcilie Auguſte , geb . den 20 . September 1839 ,

Kalender

5634te Jahr der Welt

Neumonde und Feſte .

Tebeth des Jahres 5633 .

Das

1873 .

December 31 . 1 .
30.

1874 . (10. — Faſten , Belagrng . Jeruſalems .

oglich Badiſches Haus .
verm . den 28 . Auguſt 1857 mit Großfürſt Michael
von Rußland .

Eltern des Großherzogs :
Weiland Karl Leopold Friedrich , Großherzog von

Baden , geſt . den 24. April 1852 und Höchſtd . am 6 . Juli
4665 verſt . Gemahlin Sophie Wilhelmine , Tochterweiland Guſtav IV. , Königs von Schweden .

Bruder des verſtorbenen Großherzogs Leopold :
Markgraf Maximilian Friedrich Johann Ernſt ,geb . den 8. Dez . 1796 .

Prinzeſſinnen - Töchter des am 11 . Oktober 1859
verſtorbenen Markgrafen Wilhelm :

1) Sophie Pauline Henriette Maria Amalie Luiſe , geb .den 7. Aug . 1834 , vermählt mit Sr. Durchlaucht dem
Prinzen Woldemar zur Lippe .

2) Pauline Sophie Eltſabeth Marte , geb . den 18.
Dez . 1835 .

3) Leopoldine Wilhelmine Pauline Amalie Mari⸗
miliane , geb . den 22 . Febr . 1837 . Vermählt mit
Sr . Durchlaucht d. Fürſten Hohenlohe⸗Langenburg .

Prinzeſſinnen - Töchter
weil . Großh . KarlLudwig Friedrich u. der am 29 Jan . 1860

geſt . Großherzogin⸗Wittwe Stephanie Luiſe Adrienne .
1) Jo ſephine Friederike Luiſe , geb . den 21 . Okt .

1813 , vermählt den 21 . Okt . 1834 mit Karl Anton ,
Fürſt von Hohenzollern⸗Sigmaringen .

2) Marie Amalie Eliſabeth Karoline , geb . den 11.
Okt . 1817 , Wittwe des am 15. Juli 1863 in Paris
verſtorbenen Wilhelm Alexander Anton Archibald ,
Herzog von Hamilton , Marquis von Douglas und
Clydesdale .

der Juden .
und der Anfang des 5635ten .

1874 Neumonde und Feſte .

Juli 15. ] 1. Ab⸗
Juli 23. [ 10. — Faſten , Tempelverbrennung . “
Auguſt 14. ] 1. Elul .

Das 5635ʃ Jahr .
—. — — 1 September 12. ] 1. Tiſchri . Meuiahrefeſt.
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Wie in dem Städtlein
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X ein nützlicher Verein

gegründet wurde .

In einem kleinen Amtsſtädtchen des Großherzog⸗

thums , in welchem es nach Beobachtung der Aſtrono⸗
men in fünfzig Jahren noch nicht hell werden ſoll ,

ſaßen eines Abends im Wirthshaus zum goldenen

Reif vier Herren in vertraulichem Geſpräch beiſam⸗

men . Dieſe vier Herren, welche ſeit einer Reihe von

Jahren allabendlich hier ſich einzufinden pflegten ,

beſtanden aus dem Amtmann , dem Doktor des

Städtchens , dem Apotheker und dem Rathsſchreiber .

Man konnte jede dieſer vier Perſönlichkeiten , die

hier oben abgebildet ſind , gewiſſermaßen eine Origi⸗

nalität nennen , weshalb wir dieſelben ſpeziell dem

Leſer beſchreiben wollen .

Der Amtmann , eine unterſetzte robuſte Geſtalt ,

zwar in ſeinem Dienſte ſehr pünktlich , jedoch ſtreng
rechtlich , wußte Ernſt mit Milde zu paaren , war gegen

Jedermann ohne ſich zu vergeben leutſelig , und hatte

nichts von jenen ſteifen Büreaukraten an ſich , die es

nicht über ſich gewinnen können , den Kanzleifrack ab⸗

zulegen , wenn ſie Abends in die Geſellſchaft gehen .

Er war deshalb allgemein beliebt zu Stadt und Land ,

nur beim Bürgermeiſter und Gemeinderath des Städt⸗

chens nicht , denn erſterer , ein eigenſinniger und ein⸗

gebildeter Perückenſtock , gehörte zu jener Sorte von

Gemeindevorſtand , die ſich ſtets dem Wunſche und

Ausſpruch der 8 10 Weisheiten , die mit ihm am

Rathstiſche ſaßen , willfährig erzeigte . Die Gemeinde —⸗

räthe ſelbſt , zwar wohlhabende Leute , waren aber un⸗

wiſſend , kaum über das Weichbild ihres Ortes hinaus⸗

gekommen , ohne Erfahrung und ohne guten Willen ,
dabei aber ſehr eingebildet darauf , Gemeinderäthe zu

ſein . Es waren dieſelben , nach dem alten Sprichwort ,

in das Alte und Unbrauchbare hinein verharzte Spieß⸗

philiſter .
Der Doktor Kalmus , ein ziemlich großer hagerer

Mann , von ernſtem Anſehen , mit ſcharf blickenden

dunkeln Augen , verrieth ſchon in ſeinem Aeußern , ſo

wie in ſeiner ganzen Haltung , Intelligenz und hohe

Bildung . Seine academiſchen Studien hatte er in

Göttingen unter Blumenbach und Himly gemacht ,

bereiſte nachher Frankreich , Italien , England , die

Schweiz , um den Kreis ſeiner Kenntniſſe zu erweitern ,

und ließ ſich nach einer vorzüglich beſtandenen Staats⸗

prüfung im Städtchen nieder , wo er , ohne ſich zu

verheirathen , heute noch lebt und die glücklichſte Wirk⸗

ſamkeit entfaltet . In der Geſellſchaft ſprach er meiſt
nur wenig , und was er vorbrachte , hatte jedoch immer

Hand und Fuß , wie das Sprichwort ſagt ; handelte
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es ſich aber um Dinge von Bedeutung , beſonders wiſ⸗

ſenſchaftliche , ſo konnte er ſehr beredt , ja feurig wer⸗
den . Seinen Beruf übte er pünktlich und mit edler

Hingebung aus , er war kein Prarisjäger , gehoͤrte
auch nicht zu jenen Aerzten , die da meinen , ſie hätten
die Geſchicklichkeit und ärztliche Weisheit mit Vorleg⸗
löͤffeln verſpeiſt , weil ſie in Paris , London , Wien ,

Prag ꝛc. durch langjährige Uebung und mit angebo —
rener Derterität begabte Männer operiren und heilen
geſehen , und nachdem ſie die kliniſchen Säle dort

durchſchnurrt , auf Tod und Leben , auf das gewiſſen⸗
loſeſte darauf los experimentiren . Nie hörte man

ihn prahlen mit hoͤchſt wichtigen ſchweren Krankheits⸗
fällen , in welchen er mit ſeiner Kunſt und Wiſſen⸗
ſchaft den Erkrankten vom drohenden Tode errettete ,
und noch weniger war esſeine Sache , die Geſellſchaft
durch ſtundenlanges breites Geſchwätz über derartiges

zu langweilen . In ſeinen ärztlichen Behandlungen
war er immer hoͤchſt einfach , und ſein entſchiedener
und wahrer Ausſpruch lautete : „ Der Arzt iſt nur
ein Hanvblanger der Natur . “

Der Apotheker Moſchus war ein kleines , lebhaftes
und mit ſeinem Fache vollſtändig vertrautes Männlein ;

auch er hatte vorzügliche Studien gemacht , in mehre⸗
ren pharmazeutiſchen Laboratorien tüchtig gearbeitet ,
kultivirte immer noch einzelne Theile der Naturwiſſen⸗

ſchaft mit Erfolg , und lieferte mehrere ſehr gediegene
Arbeiten in Journale der Chemie und Pharmazie . Er

war keine geiſtloſe mechaniſche Rezepturmaſchine, ſon⸗
dern ein wahrhaft wiſſenſchaftlich gebildeter Phar⸗

mazeut , und darnach ſah es auch in ſeiner Apo⸗

theke aus .

Der Rathſchreiber Jeremias Kruller , unter dieſen
vier Herren der älte ſte , hatte vor langen Jahren das

Cameralfach ſtudirt , und ſollte , bekannt als tüchtiger

Oekonom , dem Ruin einer adligen Herrſchaft , als

Rentamtmann durch ſeine Kenntniſſe und reichen Er⸗

fahrungen aufhelfen . Es gelang ihm dies auch in

ſo weit , daß er die Waldungen der Herrſchaft durch

gute Beforſtung erträglicher machte , Wieſen und Acker⸗

feld durch rationelle Cultur namhaft verbeſſerte und

den Viehſtand weſentlich hob . Als nun nach etwa

zehn Jahren der alte Baron das Zeitliche geſegnet ,

kam deſſen älteſter Sohn , der in öſterreichiſchen Dien⸗

ſten als Offizier geſtanden war , zurück , und übernahm

die Herrſchaft und deren Verwaltung . Der junge

zurückgekehrte Herr mochte wohl ein guter Offizier
geweſen ſein , verſtand jedoch von Oekonomie rein

nichts . Seine erſte Handlung war , daß er den tüch⸗

tigen und treuen Verwalter ſeiner Güter verabſchie⸗

dete und demſelben einen geringen Suſtentationsgehalt
auswarf . Dieſer ſchüttelte den Staub von den Füßen ,
verließ das Schloß und nahm im Städtchen X. die

freigewordene Stellung als Rathſchreiber an , welche
er zur allgemeinen Zufriedenheit noch heute verſieht .
Da er den Bürgermeiſter in allem überſah , ſo ließ
ihn derſelbe ungeſchoren , denn er war auch in dieſer
Stellung ſehr tüchtig , ſo daß erſterer ihn nicht ent⸗

behren konnte . Im Uebrigen war auch der Rath⸗
ſchreiber ein ruhiger , verſtändiger und für alles Gute
und Gemeinnützige eingenommener Mann , der gerne
alles bereitwilligſt unterſtützte , was auf zeitgemäßen

Fortſchritt abſpielte , und was er mit ſeiner Welt⸗ und

Zeitanſchauung in Einklang zu bringen vermochte .
Genannte vier Herren alſo ſaßen im goldenen Reif

im Nebenzimmer beiſammen , während außen in der

großen Wirthsſtube es ziemlich lebhaft herging . Im

Geſpräch der Vier war bereits eine längere Pauſe ein⸗

getreten , als endlich der Amtmann nach einem gewich⸗
tigen Zuge aus der ſilberbeſchlagenen Ulmer Pfeife
anhub : Es iſt wahrhaft betrübt , ſehen zu müſſen , in

wie vielen Stücken unſer Städtchen im Vergleich zu
andern ſo enorm zurück iſt . Vor einigen Tagen war

ich in S . und wurde von dem dortigen Amtsrichter
Abends in eine Geſellſchaft eingeführt , wo ich eine ſo

genußreiche Unterhaltung fand , daß ich dieſelbe nie

vergeſſen werde .

„ Ja , ja, “« fiel der Apotheker raſch ein , „ich weiß ,
Sie wurden in die Geſellſchaft Harmonie eingeführt ,

welche der nunmehr verſtorbene Bezirksförſter dort

ins Leben gerufen hat , und welche nun ſchon ſeit we⸗

nigſtens 8 Jahren auf das Glänzendſte fortbeſteht . “
„ So iſt es, erwiederte der Amtmann . Alle Stände

fand ich in dieſer Geſellſchaft vertreten ; der Anſtand
und die taktvolle Haltung derſelben machte den wohl⸗

thuendſten Eindruck auf mich und rief in mir den

Wunſch rege , daß doch etwas ähnliches bei uns zu
Stande kommen moͤchte. Später trat ein Lehrer auf
und hielt einen kurzen jedoch recht gediegenen Vor⸗

trag , der das Schulweſen ſpeziell berührte und mit

Beifall und größter Aufmerkſamkeit angehört wurde .

Vortreffliche Geſänge wurden ebenfalls vorgetragen ,
und gegen 11 Uhr verließ die Geſellſchaft ihr Local .

„ Den gleichen Wunſch wie Sie , Herr Amtmann ,

ſtel der Rathſchreiber ein , hege ich ſchon längſt , und

ich glaube , daß es nur auf einen Verſuch ankäme .

Wir haben hier eine Anzahl tüchtiger Bürger und

junge Leute , die ſich zur Gründung eines ähnlichen
Vereins wohl entſchließen dürften , um ſo mehr , als

bekanntlich das geſellſchaftliche Leben hier eigentlich



gleich Null iſt . Ich halte dies auch für das beſte Mittel ,

Bildung und Anſtand namentlich unter den jungen

Leuten hier zu pflanzen , zwei Eigenſchaften , ſagte der

Rathſchreiber mit gehobener Stimme , die hier wahr⸗

lich nicht im Ueberfluß vorhanden ſind . “

„ Ganz mit euch Herren bin auch ich einverſtanden ,

ſagte hierauf Doktor Kalmus , aber meine in dieſer

Hinſicht gemachten Erfahrungen und Beobachtungen

veranlaſſen mich , meine Anſicht hier ſogleich entſchie —

den auszuſprechen . Doktor Kalmus nahm hierauf

eine kräftige Priſe , hielt eine kleine Pauſe und be⸗

gann alsdann folgendermaßen : Vereine , welche eine

zeitgemäße Aufklärung und Belehrung des Volkes

anſtreben , müſſen mit Dank anerkannt werden . In

ihnen , beſonders für die arbeitenden Klaſſen , wird

deren hohe Bedeutung erſt recht klar , ein wahrhaft

erfreulicher Geiſt durchweht ſie und ſie unterſcheiden

ſich himmelweit von jenen Vereinen einer gewiſſen

Zeit , welche von einem politiſchen Schwindel beherrſcht ,
in einer ſocialen Gährung , ja in einem rauſchähnlichen

Zuſtande beſtand , und in welchem Leidenſchaft und Fa—⸗

natismus das Wort führten . In den meiſten damali —

gen Bürgervereinen ſtand die hohle Phraſe an der

Tagesordnung , und weder Geiſt noch Verſtand , ſon⸗

dern eine kräftige Lunge machte den Redner . Da⸗

mals wurde mehr geſchrien als geſprochen und noch

mehr getrunken , ſo , daß bald jedes Feſt den Charakter

einer politiſchen Orgie annahm und ſelbſt das weib⸗

liche Geſchlecht ſich bachantiſch aufgeregt zeigte . Heute

freilich bieten diejenigen Vereine ein ganz verſchie —

denes Bild , in welchen der Arbeiter , der Handwerker ,

der Kaufmann und Gelehrte ſich zur gemeinſamen

Berathung und Belehrung zuſammenfinden ! Das

Volk verlangt heute nicht mehr nach den verbrauchten

Phraſen , ſondern es will gediegene Worte der Wiſſen⸗

ſchaft und Bildung vernehmen , ſeine ganze Haltung
beurkundet den großen Fortſchritt , ſchon durch den

Anſtand und die Würde , die in ſolchen Verſammlun⸗

gen walten . Die Männer der Wiſſenſchaft ſtehen

heute an der Spitze ſolcher Vereine und leiten deren

Verſammlungen . Ein Rechtskundiger ergreift z . B.

das Wort , um über den Geiſt der Geſetze zu ſprechen
und den Schutz nachzuweiſen , den ſie dem Bürger

gegen Willkühr gewähren ; ein Heilkundiger ſpricht
über Geſundheitspflege und die verſchiedenen Mittel

zur Wahrung derſelben , und ein Naturforſcher zeigt
die Fortſchritte der Phyſik , der Chemie ꝛc. in ihrer

praktiſchen Anwendung auf die Gewerbe und das

tägliche Leben , während der Freund und Kenner der

Geſchichte die Bilder einer großen Vergangenheit vor

Augen führt , und die Lehren der Geſchichte ſür die

Gegenwart deutet . Wenn Sie nun , meine Herren

in dieſem Sinne in unſerem Orte einen Verein an⸗

ſtreben wollen , ſo bin auch ich mit Leib und Seele
dafür , und werde gern mein ſchwaches Scherflein dazu

beitragen , denn nur ſolche Vereine ſind die beſte Bürg⸗

ſchaft für den geiſtigen und politiſchen Fortſchritt
einer Bevölkerung , welch letztere hier hauptſächlich

noth thut . “

„Einverſtanden , einverſtanden ! riefen jetzt die drei

andern Herren ſichtlich ergriffen aus , friſch die Hand

ans Werk , und es wird gelingen ! —“

Und wie ſie geſprochen dieſe vier Männer , alſo ge⸗

ſchah es auch . Schon nach 14 Tagen hatten in

Folge eines Circulars einige dreißig der angeſehenſten

Bürger ſowie auch jüngere Leute des Städtchens ihren

Beitritt zugeſagt . Es wurden nach Abhaltung einer

Generalverſammlung zweckmäßige Statuten verfaßt ,

und der Wirth zum goldenen Reif richtete einen ſehr

geräumigen Saal zum Vereinslokale ein . Die Ge⸗

ſellſchaft wählte ſich den Namen : Eintracht . Nach

Umfluß von wenigen Wochen zählte der Verein über

vierzig Mitglieder ; der Amtmann war als Vorſtand ,
der Apotheker als Kaſſter und der Rathſchreiber als

Schriftführer gewählt worden . Doktor Kalmus hatte

ſich entſchieden jede Charge verbeten , da ſein Beruf

ihm die Funktionen einer ſolchen nicht geſtattete .

Die guten Folgen dieſes Vereins ließen nicht lange

auf ſich warten . Sichtlich erblühte und erſtarkte der⸗

ſelbe , und ſein bildender Einfluß machte ſich beſonders

im Betragen nnd in der Haltung der jüngeren zahl—⸗

reich anwohnenden Arbeiter in erfreulichſter Weiſe

fühlbar . Nach den Statuten des Vereines mußte

jeden Samſtag Abend ein gemeinfaßlicher Vortrag

über ein zeitgemäßes Thema gehalten werden , nach

deſſen Beendigung ein ſchöner Geſang folgte . Den

Reſt der Zeit bis zur Polizeiſtunde verbrachte man

unter heiterer Geſelligkeit und friedlichen Beſprechun⸗

gen der verſchiedenſten Materien , welche die vorhan⸗

denen Blätter oder die Tagesgeſchichte darboten . Das

Kartenſpiel war in dieſem Verein eine Seltenheit , und

wenn es je einmal vorkam , ſo fand es unter einigen

wenigen älteren Männern ſtatt , die aber immer das⸗

ſelbe beendigten , wenn die Anzahl der ankommenden

jüngern Leute zunahm . Es wurde gewiſſermaßen als

ein geiſtiges Armuthszeugniß betrachtet , und wohl

nicht mit Unrecht .
Eines Abends fehlte der Amtmann in der gewöhn⸗

lichen Geſellſchaft . Der Doktor Kalmus , Apotheker

Moſchus nnd Rathſchreiber Kruller ſannen hin und
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her , was wohl der Grund dieſes Ausbleibens ſein
möchte . Niemand wußte Beſcheid , bis endlich ein
Reiſender , welcher im großen Wirthszimmer ſich nie⸗
dergelaſſen hatte , die Nachricht brachte , daß dem Amt⸗
mann zwiſchen M. und L. ein Unfall zugeſtoßen ſei ,
der von den gefährlichſten Folgen hätte werden köͤnnen.
Die Pferde ſeien ſcheu geworden , Hemmkette und
Deichſel ſeines neuen Wagens wären zerbrochen , zwei
Räder total zerſplittert und nur durch ein wahres
Wunder ſei der Amtmann und ſein Knecht mit heiler

zutz Haut davon gekommen . Der Amtmann werde wohl
— vor Morgen Mittag nicht zurück ſein können , da der

rNimt
zerſchmetterte Wagen zur Ausbeſſerung nach M. ge⸗
bracht worden wäre , wo erſterer ſich ſo lange aufhal⸗
ten werde . Die beiden Pferde ſeien von Bauern
glücklich eingefangen worden .

6 Wheln „ Da haben wir ' s , ſagte Doktor Kalmus , was ich
Salanm u unſerm Herrn Amtmann bei der erſten Beſichtigung

„Aaals
ſeines neu gekauften Wagens prophezeite , iſt leider

duh eingetroffen . Das Gefährt iſt recht ſchoͤn in ' s Auge,
kenäct, aber ſo leicht und unſolid conſtruirt , daß ein ſolcher

Veln , Unfall , beſonders auf der allbekannt grundſchlechten
Straße zwiſchen M. und L. gar leicht Statt finden
konnte . “

„ Wahrhaftig , erwiederte der Apotheker , wenn dieſer
Unfall eine Viertelſtunde entfernter auf der jähen

Steige bei S . paſſirt wäre , ſo hätte esſicher ein großes
Unglück abgeſetzt , jene Paſſage hat es bekanntlich auf
ſich, wie dies vorgekommene Fälle zur Genüge be⸗

weiſen . “

Ich begreife aber doch unſern ſonſt ſo einſichts⸗
vollen Herrn Amtmann nicht , fiel der Rathſchreiber
ein, daß er , da er dieſe Route öfters zu machen hat ,

Wein ſo leichtes , wenig ſolides , wenn auch gefälliges
SGefährt ſich anſchaffen mochte . Doch —gottlob !

daß die Sache noch ſo und nicht anders abgelau⸗
fen iſt . “

Dieſe Begebenheit veranlaßte genannte drei Herren

noch zu weitern Auslaſſungen , und ganz mit beſon⸗
derem Nachdruck bemerkte Doktor Kalmus , daß aus

derſelben noch beſonders zu erſehen ſei , wie es heute
eben noch gar viele Profeſſtoniſten gebe , die ſich um
die Fertigung ſolider Arbeit gar nichts kümmern , ſon⸗

dern einzig nur um das Geld oder die Bezahlung :
daß überhaupt namentlich in vielen kleinern Orten
der Mangel an tüchtigen Profeſſioniſten noch äußerſt
fühlbar ſei , und daß er über Grund und Urſache diefer

e beklagenswerthen Erſcheinung , unterſtützt durch viel⸗

fache Erfahrung und eigene Schädigung in der näch⸗

4ſten Verſammlung einen Vortrag zu halten gedenke,

da es auch hier von ſolchen offenbaren Beutelſchnei⸗
dern eine erklekliche Anzahl gebe . Er hoffe , ſagte
er ſchließlich , auf Ehrgefühl und Wetteifer beſonders
der jüngern Verbandsmitglieder , mit Nutzen hierdurch
einzuwirken .

Wenige Tage nach dieſer Beſprechung wurde durch
den Vereinsdiener der Geſellſchaft Eintracht zu einer

Verſammlung eingeladen , und Doktor Kalmus beſtieg
die für offentliche Vorträge eigens hergerichtete Red⸗

nerbühne . Nach einer kurzen entſprechenden Einlei⸗

tung begann er ſeinen Vortrag , den wir hier unſern
Leſern möglichſt genau mittheilen wollen , da der ge⸗
wählte Gegenſtand von Wichtigkeit iſt , und in die

häuslichen Verhältniſſe tief eingreift .
Doktor Kalmus begann : „ Die Klagen über die ge⸗

ringe Leiſtungsfähigkeit der Profeſſioniſten in manchen
beſonders kleinern Orten ſind eben ſo gerecht , als die

Verwunderung darüber , daß eine ſolche ſehr empfind⸗
liche Mangelhaftigkeit heute noch vorkommt , obgleich
es an Schulen und Bildungsanſtalten für den Ge⸗

werbsſtand keineswegs gebricht . Ich will Ihnen , ge⸗
ehrte Zuhörer , meine vieljährigen Erfahrungen hier⸗
über mittheilen und die Urſachen angeben , aus welchen

dieſer da und dort höchſt fühlbare Mißſtand herzu⸗
leiten iſt . Wo derſelbe vorkommt , tragen Mangel
an Nachdenken , an Erfahrung und an Ehr⸗

gefühl ſicherlich die Hauptſchuld . Fragen Sie ir⸗

gend einen beliebigen Profeſſtoniſten nach dem Grunde

ſeines Verfahrens , warum er dies oder jenes ſo und

nicht anders mache , ſo werden Sie meiſtens die Ant⸗

wort erhalten : „ ſo hab ' ich ' s gelernt , ſo

mach ' ich ' s “ — alſo , wie gewohnt , ſo gethan . Ob

ein neues Verfahren , eine neue Art der Behandlung

beſſer , vortheilhafter wäre , um das bekümmert er ſich

gewöhnlich nichts . Selten nur wird er zu einer

neuern Methode greifen , denn ſein Nachdenken reicht

nicht bis zur Ueberzeugung oder Annahme der Moͤg⸗
lichkeit einer beſſern Verfahrungsweiſe . Zudem iſt er

gewöhnlich noch mit Vorurtheilen gegen alles Neuere

vollgepfropft . Darf man ſich nun , geehrte Zuhörer ,
wundern , wenn heute noch ſo Vieles recht hand⸗

werksmäßig ſchlecht gearbeitet wird , alles beſſern
Verſtändniſſes und aller Kunſtmäßigkeit baar ?

Es iſt dies offenbar ein Mangel an einer ge⸗
wiſſen Raffinirtheit , wie dieſelbe z .B. dem Engländer

und Franzofen eigeniſt , und ſcheint eine nationale Eigen⸗
thümlichkeit zu ſein , die auf ſtarrem Feſthalten am Al⸗

ten und auf einem weniger lebhaften Fühlen und Denken

beruhen . Das aus ſtch ſelbſt Schöpfen und Verlaſſen
des alten Schlendrians gehoͤrt, wenn es auch zuwei⸗



len von einem originellen Kopfe gewagt wird , immer

noch zu den Seltenheiten , und die Majorität bedarf

immer noch zu viel äußerer Anregung oder beſon⸗

ders begünſtigender Umſtände , wenn ſie ſich über das

Gewöhnliche und Mittelmäßige erheben ſoll . Dieſer

Mangel an eigenem Nachdenken und Nachſinnen rührt

aber auch noch her von der noch häufig dürftigen

primitiven Volksbildung . Wie viele Kinder der ar⸗

beitenden Klaſſe angehörig , ermangeln der erforder⸗

lichen Vorkenntniſſe zum künftigen Lebensberuf ! —

Ungebildet ,mit nothdürftigem Leſen, Schreiben , Rech⸗
nen ausgerüſtet , tritt ſo mancher junge Menſch , der

Volksſchule entlaſſen , die ſogenannte Lehrzeit an . Da

lernt er bei einem rohen Meiſter mechaniſch die Hand⸗

werksmanipulationen , wird nicht ſelten nach dem

Muſter ſeines Lehrherrn und deſſen Gehülfen ein roher

Lehrburſche , alsdann ein brutaler und unwiſſender

Geſelle und —ſchließlich ein Meiſter ; kaum im

Stande , ſeinen eigen enNamen orthographiſch , oder

die unbedeutendſte Rechnung richtig zu ſchreiben .

Man beſchuldigt ferner da und dort die Gewerb⸗

ſchulen großer Mängel . Ich für meine Perſon wun⸗

dere mich gar nicht darüber , wenn dann in ſolchen

Anſtalten die jungen Leute nichts lernen , zumal es

an denſelben Lehrer gibt , welche in die Kategorie der

ſo eben geſchilderten Meiſter gehören , und es darf

dies alles nicht befremden , denn es gibt ja noch Orte

genug , in welchen die Eltern und Meiſter gegen ſolche
Schulen völlig gleichgültig ſind , die Zöglinge zum

fleißigen Beſuche derſelben nicht ſtrenge anhalten, und

die Gemeindebehörden ſelbſt weder Sinn noch guten

Willen hierfür beurkunden , da ſte ſelbſt im alten

Schlendrian aufgewachſen , kaum über das Weichbild

ihres Geburtsortes hinausgekommen , ſomit nicht

nur unerfahren , ſondern häufig ſehr unwiſſend ſind .

Wo es mit der Vorbildung des zukünftigen Profeſſio⸗

niſten ſo beſtellt iſt , da, meine geehrteſten Zuhoͤrer ,
wolle man ja keine guten Reſultate erwarten .

oder erlernen konnte . Allein dieſe Anſicht war denn

doch unrichtig , denn es iſt ganz gewiß , daß ein junger

Menſch , der von Haus aus mit leerem Kopfe in die

Fremde zieht , und nicht vorher ſchon weiß , worauf er

bei ſeinem Eintritt in die große Welt zu ſehen , und

was er beſonders zu beobachtenhat, mit ebenſo leerem

Kopf nach Hauſe zurückkehren werde . Nun , etwas

freilich brachten und bringen ſchon manche ſolcher Ge⸗

wanderten mit : fremde Unſitte , fremde Liederlichkeit .

Gibt es nicht eine große Zahl von Profeſſtoniſten ,

deren Wanderjahre in nichts Anderem beſtanden , als

in einem planloſen Umherbummeln und Durchfechten

aller Herrenländer ? die alsdann zurückgekehrt , von

allen nur erdenklichen Lumpenſtreichen zu erzählen

wiſſen , welche ſie da und dort ſahen und ſelbſt aus⸗

übten , aber von etwas Solidem , gründlich Erlernten

nichts zu berichten vermögen ? Haben wir nicht

manche derartige Meiſter heute noch ? Was vermoͤgen
ſie zu leiſten ? und kann dies wohl anders ſein , nach

den herrlichen Lehren und Grundſätzen , die ſie in det

Fremde eingeſogen ? Wo ſoll der junge Menſch ,

der ſich einer Profeſſion widmen will , die hoͤhern

Elemente ſeines Berufes lernen , ſeinen Geiſt damit

bereichern und hierdurch zum Nachdenken über eine

zweckmäßige Anwendung jener in ſeinem künftigen

Berufe veranlaßt werden , wenn er nicht ſchon zu

Hauſe die vorbereitenden unerläßlichen Kenntniſſe er⸗

werben konnte ? Das mechaniſche Einbläuen des

A⸗B - ⸗E , das geiſtloſe Auswendiglernen des Kate⸗

chismus und das pedantiſche Nachmalen vorgelegtet

Schriftmuſter werden dies ſicherlich nicht erzielen.
Und nun ſoll der Menſch , verwahrlost von Haus

man meint , durch Erfahrung und Praxis das zu er⸗

ſetzen , was er hätte zu Hauſe ſchon lernen ſollen ! —

Allein die Erfahrung kann nur dann nützen , wenn

ſie die Frucht fortgeſetzter Beobachtung iſt , und zwi⸗

ſchen Beobachten und Beobachten iſt eben ein großer

Als zweiten Grund für das Vorhandenſein

ſchlechter Profeſſtoniſten bezeichnete ich oben den

Mangel an Erfahrung , und hier muß ich mich fol⸗

gendermaßen ausſprechen . Mit Aufhebung des Zunft⸗

weſens hörte auch die Verbindlichkeit des jungen Hand⸗

werkers zu wandern , auf . Es war dieſes vorge⸗

ſchriebene Wandern allerdings ein Mittel , ſich Erfah⸗

rung zu verſchaffen und es lag einer ſolchen Verord⸗

nung wohl die Anſicht zu Grund , daß der gewanderte

Profeſſioniſt , der in der Fremde Vieles zu ſehen be⸗

kommt , auch Vieles gelernt haben dürfte , und ſo das

erſetzen würde , was er in der Heimath nicht erlernte

Unterſchied . Ein ſo verwahrloster Menſch wird
ſchwerlich richtig beobachten können .

Anhalten von elterlicher Seite und gute Gewerbs⸗
ſchulen wären ſonach das Hauptmittel zur Heranbil⸗
dung tüchtiger Profeſſioniſten und es machen ſich letz⸗
tere wo ſie vorhanden ſind durch Vortheil und Nütz⸗

lichkeit gleich wohlthätig fühlbar . Aber leider haben
wir noch Orte genug , in denen für eine ſolide Erzie⸗

hung und Bildung der Jugend überhaupt wenig odet

gar kein Sinn vorhanden iſt , wo die Jugend geifli

verſumpfen würde , wenn nicht berufstreue , wohlmei⸗

nende Lehrer fortwährend an deren Belehrung und

und Schule aus , hinaus in die Welt , um dort wik
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Humaniſtrung arbeiten würden ; wir haben auch noch
Orte genug , in welchen ſelbſt bei jenen , denen Wohl
und Weh ihrer Gemeinde anvertraut iſt , für Erzie⸗
hung und Bildung der Jugend keine Theilnahme

wahrgenommen wird , Orte , in welchen leider heute
noch die junge Generation ſo getreulich in die Fuß⸗
tapfen der Alten tritt , daß das allbekannte Sprich⸗
wort : „ wie die Alten ſungen , zwitſchern die Jungen “
ſich vollkommen bewahrheitet . “

Als Doktor Kalmus dieſe letztern Worte ge—
ſprochen hatte , entſtand aus der Mitte der Verſamm⸗

lung heraus ein dumpfes Gemurmel . Dort ſaßen
nämlich mehrere Altmeiſter und einige Weisheiten
vom Gemeinderath , denen die etwas ſaftigen Worte
des Doktors nicht behagten , ſintemal ſie dadurch eben⸗

falls , vielleicht ohne Wiſſen und Willen deſſelben ,
ſich getroffen fühlten . Die Neugierde hatte ſie ei—

gentlich veranlaßt , ſich hier einzufinden und , wie der

Zufall es oft fügt , ſie bekamen heute reichlich ihr Fett .
Der Doktor kümmerte ſich nicht um das entſtandene
Gemurmel und fuhr in ſeinem Vortrage fort :

„ Als dritten Grund für das Vorhandenſein un⸗

tüchtiger Profeſſtoniſten betrachte ich den Mangel
an Ehrgefühl . Ein Profeſſioniſt , geehrte Zu⸗

hörer , ohne Ehrgefühl iſt ein eben ſo trauriges als

verächtliches Subjekt , denn es vergeſellſchaftet ſich mit

dieſem Mangel gewohnlich noch die Unredlichkeit .
Ein ſolcher Arbeiter will nämlich nur Geld verdienen ,
ob aber das was er leiſtet gut oder ſchlecht ausfällt ,
das gilt ihm gleich , denn er ſetzt keine Ehre darein ,

durch gute , ſolide Arbeit ſich den Ruf eines tüchtigen

Profeſſtoniſten zu ſichern und dadurch für ſich und
ort“ die Seinigen eine ſorgenfreie Zukunft zu begründen .

Ihm fehlt es an der ſogenannten Handwerksehre ,
er

iſt eigentlich nichts anders als ein privilegirter
Preller des Publikums . Solche Handwerker klagen

gewöhnlich das ganze Jahr hindurch über Mangel an

Verdienſt , wenn ſte auch durch Concurrenz wenig be⸗

Jeinträchtigt werden . Sie nehmen alle Beſtellungen

an, liefern aber nichts , oder das Gelieferte ſchlecht ,
und machen noch obendrein nicht ſelten die unver⸗

ſchämteſten Forderungen und bringen ſich ſo gewoͤhn⸗
lich um älles Vertrauen . Dieſer Umſtand wird in

manchen Orten auf das allerwidrigſte fühlbar , da

man dort häufig keine beſondere Auswahl in Bezug
auf Arbeiter treffen kann , und letztere ſogar manch⸗
mal ſich unter einander verabreden , wie ſte es mit

der Prellerei des Publikums halten wollen , damit

daſſelbe gewiſſermaßen genöthigt werde , dennoch bei

ihnen arbeiten zu laſſen . Wenn nun bisweilen der

Fall eintritt , daß man nothgedrungen zur Fertigung
einer Sache aus angegebenen Gründen nach fremden
Arbeitern ſich umſehen muß , ſo ſind es gerade wie⸗
der die bezeichneten Profeſſioniſten , die den groͤßten
Lärm erheben und ſich auf das Bitterſte beſchweren ,
daß ihnen , Fremden gegenüber , das ausſchließliche
Recht zur Fertigung ihrer Gewerbsartikel zuſtehe und
ihre Steuern und Abgaben an den Staat ganz be⸗
ſonders hervorheben . Aber derartiges Geſchrei iſt
völlig unverſtändig und ihr aufgeſtellter Satz kann
nie zum Nachtheil des Publikums ausgedehnt werden,
denn erſteres iſt nicht der Profeſſioniſten wegen da,
wohl aber die letztern des erſtern willen und zwar
nach eigener Wahl . Ich glaube , daß dieſe Anſicht
recht viele Genoſſen haben dürfte .

Außer dieſen drei angeführten Urſachen desheute
noch ſo häufig vorkommenden Vorhandenſeins un⸗
tüchtiger Profeſſtoniſten dürfte endlich noch Folgendes
in Betracht zu ziehen ſein . In manchen Gegenden
und Orten iſt der Profeſſtoniſt zugleich auch Land⸗
wirthſchafter oder Bauer . Er ſoll neben ſeinem Ge⸗
ſchäft auch noch ſeine eigenthümlichen Grundſtücke ,
Aecker , Wieſen , Reben ꝛc. beſorgen . Wie nun dieſes
mit ſeinem Handwerk , wenn er einigermaßen beſchäf⸗
tigt iſt , harmoniren ſoll , will mir bis jetzt immer nicht
einleuchten , beſonders in gegenwärtiger Zeit , wenn
der Profeſſioniſt mit fremden Kräften jenes Geſchäft
beſorgen laſſen muß . Offenbar leiden hierunter drei

Theile . Das Publikum , das Gewerbe und die Oeco⸗
nomie . Das Publikum , weil der Profeſſtoniſt öfters
durch unerläßliche Geldgeſchäfte gehindert , den an ihn
ergangenen Beſtellungen nicht wohl nachkommen kann ;
die Profeſſion , weil der Feldbau , der nebenher be⸗

ſorgt ſein ſoll , ihm viele Zeit raubt ; die Oeconomie
oder Landwirthſchaft endlich , weil die Profeſſton ,
wenn er ihr Genüge leiſten ſoll , kaum die erforder⸗
liche Zeit zur gehörigen Betreibung jener geſtattet .
Und ſo tritt denn oft der Fall ein , daß man nicht
bloß tage⸗ , ſondern wochenlang auf die lange Bank

hinausgeſchoben wird , ohne das zu erlangen , weſſen
man oft dringend benoͤthigt iſt . Manche unter Ih⸗
nen , geehrte Zuhörer , werden das auch hier ſchon er⸗

fahren haben . “

„ Soviel , ſchloß Doktor Kalmus , habe ich Ihnen
in heutiger Verſammlung über die Urſachen des häu⸗
figen Vorkommens untüchtiger Profeſſtoniſten da und
dort zu bemerken . Es ſind freilich nur meine An⸗

ſichten , aber ſie ſtützen auf vieljährige Beobachtung
und Erfahrung und ich unterſtelle ſie ihrem eigenen
Nachdenken . Man iſt zwar gegenwärtig der Anſicht ,
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vaß den genannten ſowie vielen andern ſeither beſtan⸗
denen Gewerbsmißſtänden durch die nunmehrige Ge⸗

werbsfreiheit namhaft abgeholfen werden dürfte .

Hoffen wir dies . Ob aber unter die bezeichneteKlaſſe
von Profeſſioniſten durch dieſelbe mehr Ehrgefühl

und Redlichkeit kommen werden , iſt eine andere

Frage . “
Doktor Kalmus hatte geendet und verließ unter

gröͤßtem Beifall die Rednerbühne . Der Vorſtand

des Vereins aber kündete für die nächſte Verſamm⸗

lung einen Vortrag von Apotheker Moſchus über

Brod und Brodfälſchungen an . Die wenigen alten

Zopfphiliſter , welche nur die Neugierde in die Ver⸗

ſammlung geführt hatte , ſchlichen kleinlaut von dan⸗

nen , manches Wort des Doktors mochte ſie getroffen

haben , ganz beſonders aber jene von ihnen , die nie
aus ihren vier Mauern hinaus gekommen , ja früher

ſelbſt als patres patriae atque urbis am Rathstiſche

geglänzt , und jederzeit gegen alles Neuere , wenn auch

noch ſo praktiſch und gut , ſtarre Oppoſttion gebildet

hatten . Der Vortrag des Doktors aber bildete län —

gere Zeit im Städtchen X. das Tagesgeſpräch und

hatte zur Folge , daß der Verein mehr und mehr er⸗

ſtarkte und ſelbſt viele verſtändige Männer aus der

Nachbarſchaft ſich in denſelben aufnehmen ließen .

Eine Hauptwirkſamkeit des in R. gegründeten Ver⸗

eines aber machte ſich im Laufe der Zeit dadurch be⸗

merklich , daß namentlich unter den jüngern Gewerbe⸗

treibenden ein gewiſſer Wetteifer in Bezug auf die

Solidität der Arbeit , welche ſie zu liefern hatten , ent⸗

ſtand . Gute Bücher und Schriften über Gewerbe
und Landwirthſchaft wurden nun häufig angeſchafft .

Mehrere brachten es in Vervollkommnung ihrer Ge⸗

werbs⸗ und Landwirthſchafts - Geräthe ſo weit , daß

ſie die große Wiener Weltausſtellung damit beſchicken

konnten und theils Preiſe oder öffentliche Belobung

ſich erwarben .

Sehr wohlthätig wirkte aber auch der Rath⸗

ſchreiber dadurch , daß er es durch unabläſſiges Mühen
und Mahnen dahin brachte , daß nicht bloß die Ge⸗

meinde in K. , ſondern auch einige nächſtgelegene wohl⸗
habende Orte durch Zuſchüſſe von Gemeinde⸗ und

Stiftungsmitteln jüngere ſtrebſame Gewerbemeiſter

unterſtützen konnten , um die Wiener Weltausſtellung

zu beſuchen , da die ihnen zu Gebote ſtehenden Mittel
hierzu nicht ausgereicht haben würden .

Auch auf die Gewerbsſchule in X. hatte der ge⸗

gründete Verein einen wohlthätigen Einfluß . Und

hier waren die Bemühungen des Amtmannes

höchft anerkennenswerth . Man wendete derſelben

größere Aufmerkſamkeit zu , tüchtige Lehrer wurden

angeſtellt , die Eltern hielten mit den Meiſter zum
pünktlichen Beſuche die jungen Leute ernſthafter an,
und heute iſt die Frequenz der Gewerbſchule eine be⸗

trächtliche geworden , da beſonders auch viele junge

Leute aus der Umgebung des Städtchens ſich am dor⸗

tigen Unterrichte betheiligten , was früher nie der Fall

war . Die bisher alljährlich ſtattgefundenen öffent⸗

lichen Prüfungen wieſen gründlich nach , daß Lehrer

und Schüler ihrer Pflicht nachgekommen , und ſo

dürfte es bei unausgeſetzter Strebſamkeit und Thätig⸗

keit von Seiten des Vereins denn doch dahin kommen ,

daß der bei Beginnunſerer Erzählung ausgeſprochene

Satz der Aſtronomen wohl auf kürzere Zeit redueirt

werden dürfte .
Hatte der Verein in X. bisher in angedeuteter

Weiſe die ſchönſten Erfolge erzielt , ſo zeigte ſich deſſen

Nützlichkeit auch in Bezug auf Sitte und Anſtand ,

beſonders der jüngern Mitglieder . Die ſo gewoͤhn⸗

lichen Rohheiten und Ungeſchlachtheiten wie ſie da

und dort unter dieſer Klaſſe noch vorkommen , ver⸗

ſchwanden mehr und mehr . An die Stelle des ſonſt

üblichen Gaſſenhauergebrülls trat jetzt ein harmo⸗

niſcher Geſang , um den ſich namentlich verſchiedene

Lehrer des Städtchens und aus der Umgegend ſehr

verdient gemacht hatten , und ſo boten die Geſell⸗

ſchaftsabende jederzeit jedem Theilnehmenden die an⸗

genehmſte Unterhaltung und Erholung .

Muſtergiltige Abſchiedsrede ,

vorgetragen vom Ortsvorſtande der Gemeinde zu
S . . . zu Ehren ſeines Freundes M. vor

deſſen Abreiſe :

Geehrteſte Anweſende !

Wir ſtehen , wie Sie wiſſen , am Vorabende eines

ſcheidenden Beamten . Derſelbe war drei Jahre that⸗

kräftig in unſerem Orte . Er war das Haupt ſeiner

Familie und ſeinen Kindern ein reicher Vater , mir

ein nutzloſer Freund . Indem wir wünſchen , daß es

ihm ſtets gut ergehen möge , bedauern wir ſeine Be⸗

förderung . Moͤge er uns in gutem Angedenken be⸗

halten ! Er lebe hoch !
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( Eine wahre Begebenheit . )
— ⏑ AEAwlͤᷓU ——

Jenn der Wanderer einen recht genußreichen
Tag ſich verſchaffen und ſich ſo recht an

denNaturſchönheiten der See - und Rhein⸗
gegend laben will , ſo fährt er auf dem

Dampfboot rheinabwärts . Wohin das Auge da
nur blickt , iſt Pracht und Schönheit . Bald entfaltet
ſich das Höhgaupanorama mit ſeinen Kegelbergen und
Ruinen , das weinreiche Eiland , die Inſel Reichenau
mit ſeinem altehrwürdigen Münſter ladet ein zu einem
Abſtecher, das freundliche Ermatingen möchte auch
beſucht ſein und weitherunter winkt Salenſtein und
ſpäter Arenenberg . Diesmal hat es der Wanderer
jedoch auf eine größere Tour abgeſehen , fährt an Ber⸗
lingen und Steckborn vorbei und ſteigt erſt in Wan⸗
gen aus . Der Friedenwirth bringt einen guten Ro⸗
then und macht im Verlaufe des Geſprächs die Rei⸗
ſenden auf einen hübſchen Punkt aufmerkſam , der
wirklich von keinem Freunde der Natur , wenn er in
die Höri kommt , unbeachtet bleiben ſollte . Es iſt dies

die Höhe bei Katenhorn , etwa 8 — 10 Minuten un⸗
terhalb Wangen . O wie prächtig liegt da Wangen
als Halbinſel , ſein kleines Kirchthürmchen aus dem
Walde von Obſtbäumen hervorſtreckend , im Hinter⸗
grunde die Inſel Reichenau und rechts das maleriſche
Steckborn und Berlingen . Im Schatten eines präch⸗
tigen Nußbaum ſteht der Wanderer , ſich an dem ma⸗
leriſchen Bilde ergötzend und kann nur mit Mühe ſeine
Schritte wieder vorwärts — Oehningen zu —len⸗
ken. Eines verſtorbenen Freundes gedenkend , begibt
er ſich auf den Gottesacker in Oehningen , um deſſen
Grab zu beſuchen .

Nächſt der Kapelle wird er eines Denkmal anſich⸗
tig , welches ſeine ganze Aufmerkſamkeit feſſelt und über
das er ſich gerne einige Auskunft verſchaffen möchte .
Der Todtengräber ſchaufelt in der Nähe , erblickt den
Fremden und kommt zutraulich näher . Auf dem

Grabdenkmal , welches vor etwa 10 Jahren ein Zoll⸗

aſſiſtent repariren ließ , iſt folgende Inſchrift :

Unter dieſen Worten iſt eine Urne , an

welcher eine Mädchengeſtalt kniet , den

Kopf an die Urne anſchmiegend , ein

Trauertuch in den Händen haltend .

Auf der Rückſeite des Denkmals iſt zu

Hier ruht

die im 20 . Jahre ihres Lebens

den 16. Dezember 1827

zu Oberstaad

durch Mörderhand getödtete

Fränlein

Waldburga von Lenz .

R . J. P.

Der du oft früh das junge Leben endeſt ,
Allgewaltiger !

Der du auf eignen Wegen den Menſchen lenkeſt ,

Anerfor ſchlicher !

Sieh ' , wir ſchweigen und wir beugen uns vor

Dir .

leſen :

Mitten in der Blüthe ihres Lebens
hat die unschuldige Edle diesen

bittern Leidenskelch

getrunken .

„ Könnt ihr mir einige Auskunft über

dieſes merkwürdige Denkmal verſchaffen ,
4



mein würdiger Greis ? “ — „ O ja “ und alſo bald

begann der geſprächige Alte , nachdem wir uns auf

einer nahen Ruhebank niedergelaſſen hatten :

„Dieſer Grabſtein deckt ein geheimnißvolles Dun⸗
kel und hat bisher den Denkſpruch nie zur Wahrheit
werden laſſen : „ Es iſt kein Faden ſo fein geſponnen ,

er kommt doch einmal an die Sonnen . “

Sehen ſie dort unten am Rhein jenes Fabrikge⸗
bäude ! das iſt Oberſtaad . Dort wohnte in der erſten

Hälfte dieſes Jahrhunderts ein penſtonirter Haupt⸗
mann von Lenz mit ſeiner einzigen Tochter , einem lie⸗

benswürdigen , zarten Mädchen und dem nöthigen

Hausgeſind . Er hatte nebſt einer kleinen Oekonomie
noch eine Oelmühle . Es war am 16 . Dezbr . 1827

an einem heitern , ſchon ziemlich friſchen Morgen ,

als Herr von Lenz und ſein ganzes Hausgeſind in die

Sonntagskirche nach Oehningen wanderten , die Toch⸗

ter allein zu Hauſe laſſend . Ganz natürlich wurde das

große Hofthor feſt verſchloſſen . Als Herr v. Lenz

nach dem Gottesdienſte wieder nach Oberſtaad kam,

zog er vergebens am Glockenzuge . Wohl tönte im

Innern die Hausglocke , aber Niemand öffnete das

Thor . Dies kam ihm anfangs ſonderbar vor ; doch

bald überſiel ihn eine entſetzliche Angſt und eine un⸗

ausſprechliche Bangigkeit . Was mag hier vorgefal⸗

len ſein ? frug er ſich umſonſt . Er lief um die Ge⸗

bäulichkeit , konnte aber ebenſo wenig eine Veränder⸗

ung wahrnehmen , als einen Eingang ins Schloß er⸗

ſpähen . Er jammerte ; er ſchrie . Aber der Ruf ver⸗

hallte blos in den Wellen des dahin fließenden Rheins .

Endlich kam der Knecht mit den überigen Dienſtboten .
Erſterer wußte beſſer Beſcheid , wie in den Hof zu kom⸗

men ſei und ſtieg über das Waſſerrad der Oelmühle .

Aber wer malt das Entſetzen ! Im Hofe , hart bei dem

Thore , liegt der Leichnam eines Mannes , der nach

ſeinen Verletzungen zuſchließen , unter hartem , länge⸗
rem Kampfe den heftigen Schlägen Mehrerer unter⸗

legen ſein mußte . Mit zitternden Händen unter lau⸗

tem Jammer , öffnete endlich der Knecht das überall

von Innen mit Blutſpuren beſudelte Thor . Herr

von Lenz und das Dienſtperſonal treten ein und um⸗

ſtehen ſchweigend und niedergeſchlagen den Leichnam

eines Mannes , in dem ſie bald einen Zimmermann

von Gaienhofen erkennen .

Den Vater drängte es nach ſeiner Tochter zu ſu⸗

chen ; doch ließ ihn die Todtenſtille , die hier herrſchte ,

nichts Gutes ahnen . Er ſelbſt wagte die erſten Schritte

ins Unglückshaus . Kaum hatte er die unterſte Stiege

paſſirt und den obern Hausgang erreicht — ſo hoͤrte

man ihn die Worte ausrufen : Ach mein Gott ! mein

Gott ! Entſeelt , niedergeſchlagen von Moͤrdershand,

lag ſie , den Beſen noch in der Hand haltend , die Un⸗

ſchuldige , Edle , die einzige Hoffnung des Vaters , die,

die keinem lebenden Weſen je ein Haar gekrümmt .

Es war herzzerreißend wie der Vater vor der Todten

kniete , ſie liebkoſte und ihr das entſeelte Leben wieder

einzuhauchen ſchien . Jetzt kam die ganze Gegend in

Allarm . Es wurde geritten , gefahren , gelaufen . Die

Polizei, die Gerichte entwickelten eine nie geſehene Thä⸗

tigkeit . Der Unterſuchungsrichter konſtatirte einen

Raubmord . Es waren zwar der Sachen nur wenige

entwendet , da Herr von Lenzens Reichthum in

mäßige Grenzen gezogen war . Jedenfalls fanden ſich

die Raubmörder in ihren Erwartungen getäuſcht . Es

war auch wahrſcheinlich , daß ſie weniger beabſichtigten

zu morden , als blos zu ſtehlen ; aber hier können wir

gerade ſehen , wie oftmals eine Sünde die Quelle ei⸗

nes entſetzlichen niegeahnten Verbrechens wird . Allem

Anſcheine nach müſſen ſich die Raubmörder untertags

oder beim Zunachten am Samſtag ins Schloß geſchli⸗

chen und ſich auf der Laube ꝛc. ꝛe. verſteckt haben , um

am Sonntage , wenn alles in der Kirche ſei , da zu

ſtehlen . Unglückſeliger Weiſe ging gerade Waldburga ,
die Tochter des Hauſes , nicht zur Kirche und beſorgte

die häuslichen Geſchäfte . Beim Wiſchen des Haus⸗

ganges muß ſie den Dieben bei Ausführung ihres Pla⸗

nes unbequem in die Quere gekommen und mit eini⸗

gen Hammerſchlägen auf den Kopfgetöͤdtet worden ſein .

Auch der zweite Mord , der des Zimmermannes von

Gaienhofen , war jedenfalls nicht beabſichtigt . Dieſer

Zimmermann hatte bei Herrn von Lenz gearbeitet
und wollte Sonntags ſeinen Lohn holen . —

Kurz nach 9 Uhr muß derſelbe angekommen ſein und

die Hausglocke gezogen haben . Die Diebe , die höchſt

wahrſcheinlich den erſten Mord ſchon begangen , aber
ihren Raub noch nicht im Reinen hatten , auch jeden⸗
falls von dem Zimmermann erkannt und in ihrer

Flucht gehindert worden wären , ſahen keinen andern

Ausweg , als dem unſchuldigen armen Familienvater

das Hofthor zu öffnen , ihn ahnungslos hereinzulaſ⸗

ſen , über ihn herzufallen und ihn zu tödten , um

das Maß ihrer Sünde voll zu machen . Wenn dieſes

fürchterliche Unglück den Hauptmann von Lenz bereits

zu Boden drückte , ſo war es ungleich noch viel ent⸗

ſetzlicher für die Familie des gemordeten Zimmermann

von Gaienhofen . Statt daß derſelbe ſeiner Familie
ſeinen verdienten Lohn nach Haufe brachte , brachte
man den Gatten , den Vater , den Ernährer todt . —

Aber wer und wo werden die Moͤrder ſein ? Trotz

der großartigſten Unterſuchung , trotzdem Jedermann f.



ſeine Hilfe bot , fanden die Unterſuchungsrichter nicht
die mindeſte Spur . Der Knecht , welcher über das
Rad der Oelmühle geklettert und ſo in den Hof ge—
kommen war , wurde in Unterſuchung gezogen . Man

nahm an , er könne mit den Dieben in Verbindung
geſtanden und ihnen eben dieſen Weg gezeigt haben ;
doch mußte bald , da auf den braven Burſchen auch
nicht der entfernteſte Verdacht einer ſchlechten Hand —⸗
lung gegen ſeine Herrſchaft , der er mit Liebe und Ver⸗

ehrung zugethan war , ruhte , die Unterſuchung gegen
ihn fallen gelaſſen werden .

Nachdem alle Ortſchaften und Hoͤfe in der ganzen
Umgegend durchmuſtert , aber nicht der leiſeſte An⸗

haltspunkt zum Verdachte dieſes abſcheulichen Raub⸗
mordes ſich finden ließ , fielen endlich die Blicke der

Unterſuchungsrichter auf arme Kohlenbrenner , die auf
dem Schienemer - Berg beſchäftigt waren . Dieſe wur⸗
den lange in den Gefängniſſen herumgeſchleppt , und
um ihnen ein Geſtändniß abzuzwingen , häufig im

Arreſte krumm geſchloſſen ( in den Bock geſpannt , wie
man dieſe Torturſtrafe dortmals im Volksmunde

hieß ) ; allein dieſe braven Leute , die jedenfalls un⸗

ſchuldig waren , konnten hier kein Geſtändniß ablegen
und beriefen ſich ſchließlich darauf , ſie ſeien an jenem

verhängnißvollen Sonntage am Morgen in Stein am

Rhein geweſen und über die ſo genannte Bleiche nach
ihren Hütten im Walde gegangen ; man habe in Oeh —
ningen gerade in die Kirche geläutet , als ſie in Stein
über die Brücke gegangen und nachdem ſie auf der

Bleiche ( jetzt eine Sommerwirthſchaft zwiſchen Stein
und Schienen ) angekommen , beziehungsweiſe vorbei

gegangen ſeien , habe man in Oehningen gerade die

Wandlung geläutet . Der Unterſuchungsrichter ließ
es nunmehr auf eine Probe ankommen . — Es
wurde befohlen in Oehningen wieder den gleichen Got⸗

tesdienſt zu halten d. h. das nämliche Amt zu ſingen ,
die nämliche Predigt wörtlich wieder zu halten wie

am 16 . Dezbr . , dem Tage der Mordthat , und vom

Richter beauftragte Ehrenmänner mußten unterdeſſen

den Weg von der Steiner - Brücke bis zur Bleiche
machen . Und als dieſelben dorten ankamen , ſo läu⸗

tete es in Oehningen zur Wandlung . Die Probe ſiel

zu Gunſten der armen Köhler aus und man ließ ſte,
halb zu Krüppel gemacht , wieder laufen . Der ver⸗

hängnißvolle Hammer , mit dem die tödtlichen

Schläge zu Oberſtaad geführt wurden und nicht Herrn
Vvon Lenz gehörte , wurde in allen Schulen der Um⸗

gegend gezeigt . Man glaubte , ein Kind koͤnnte ihn

vielleicht als den ihrigen erkennen , und ſo Anhalts⸗
punkte zu weitern Nachforſchungen liefern ; allein

der Hammer wollte Niemanden gehören . Ein Metz⸗
ger aus Mammern ging an jenem Sonntage von
Steckborn kommend , auf dem jenſeitigen Schweizer⸗
ufer dem Rheine entlang . Es mag etwa ½́10 Uhr
geweſen ſein , als er gerade Oberſtaad gegenüber vor⸗
bei ging , da höͤrte er entſetzliche Hilferufe von Ober⸗

ſtaad herüber tönen , blieb ſtehen und ſann auf Mit⸗

tel , Hilfe zu leiſten ; doch fehlte ihm ein Nachen , der

ihn auf das kaum 10 Minuten weite Oberſtaad hin⸗
überſetzte . Die Klage - und Hilferufe verſtummten
nach und nach . Der Schweizer ging ſeine Wege.
Unſtreitig war dies der Moment , als die Moͤrder mit
dem Zimmermann von Gaienhofen im Kampfe lagen ,
und die Hilferufe konnten nur von letzterem herrühren.

Nun war das Ende , der mit ſo vieler Umſicht
und Gründlichkeit geführten Unterſuchung erreicht und
die Acten wurden geſchloſſen . Es ſind nun 46 Jahre
über dieſe traurige Begebenheit dahin gegangen und
die Mörder ſind heute noch unentdeckt . “ So

ſchloß mein guter Alter die Erzählung dieſer grauen⸗
vollen That und eine Thräne glänzte in ſeinen Augen .
Der Wanderer dankte für die Mittheilung , „und , „ſetzte
der Alte tröſtend bei : „ Moͤgen die Möͤrder der irdi⸗

ſchen Gerechtigkeit ſich auch entzogen haben , der ewi⸗

gen Vergeltung werden ſie nicht entgehen . “

Vom Fiſchfang mit Orgelpfeifen .

„ Laufenburg am Rhein hat eine ſchoͤne Lage . “ So

ſprach der Doktor N. in einer Geſellſchaft . „ Ja⸗

wohl ! “ erwidert hierauf der Apotheker , wenn nur
die vielen Orgelpfeifen nicht wären , welche jene

Schönheit ſchmälern . “

„ Ach , was Orgelpfeifen ! ſagte drauf der Doktor ,
das wäre mir im Traum nicht eingefallen , die Häus⸗

chen oben an den Häuſern gegen den Rhein für Or⸗

gelpfeifen zu halten ; ich habe mich beim Vorbeifahren

genau darnach erkundigt und da hat mir Jemand ge⸗
ſagt , es ſeien Apparate zum Fiſchfangen . Im Häus⸗

chen ſitzt der Fiſcher und durch das Rohr geht die

Angelſchnur . Beißt nun ein Fiſch an , ſo zieht der

Fiſcher ihn herauf durch das Rohr . “

Daß der Apotheker aus humaner Rückſicht verlei⸗

tet worden ſei die wirklichen Orgelpfeiſen ( Abtritt⸗

rohr ) von Laufenburg , die nun freilich faſt ganz ver⸗

ſchwunden ſind , für Fiſchgeräthe zu halten , wurde

nicht gehöͤrt , wohl aber daß ein Vorbeifahrender auf

Erzählen der Thatſache bemerkte : „ Dem Doktor

möchte ich mich nicht anvertranen , der hielte das Zahn⸗

weh am Ende für eine Wohlthat , Hühneraugen für

Pfannenkuchen und die Menſchen für Kameele .



Der Großmacher .

Herr Wattich , aus Rheinpreußen gebürtig , er⸗

zählte einſtens vom Reichthume ſeines Vaters ; ſie

hätten 30 Kühe , 12 Ochſen , 4 Pferde gehabt und war

ſchon im Begriffe über Schweine , Geflügel , Hunde ,

Katzen , Vögel ꝛe. ꝛc. ein arges Maul voll zu machen ,

da fiel ihm ſein Bruder ins Wort und ſagte : „ O ſei

voch ſtill ! Weißt , wenn wir nur e Gäisli ( Ziege )

g' habt hättet ! ! ! “

Beſcheidenheit .

Ein Bauer , wenn wir nicht irren , ſo hieß er Sig⸗

wart , der kam einmal von Schweningen in die benach⸗

barte Stadt V. Da redete ihn der Apotheker , dem

er 4 Klafter Holz gebracht , alſo an: „ Guten Morgen

Herr Sigwart . Frau hole auch Herrn Sigwart ei⸗

nen Schoppen , bis das Holz abgeladen iſt . “

O, ſagte der Bauer zum Apotheker : J bi koi

Herr ; i bi nu ſo e hundsgmoi Bäuerli .

Das Salz und das Salzwerk Dürrnberg .

D . gibt bekanntlich viele Arten von Salzen .

( Von allen iſt jedoch für den täglichen Ge⸗
brauch der Menſchen das ſogenannte Koch —

ſalz das wichtigſte . Es iſt zur Förderung

* —

des Wohlgeſchmackes der Speiſen , als Heilsmittel ,

zum Gebrauche für Künſte und Gewerbe vom ausge⸗

breitetſten Nutzen . Es wird gewonnen entweder 1. als

Steinſalz , oder 2. als Steppenſalz , 3. als Seeſalz

Gruben⸗Einfahrt in das berühmte Bergwerk Dürrnberg .

und endlich 4. als Quellſalz . Das Kochſalz kriſtal - [ Krakau und Bochina in Galizien . Solche Werke

liſirt in Würfeln . Das Steinſalz wird bergmänniſchſſind auch in Spanien und England . Steppenſalz

gewonnen . Das berühmteſte dieſer Salzwerke war findet man beſonders in Amerika und Afrika . Das
das jetzt nunmehr unter Waſſer ſtehende Wielisca beil wilde Rind hat da Gelegenheit , ſein Bedürfniß an



Salz zu befriedigen . Das Seeſalz ( an den Meeres⸗
küſten ) iſt nie ganz rein und muß erft vor dem Ge⸗
brauche gereinigt werden .

Wir kommen nun endlich ans Quellſalz . In ganz
Süddeutſchland und der Schweiz wird beinahe aus⸗
ſchließlich Quellſalz verbraucht . Die Badenſer be⸗
ziehen dasſelbe aus Dürrheim und Rappenau , die
Württemberger aus Schweningen , Rothweil und
Jartfelden ꝛc. ꝛe. An allen dieſen Orten liegen in
beträchtlicher Tiefe Salzlager . Man leitet oder es
ſetzt ſich von oben Süßwaſſer hinab und löst das Salz
auf . Durch Pumpwerke wird nunmehr das Salz⸗

weißen Anzug , Beinkleider , eine Jake und eine Berg⸗
mannsmütze , in die rechte Hand einen ledernen Hand⸗
ſchuh und in die linke ein Licht , ſo marſchiren , ein
Bergmann voran und einer hintenher , höchſtens
auf einmal 8 Perſonen , gleichviel ob Herren oder

Frauenzimmer , in den Berg ein , was der Leſer auf der
Abbildung ſehen kann .

Nun gehts etwa / Stunde eben fort in den Berg
hinein . Auf beiden Seiten fließt in hölzernen Dei⸗
cheln Süßwaſſer in die Werke ein . Auf einmal
heißt ' s : halt ! Nun beginnen die Rutſchungen .
Auf eine ganz enge ſehr ſteile Stiege ſetzen ſich je drei

Seefahrt im Innern des Berges .

waſſer ( es enthält gewöhnlich 30 — 330 % Salz )
heraufgepumpt . Das Waſſer muß nun verdunſten
und verdampfen und das Salz bleibt zurück .

Ein höchſt merkwürdiges Salzwerk iſt das zu
Dürrnberg . Wenn man von Salzburg auf der neu —
erbauten Bahn ins Gebirge hinein nach Hallein fährt ,
dort ausſteigt und etwa 1 Stunde bergaufwärts geht ,
ſo kommt man zu dem Wallfahrtsorte Dürrnberg .
Hat ſich eine Geſellſchaft von 3 — 8 Perſonen die

Erlaubniß erwirkt , in den Berg einfahren zu dürfen ,
ſo legt jedes Mitglied der Geſellſchaft ſeine werthvol⸗
lern Oberkleider ab und erhält einen friſchen , ganz

Perſonen , mit der rechten Hand ein dickes Seil ,
in der linken das Licht haltend . Und da rutſcht man
auf dem Hintern in die beinahe ſenkrechte Tiefe . Auf
der erſten Rutſchung fällt man 24 Klftr . = 144 Fuß
tief auf einmal . Die Hauptgänge , in die wieder viele

Seitengänge münden , ſind eng und mit dicken Holz⸗
ſparren vor dem Einſturze geſchützt . So hat man
6 mal zu rutſchen ; ja die letzten Rutſchungen ſind ſo⸗

gar 60 Klftr . = 360 Fuß tief . Man bekommt da

ordentlich Reſpekt . Auf einmal ſteht man mitten
im Berge vor einem See . Es hat im Berge 20 ſol⸗

cher See ' n. Dieſer iſt von circa 600 Lichtern erleuch⸗



tet , welche alle ſich in dem Salzwaſſer wieder ſpiegeln .

Ein feenhafter Anblick ! Man beſteigt ein Schiff und

fährt über den See , kann aber mit den Händen die

Decke oben leicht erreichen . —

Etwa in der Mitte des Berges iſt eine kleine Ka⸗

pelle und darinnen ſind die Denkmäler aller derjenigen

Männer , die ſich um dieſes Salzwerk , worin gegen⸗

wärtig 4 — 500 Menſchen beſchäftigt ſind , verdient

gemacht haben . Auf dieſem unterirdiſchen See , deſ —

ſen Abbildung in dir gewiß den Wunſch rege macht ,

dieſen merkwürdigen Berg einmal zu durchwandern

und zu durchrutſchen , um über dieſen einzig in ſeiner

Art daſtehenden See fahren zu können , ſang die ganze

luſtige Geſellſchaft , bei der der Wanderer ſich befand

und die aus Leuten aller Herren Länder zuſammenge⸗

ſetzt war , das bekannte Lied : „ In dieſen hl . Hallen

kennt man die Rache nicht ! “ Nach längerem Er⸗

götzen an diefer feenhaften unterirdiſchen Welt , ſteigt

man wieder circa 10 — 15 Fuß in die Höhe und

kommt in einen ausgehauenen Gang , an dem 35 Jahre

Tag und Nacht gearbeitet wurde , bis er fertig war .

Dieſer Gang , kaum 4 Fuß breit und 7 — 8 Fuß

hoch , hat 8 Wechſel d. h. Ausweichſtellen . Durch

denſelben fährt man auf ganz kleinen , niedern , vier⸗

räderigen Fuhrwerken , auf denen Mann an Mann

hinter einander ſitzt und die knapp Platz für 8 Rei⸗
ſende und 2 Bergmänner haben . Dieſe Fuhrwerke
laufen auf Schienen und fahren , da viel Fall vor⸗

handen iſt , ſo raſch wie eine Eiſenbahn . Die Lichter

löſchen den Reiſenden bei dem ſtarken Luftzug natür⸗

lich aus und dieſe müſſen ſich blos auf die Lichter der

Bergleute , die natürlich nicht auslöſchen , verlaſſen .

In den acht Wechſeln wechſelt man gewöhnlich jeweils

wieder das Fuhrwerk , ſo daß man auf 8 Fuhrwerke

kommt . Und nachdem man ſich 1 bis 2 Stunden im

Schooße der Erde herumgetaumelt hat , fährt unver⸗

ſehens das Fuhrwerk wieder zum Berge hinaus , wie

die nebenſtehende Abbildung zeigt .

Nun iſt man ordentlich froh , das Licht der Sonne

wieder zu erblicken . In einem froͤhlichen „ Hurra “

gibt die Reiſegeſellſchaft ihre Freude kund , wird in

ein Zimmer geleitet und iſt nicht wenig erſtaunt , die

oben bei der Bergeinfahrt abgelegten und zurückgelaſ⸗
ſenen Kleidungsſtücke und ſonſtige Gegenſtände hier

ins graue Alterthum . Schon der Geſchichtsſchreiber

Tacitus , welcher im erſten Jahrhundert nach Chr .

Geb . ſchrieb , erwähnt dieſes Salzwerk . Die Römer ,

im Beſitze der Stadt Salzburg , die ſte aber Juvavium

oder Helfenburg nannten , haben unſtreitig dieſen

Salzberg ſchon vor Chr . benützt .

Bei der großen Vorſicht gibt es in dieſer unterirdi⸗

ſchen Welt verhältnißmäßig wenig Einſtürze und ſo⸗

mit auch glücklicherweiſe wenig Unglücksfälle . Dies

mag freilich früher anders geweſen ſein , als man die

Vorſicht hintanſetzte und mehr nur den Vortheil der

Ausbeute im Auge hatte .

In der Chronik von Salzburg leſen wir S. 263 :

„ Anno 1573 iſt den 13 . Wintermonat ein erſchreck⸗

licher Comet - Stern erſchienen und den 26 . dieſen
Monats im Salzberg Dürrnberg 6,300 Schuh tief

im Berge ein Mann , 9 Spannen lang , mit Fleiſch ,

Bein , Haar , Bart und Kleidung ganz unverweſen,

jedoch etwas breit zuſammengeſchlagen , am Fleiſche

ganz geſelcht , gelb und hart wie ein Stockfiſch , aus⸗

gehauen worden , auch etliche Wochen bei der Kirche

allda männiglich zu ſehen gelegen . Endlich aber an⸗

gefangen zu faulen und begraben worden . Der muß

nun vor Menſchen - Gedenken in dem Berg verſchütt ,

darin verwachſen und von Salz durchdrungen , ſo lang

ohne Faulung erhalten worden ſein , in Anſehen zu

weilen Schuh , Kleider und hölzener Bickel im Stein

verwachſen gefunden worden . “

Seite 284 ſteht ferner :

„ Anno 1616 hat man abermals im Salz zu Dürrn⸗

berg im Stollen oder Aufſchlag St . Georgen einen

ganzen Mann mit Haar , Fleiſch , Haut und Bein aus

einem ganzen Stein ausgehauen und etliche Jahre , bis

er angefangen zu faulen , bei dem Stollen Clamereis

in einem Cämmerlein behalten , um ihn männiglich

wieder zu finden , um ſie mit den weißen Hoſen und

Jaken und der Bergmannsmütze umtauſchen zu können .

Dieſes Bergwerk liefert jährlich 5 — 600,000

Zentner Salz . Die Geſchichte ſeiner Benützung reicht

ſehen zu können . “

Dieſe Erzählungen aus der Chronik weiſen darauf

hin , daß die Benützung dieſes merkwürdigen Salzber⸗
ges ins graue Alterthum reicht . Ein ganz ähnliches
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1838020 Salzweerkiſt circa 4 Stunden weſtwärts in Berchtes⸗ ſee , auf den der mit ewigem Schnee bedeckte kahle10150 gaden , in der Nähe von dem weltberühmten König - Watzmann majeſtätiſch herunter ſchaut .

Gruben⸗Ausfahrt aus dem Salzwerk Dürrnberg .

Ein arges Mißverſtändniß . dem Knecht geſagt , er müſſe nach St . Georgen fah⸗

In Vilfingen oder lebt ei ren und beim Thore halten . Dort werde ihm die be⸗

treffende Geſellſchaft aufſitzen . Abends ziemlich ſpä⸗paar getrennt ; die Verwandten ſtrebten nun eine Wie⸗ 8 I
dervereinigung der Getrennten an und bearbeiteten in ſodann der Knecht wieder nach Hauſe mit leerem
dieſem Sinne die Ehegatten . Endlich wurde verab⸗ Schlitten und letzt erſt lich dus Mißteiftändniß⸗ 39
redet , eine Schlittenfahrt nach St . Georgen zu ver⸗

Der Knecht ſagte , er ſei geradewegs fort nach St .
0

anſtalten und ſich dann dort zu vereinigen , jedoch Oeorgen esen een ＋

wollten ſie nicht in der Stadt aufſteigen , ſondern ſei , und nachdem man ihm entgegnet habe , hier ſei
um kein Aufſehen zu machen außerhalb derſelben , vor kein Thor, ſo habe er freilich , aber zu ſpät das Miß⸗

dem Thore . Die getrennten Ehegatten erſchienen verſtändniß gemerkt . Unterdeſſen war das Ehepaar

punkt ½2 Uhr beim Thore und jeder hatte einen El⸗ verdrießlich und mißſtimmt, jedes befonders⸗ Bait
terntheil bei ſich . Sie warteten bis 2 Uhr und da Hauſe gegangen und die Vereinigung unterblieb ,

kein Fuhrwerk kam , ſo ging endlich der Vater der woran höchſt wahrſcheinlich das Mißverſtändniß die

jungen Ehefrau in die Stadt hinein , rumorte im Ra⸗ Hauptſchuld trug .

benwirthshaus , was denn das für ein Geſchäft ſei .

Geſtern habe der Rabenwirth ein Fuhrwerk zugeſagt
und nun warte die ganze Geſellſchaft ſchon lange beim Eine Stiege zu hoch .

Thor und es komme kein Fuhrwerk . In einer Stadt wohnte in einem Hauſe im zweiten 8

Der Rabenwirth entſchuldigt ſich und ſagt , gleich Stocke ein Arzt , im dritten ein Steuerbeamter . Mor⸗

nach 1 Uhr ſei ſein Fuhrwerk abgefahren . Er habe! gens in aller Frühe kommt ein Bäuerlein vom Land



in den dritten Stock und merkt zu ſeiner Freude , daß

da die Frau ſchon auf iſt . Er redet ſie alſo an: Gu⸗

ten Morgen Frauli ! Iſt de Herr ſcho uf ? J hät ebis

Nothwendigs mit ihm örede .
Die Frau . Er iſt noch nicht auf und hats nicht

gern , wenn Jemand vor der Bureauſtund kommt und

bis 8 Uhr ſind es noch 2 Stunden ; aber was iſt ' s

denn ſo Wichtiges ? dann will ich ihn wecken .

Das Bäuerli . J ha ebe gar grauſam s' Krümme ;

es zieht mi ganz zäme . J kos ebe faſt nimme us⸗

halten .
Die Frau des Steuerbeamten lacht und ſagt : Ja

ihr werdet zum Herrn Doctor wollen .

Eine neue Speiſe .

Der Wanderer iſt auch wieder einmal über den Geh⸗

renberg gekommen und hört dann auf den Höfen
H. . von der Bäuerin ſagen : „ Herr AR

heute Abend bekommt ihr eine neue Speis ! “
Dies war auch mehr als wahr , denn es kam etwas

Seltenes aus dem Kraut hervor , und was meint

wohl der geneigte Leſer was kam ? — Es kam eine

Maus !

Die Erſindung des Stiefelknechtes .

Man ſollte kaum glauben , daß Jahrhunderte ver⸗

gingen , ehe dieſer nützliche und bequeme Hauseinrich⸗
tungsgegenſtand erfunden wurde . Die Diener , die

Dienerinen , die Frauen
— — — — —

— — mußten den Männern

— — : diie Stiefel ziehen. In

Gaſthöfen war dies Sache des Hausknechts und für

dieſen eine wahre Plage .

Michael Knecht , Hausknecht im goldenen Kreuz

zu Erfurt , war dieſes Geſchäftes bald überdrüſſig und

kam auf den Gedanken , das Stiefelziehen einem aus⸗

geſchnittenen Brettchen zu überweiſen . Er befeſtigte

es mittelſt einer Schraube auf den Stubenboden und

jetzt war er vor dem Rückenweh , das er ſich beim Stie⸗
felziehen mehrmals zuzog , ſicher .

Langſam , aber nach und nach überall verbreitete

ſich dieſer nützliche Einrichtungsgegenſtand , der Stie⸗

felknecht . Anno 1845 wurde daher vorgeſchlagen ,

dieſem Michael Knecht , der es ebenſo gut verdiene ,

wie mancher andere große Mann , ein Denkmal zu

ſetzen . Und wie hätte dies paſſender und ſinnlicher

geſchehen können , als in der Form eines Stiefelknechts

mit dem Namen

Michael

Knecht .

Was die Liebe nicht Alles vermag .

Der Banquier und Commerzienrath Elias Dunſt⸗

meyer , war ein Millionär der beſten Sorte , hatte im

Leben viel Glück gehabt , heirathete die einzige Toch⸗

ter eines Gleichbeſteuerten , welche aber nach kurzen

Eheſtande zu einem beſſern Leben entſchlafen war ; ſte

hinterließ ihm ein einziges Kind , ein Mädchen Na⸗
mens Eſter , welches ganz das Ebenbild der Mutter

zu werden verſprach . Talentvoll wie ſie war , ſpielte
ſie mit 18 Jahren ſchon vierhändig Clavier , hätte es

auch noch weit damit bringen können , wenn nicht die

Liebe geweſen wäre .

Eſter liebte nämlich einen Commis ihres Vaters ,

Namens Louis Gſchwind , welcher zwar arm , aber

ſchön und tugendhaft , und , mit der heftigſten Liebe

für Eſter entbrannt , bereit war , Alles zu wagen , um

die Einwilligung ihres Vaters zum ehelichen Bunde

zu erhalten .
Aber auch der Caſſier Dunſtmehers , Herr Heu⸗

Meyer , hatte ein Auge auf Eſter geworfen , entdeckte
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betmah

jedoch bald ihr Verhältniß zu Herrn Gſchwind , und

ſchwur deßhalb dieſem Rache .

Nach einigen Tagen ſchon bot ſich die Gelegenheit

dazu dar , denn bei einer Zuſammenkunft des Päär⸗

chens , wußte Heu⸗Meyer es ſo einzurichten , daß Herr

Dunſtmeher gerade bei einer zärtlichen Umarmung
daſſelbe überraſchte .

Dunſtmeyer war entſetzt , über das Liebes - Verhält⸗

niß ſeiner einzigen Tochter mit einem armen Commis .

Als dieſer ſich vertheidigen wollte , und von redlichen

Abſichten auf ehrlichem Wege erworben ſprach , ſagte
der Commerzienrath : „ Um ſo ſchlimmer iſt es , da
werden Sie es nie zu etwas bringen, “ — „ womit
wollen Sie eine Familie ernähren , nur ein Millionär

erhält die Hand meines Kindes , — wenn Sie es ſo
weit gebracht haben , dann kommen Sie wieder , dies

iſt mein letztes Wort, “ nahm ſeine Tochter mit in

ſein Zimmer , befahl dem Caſſier , Gſchwind ſeinen
Gehalt bis zum Erſten auszubezahlen und ein Zeug⸗
niß auszuſtellen , daß er ſein Geſchäft verläßt , um
eine beſſere Stelle zu erhalten .

Gſchwind nahm ſchriftlich Abſchied von Fräulein

Eſter , beſchwor ſie , ihm treu zu bleiben , er werde
Alles aufbieten ſo ſchnell wie moͤglich Millionär zu
werden , um dadurch ſeiner Geliebten würdig zu ſein .

Zuerſt erfand er einen Wundertrank , den er Kai⸗

ſertrank betitelte , der für Alles hift , ließ es in alle

Zeitungen rücken mit den nöthigen Atteſten dazu , und

ſtehe , es half ! In einem Jahre ſchon hatte er baare

zwolftauſend Thaler damit gewonnen .

Nun fand er für gut , in eine andere Stadt zu

gehen , denn das Publikum war doch nicht gar ſo dank —

bar , wie man hätte glauben ſollen , namentlich die

kurirten Dummen zwangen ihn , ſeinen Wohnort zu
wechſeln . O Undank !

Er verlegte ſich jetzt aufs Gründen von Aktienge⸗
ſellſchaften und hatte damit wieder viel Glück . Er

gründete unter anderm eine Aktienſchuſterei , eine Ak⸗

tienbrauerei , eine Aktienzeitung , ein Aktienbankge⸗

ſchäft , ein Aktienbaugeſchäft , ein Aktienhandelsge⸗

ſchäft , Alles mit beſtem Erfolg , er gewann ſich das

Vertrauen ſeiner Geſinnungs - und anderer Genoſſen ,

welche ſeine thätigen Mit - und Vorarbeiter wurden .

Es wurde nun nebenbei alles mögliche unternommen ;
es wurde Drainirt , Kultivirt , Waſſerleitungen ange⸗

legt , Eiſenbahnen gegründet , überhaupt es wurde Al⸗

les umgewendet , was oben , kam unten , was unten ,

nach oben , vielleicht auch um nach verborgenen Schätzen

zu ſuchen ; der Erfolg dieſer humanen Beſtrebungen

war : Nach Umfluß von ein paar Jahren ſeine
Hunderttauſend Thaler in der Taſche zu haben .

Nun ſpannte er ſein Gründertalent auf ' s Hoͤchſte.
Aus purer Liebe zu Fräulein Eſter Dunſtmeyer ſandte
er nun folgende Annonee an alle Inſeraten - Pächter
Deutſchland ' s : „ Menſchenfreunde ! Eine der erſten
Pflichten unſerer glorreichen Zeit iſt die Gründung
von außerordentlichen großartigen Thiergärten auf
Aktien , deren Zweck die Erhebung der Thiere von

ihrem bisherigen Inſtinkt , mit Heranbildung und Er⸗

ziehung derſelben auf die gleiche Stufe mit den Men⸗

ſchen , Erlernung der Sprache und der nöthigen Ele⸗

mentarwiſſenſchaften ! — Die ſpätere Nutzbarmach⸗

ung dieſer Kräfte ſtellt mindeſtens eine Dividente von
200 Prozent in Ausſicht , jeder Millionär würde ſein
Einlagkapital in einem Jahre verdreifachen ; — das

Unternehmen kann nicht fehlſchlagen , zumal die Grün⸗

der die Bären anbinden , in Zeitungen beſorgen es

die Enten ; jeder Aktionär muß einen kleinen Affen
haben ehe er eintritt , das gemeine Vieh lauft uns von

ſelber zu , als Ochs , Eſel , Schaaf und ſo weiter ,

einige Gimpel im Garn , kommen die Gänſe in Schaa⸗
ren angerannt , etwas Schwein , dann kommen die

großen Kameele und Rhinozeroſſe , die liefern die

Füchſe , und der Thiergarten iſt fertig . — Drum friſch
drauf los , es gibt zu fiſchen , nur ein Haaſe läuft

davon , ohne ſich bei dem glanzvollen Unternehmen

zu betheiligen . “ —

Der Effekt war groß , die Boͤrſe in thieriſcher Auf⸗

regung . Das Unternehmen ſofort begründet ; die

Papiere am gleichen Tage auf 150 in die Höhe , man

ſchlug ſich um die Aktien; Gſchwind hatte ſelbſt zwan⸗

zigtauſend Stück gezeichnet ; den andern Tag ſchlug
er ſie aber wieder los und hatte , genau gerechnet , die

Million Thaler verdient ; — er glaubte ſich nun am

Ziel ſeiner Wünſche , und daß ihm nichts mehr hin⸗
dernd im Wege ſei .

Gſchwind war erſter Direktor des Aktienthiergar⸗
tens mit 5000 Thlr . Gehalt u. 5 % vom Reingewinn .
Sein erſtes war nun , ſeinen Herzensdrang zu ſtillen ;
er reiste nach der Stadt ſeiner Liebe , nahm eine

Drotſchke und fuhr nach der Villa Dunſtmeyer . Wer
malt aber ſein Entſetzen , als ein Diener , der ihn mel⸗
den ſollte , ihm meldete : „ Herr Elias Dunſtmeher
ſei ſchon über ein Jahr hier fort als Banqueroteur . “
Director Gſchwind hatte Mühe , ſeine Hoffnung nicht

zu verlieren . Die näheren Umſtände , welche er er⸗

fuhr , waren folgende :

Dunſtmeyer hatte ſein ganzes enormes Vermogen

auf eine einzige Spekulation ſetzen wollen ; zu dieſem
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Zwecke hatte er ſein Geld flüſſtg gemacht und außer⸗

dem ſeinen ausgedehnten Credit in Anſpruch genom⸗

men ; als der Zahltermin kam, war der Kaſſier Heu —

Meher mit der Kaſſe verſchwunden , ohne eine noth —

dürftige Adreſſe zu hinterlaſſen . Dunſtmeyer hatte

Alles in Bewegung geſetzt , die größten Belohnungen

auf ſeine Habhaftwerdung beſtimmt. Heu- Meherblieb

verſchwunden und bald nachher verſchwand auch

Dunſtmeyer mit ſeiner Tochter , ohne jeden Abſchied ,

wahrſcheinlich um Heu - Meyer in Amerika zu ſuchen .

Louis Gſchwind rief ſeinen Verſtand , ſeinen In⸗

ſtinkt und ſein Herz zu einer Sitzung zuſammen und

legte dieſer Verſammlung die Frage vor : was zu thun

ſei ; — das Herz ſprach , Eſter in allen Welttheilen

zu ſuchen . Der Verſtand ſprach , ſuche Heu - Meyer ein⸗

zufangen und ihm das Geld abzunehmen ; der Inſtinkt

ſchlug vor , ſofort nach Amerika zu reiſen , es dem

Zufall zu überlaſſen , wen man zuerſt träfe . Louis

Gſchwind verſah ſich mit allen nöthigen Vollmachten

und Papieren nebſt Photographie Meyers . Er ging

nun auf ſein prachtvoll eingerichtetes Comptoir , fer⸗

tigte tauſend Unterſchriften auf leeres Papier aus ,

womit ſeine Arbeit für ein halbes Jahr gethan war ,

machte ſeinen Mitdirektoren die Mittheilung , daß er

zur Einbringung ſeltener Exemplare von Mitvieh nach

Amerika reiſen wolle , vielleicht auch weiter , je nach⸗

dem, bewilligte ſich hierfür ein halbes Jahr Reiſeur⸗

laub , zahlt ſich dann ſeinen Gehalt für ein halbes Jahr

aus nebſt 30 Thaler Diäten per Tag , ſowie ein Re⸗

tourbillet für den Lloyd - Dampfer erſter Klaſſe und

ein ditto für die Pacifiebahn . — Nachdem er ſo ſei⸗

nen Direktoren - Pflichten Genüge gethan , trat er ſeine

Reiſe von Hauburg aus an. Glücklich kam Herr

Louis Gſchwind , Direktor des Aktienthiergartens , in

Newyork an .

Er ſetzte daſelbſt alle Hebel in Bewegung , um ſei⸗

nen Zweck zu erreichen , geheime und öffentliche Poli⸗

zei , erließ Aufforderungen in den Zeitungen , ging
in alle Theater Newyork ' s und ſonſt an alle öffent⸗

lichen Plätze , jedoch vergebens ; er verließ Newyork
und drang in ' s Innere Amerika ' s , ſuchte in allen

Städten , Dörfern , Farmen —vergeblich . Da hörte

er in einer kleinen Stadt in Texas von einem reichen

deutſchen Pflanzer , der erſt vor etwa zwei Jahren die

großen Petroleumquellen angekauft habe und durch

die Lieferung für eine europäiſche Weltſtadt hundert⸗

facher Millionär geworden ſei . — Der Name Eymer

fiel ihm auf , das M davor und der Meyer war fertig .

Durch Vorzeigen Heu - Meyers Photographie wurde

ſeine Vermuthung beſtätigt . Ohne jegliche Beſinnung

lief er zum Vorſteher des Städtchens , verſchaffte ſich
einen Verhaftsbefehl und 2 Stunden ſpäter ſaß Meyer
im feſteſten Kerker ; der Prozeß wurde ihm gemacht ,

ſeine ganze Scheußlichkeit kam klar zu Tage , das

Schuldig über ihn geſprochen . Er wurde zu 37 Jahr

ſchweren Kerkers , Landesverweiſung und Stellung

unter Polizeiliche Aufſicht während der Zeit , ſowie

in die Koſten verurtheilt , die Maſſe wurde Dunſt⸗

meyer zugeſprochen , und Gſchwind mit der Verwal⸗

tung betraut . — Als ſolcher ließ er nun Aufrufe in

allen Blättern Amerikas an Dunſtmeyer ergehen , ſein

Eigenthum in Beſitz zu nehmen . — Vergeblich !
Trübe floßen die Petroleumquellen für Herrn Louis

Gſchwind , den es nicht ruhen ließ , und der von

neuem auf die Suche ging , und Amerika wieder nach
allen Richtungen durchreiſte . —

Eines Tages horte er von einer geheimen Spiel⸗

hölle in San Franzisko in Californien ; da beſchlich

ihn daſſelbe ahnende Gefühl , wie bei Meyer in Texas ,

er eilte dahin . Ein ſchönes Mädchen ſaß am Rou⸗

lett , durch ihre Freundlichkeit die Sinne der Spieler

zu verwirren ; ein grauer Alter dreht die Kugel . Er

hätte beinahe vor Freuden aufgeſchrien , er hatte ge⸗

funden was er ſuchte , er faßte ſich und trat ruhig an

den Spieltiſch . Durch den Vollbart , den er als Di⸗

rektor trug , war er unkenntlich geworden . Er ſetzte
eine Rolle Gold und gewann , verdoppelt noch zwei⸗
mal , und gewann wieder , —die Bank war geſprengt ,
alles Geld hatte er gewonnen .

Die andern Spieler zerſtreuten ſich , nur die drei

blieben allein ; Herr Dunſtmeher hatte hier ſein euro⸗

päiſches Handwerk , Banquier zu ſein , im Kleinen an⸗

gefangen , jetzt war er vollſtändig ruinirt ; er griff nach

einem Meſſer um ſich hinein zu ſtürzen . Louis

Gſchwind hielt ihn aber am Arm feſt , warf das ganze
Geld auf den Tiſch mit den Worten, liebe Eſter , kennſt
du mich denn nicht mehr ? Da brach jubelnde Freude

aus , in fünf Minuten wußten Vater und Tochter

Alles und naſſen Auges ſegnete Dunſtmeyer den Bund

der Liebenden . Wer malt das Glück dieſer drei

Menſchen ?

Juſtus Freiherr von Liebig .

Einer der größten Männer in dieſem Jahrhundert
war der am 18 . April 1873 zu München verſtorbene

Juſtus Freiherr v. Liebig . Seit 1824 , alſo beinahe
50 Jahre , lehrte er an den Univerſitäten zu Gießen

und München . Er hat ſich natürlich um die Wiſſen⸗
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ſchaft , beſonders aber auch um die Landwirthſchaft un⸗

1rijk ſterbliche Verdienſte erworben , indem er die Chemie
dr
ihnzr letzterer dienſtbar machte . Er war es , der die ver⸗

ſchiedenen Kulturpflanzen chemiſch unterſuchte und

nachwies , wie viel und welche Stoffe dem Boden durch
10E80 eine Ernte entzogen werde und wie viel und was für

Dünger dem Acker wieder zu geben ſei , wenn er in

ſeiner Ertragsfähigkeit nicht nachlaſſen oder ganz auf⸗

hören ſolle . Das begreift wohl jeder , wenn er eine

volle Geldkaſſe hat und er nimmt täglich oder jährlich

mehr heraus als er hineinlegt , daß der Zeitpunkt kom⸗

men muß , wo die Kaſſe vollſtändig erſchöpft iſt . Daß
es aber Länder gibt , die vollſtändig erſchöpft oder aus⸗

gebaut ſind , davon liefert zum Beiſpiel Paläſtina den

traurigen Beweis . Ebenſo theilweiſe Algier . Palä⸗

ſtina , das Land das von Mich und Honig floß , iſt

heute eine Wüſte , denn ſeine Bewohner hatten eine

Raubwirthſchaft getrieben , d. h. den Feldern mehr

N

genommen als gegeben . Nach dieſer Richtung hin
haben die chemiſchen Unterſuchungen von Liebig Klar⸗

heit verbreitet . Liebig hat ſich deßhalb bei allen in⸗

telligenten und ſtrebſamen Landwirthen große Ver⸗

dienſte und bleibende Dankbarkeit erworben .

Liebig war es auch , der auf Anregung des Ale⸗
rander v. Humboldt den ungeheuren Fleiſchreichthum
von den amerikaniſchen Tiefebenen für die menſchliche

8
NW 88

N

WXI NNNNN

40
757

IV

Juſtus Freiherr von Liebig .

Geſellſchaft nutzbar machte durch Bereitung des

Fleiſchextraktes .
In den unermeßlichen Tiefländern Südamerikas

ſtreifen viele Hunderttauſende von Auerochſen und

Büffeln ( wildes Rind ) und wilde Pferde umher .

Dieſe Thiere wurden zu Tauſenden erlegt und abge —

ſchlachtet , aber blos der Haut wegen . Dieſe kam und

kommt jetzt noch auf den europäiſchen Markt , das

Fleiſch ließ man den wilden Thieren liegen . Jetzt

ſind durch europäiſche Gelehrte große Etabliſſement



errichtet , welche nach Liebigs Anleitung das Fleiſch !

dieſer Ochſen zu Fleiſchertrakt fabrizieren und den Ex⸗

trakt ( komprimitirtes Fleiſch ) in Blechbüchſen verſen⸗

den . Ein Löffel voll dieſes Extraktes hat ſo viel

Nahrungswerth als ein ganzes Pfund Fleiſch . Es

werden ſomit viele Tauſende von Zentnern Fleiſch der

Menſchheit alljährlich erhalten . Dies iſt ein unſterb⸗
liches Verdienſt für Liebig .

Hören wir ſchließlich auch noch , was Liebig über das

Bier ſagt . Bier iſt unſtreitig zuträglicher als Brannt⸗

wein . Branntwein iſt ein großes Uebel ; es zerſtört
die Arbeitskraft . Wir finden , daß ſich das Bier auch

in den eigentlichen Weinländern ſeinen Weg bahnt .

Bier nimmt zwar als Nahrungsmittel einen unterge⸗

ordneten Rang ein , weil ihm die Eiweißſtoffe man⸗

geln . Dieſe enthalten beſonders das Fleiſch und der

Käs .
Wo viel Bier getrunken wird , werden darum auch

gleichzeitig viel Käſe und Fleiſch konſumiert . — Lie⸗

big glaubt , es werde eine Zeit kommen , wo das ameri⸗

kaniſche Bier das europäiſche überflügeln werde .

Liebig wird auch von den deutſchen Fürſten hochge⸗

ehrt und bereits ſind Anſtalten getroffen ihm ein Denk⸗

mal zu errichten , wozu der König von Bayern vor⸗

läufig 1000 fl. gezeichnet hat .

Aus Spanichen .

In nächſter Nähe der Stadt Conſtanz , an der

Straße nach Kreuzlingen , ſtand einmal ein Haus .

Daſſelbe war zum Theil auf badiſchem , zum Theil

auf ſchweizeriſchem Gebiete .

In dieſem Hauſe ließen ſich eines Tages einige

Spanier nieder und verkündeten dieſes in der Zeitung .

Ob dieſelben vielleicht von denen abſtammten ,

welche ſeiner Zeit unter dem Kommando des Don

Alfonſo einen Sturm auf die Stadt Conſtanz unter⸗

nahmen , wurde nicht ermittelt . So viel ſteht jedoch

hiſtoriſch feſt , daß dieſelben großes Aufſehen machten ,
viel zu denken gaben , eine Menge Wein ſpendeten und

dadurch eine große Zahl Menſchen , darunter die

Blüthe der Stadt Conſtanz und Umgebung , täglich
an ſich zogen . Ueber das Schickſal der Angezogenen
wurde wenig bekannt . Diplomatiſche Noten wurden

deßhalb nicht gewechſelt und geraume Zeit blühte das

geheimnißvolle Geſchäft .
Als Hauptanziehungsmittel diente ein verführeri —

ſcher Trank um billiges Geld . Um die Summe der

Opfer zu erhöhen , wurden denſelben noch allerlei

Süßigkeiten , als da ſind z. B. Trauben , Mandeln und

Feigen angeboten .
Um die Leute noch mehr zu köͤdern, wurden dieſelben

bisweilen abgewieſen unter dem Vorgeben , „es mangelt

an Platz . “ In Wahrheit wurden dieſelben dadurch ,

wie fein berechnet war , aber noch begierlicher gemacht

und verfielen dann erſt recht den Spaniern .

Die Behöͤrden thaten was ſie konnten , umin die

Sache Klarheit zu bringen . Manchesmal erſchienen

Gerichtsperſonen in der Halle der Spanier . Es wurde

manches Wichtige ausgekundſchaftet , aber im Allge⸗

meinen wuchs der Einfluß der Spanier .

Manche Dame ſah ſich genöthigt in der ſpaniſchen

Halle nachzuſehen , ob ihr verſchwundener Mann , oder

hoffnungsvoller Anbeter nicht ergriffen und vielleicht

als Waare nach den Antillen , oder ſonſtigen liebens⸗

würdigen Provinzen abgeführt worden ſei. Bisweilen

hatte ſolches Forſchen das gewünſchte Reſultat , aber
nicht immer , und viele Menſchen verſchwanden in der

Halle , nach denen Niemand fragte .

Merkwürdigerweiſe wurden neue auserſehene Opfer

von den älteren nicht einmal gewarnt , ſondern ſogar

freundlich bewillkommt und gleich mit dem verlocken⸗

den Weine behandelt , als hätten ſie ein Vergnügen

daran , Genoſſen zu haben .

Nachdem die Sache lange genug gedauert hatte ,

kam endlich auch da die Hilfe in der Noth .
Ein ſtrebſamer Bürger aus dem Hochlande , ein

braver Mann , wurde auch einmal in die Weinhalle

da verlockt . Der Wein kam ihm jedoch zu ſtark vor

und da kam er auf die rettende Idee .

Er that , als trinke er von dem aufgetiſchten Zau⸗

berſaft , in Wirklichkeit goß er denſelben jedoch in

eine Flaſche , die er glücklicherweiſe bei ſich trug und

machte ſich dann davon . Er hatte die patriotiſche

Abſicht , dem Weine durch ein Geheimmittel die Zau⸗

berkraft zu nehmen . Leider wäre ſein wohlthätiges

Unternehmen bald geſcheitert , indem der Wächter an

der Grenze bemerkte , daß er Etwas unter dem Rocke

trug und fragte : was dies ſei . Auf die Antwort :

„eine Flaſche Spanier, “ fragte man ihn , warum er

dieſelbe verberge . „ Weil es mir ſo bequemer war, “

ſagte der Bürger ſtolz . Seine gute Haltung und

Rede beſtegten das Mißtrauen des Wächters und er

durfte paſſiren , um ſein Rettungswerk zu vollziehen,
weil das kleine Quantum Wein ohnehin nicht zoll⸗

pflichtig war . Sein edles Beiſpiel fand Anerkennung .

Er erhielt ein Denkzeichen und eine Bildſäule , auf

welcher dargeſtellt iſt , wie er zu allgemeinem Beſten
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den Zauberwein in das Seewaſſer leerte , das denſel⸗
ben in Rheinwein verwandelte und die Spanier in

ſympathetiſcher Weiſe unſchädlich machte . Die Bild⸗

ſäule wurde vor Kurzem wieder entdeckt und nun ei⸗
ner Raritätenſammlung einverleibt .

Eine neue Art Feuerreiter .

n gul⸗ „ Der Toni als Feuerreiter . “

Feurio ! Feurio ! So ertönte der Schreckensruf in Schnell wird der Pleß abgeſattelt und ins Wirths
Sch . . . . Der Toni ſpringt was er ſpringen kann Bernerwägele eingeſpannt , und auf und davon Mühl⸗

dem Stalle zu , ſattelt den Pleß , führt ihn heraus , hauſen zu.
wirft ſich in den Sattel und auf und davon Mühl⸗ ] Jetzt ging die Sache beſſer . Der Toni erreichte
hauſen zu. Aber o weh ! der Pleß geht nur bis vors bereits Mühlhauſen ; da kommtihm ſchon Loͤſchmann⸗
Ort hinaus und will den entſetzlichen Ernſt der Sache ſchaft entgegen . Er ruft derſelben zu : Warum kommt

nicht verſtehen , macht Kehrtum und ſpringt , ſo ſtark ihr au ſo lang ite . Der Mühlhauſer - Natzi : Ha , 2

aal er rennen kann , mit unſerm Toni wieder heim . me hond allwil uf' en Feuerreiter g' wartet . Toni

Der Brand hat ſich unterdeſſen weiter entwickelt . auf ſeinem Bernerwägle droben ruft : J bine ! J bi

Die Sache wird ernſter . Der Toni ſchämt ſich. ! de Feuerreiter ! ! !

Die Weltausſtellung in Wien .

Was ſchon ſeit mehr als einem Jahr von Mund großartige Weltausſtellung in Wien , iſt nun wirk⸗

zu Mund ging , alle Zeitungen durchlief , nämlich die lich zur Wahrheit geworden . Am erſten Mai ſind



die Pforten des großen Vöͤlkerpallaſtes im Prater ,

( Prater , ſo heißt der Vergnügungsort für Wien ,

worauf die Ausſtellungsgebäude ſtehen ) , welcher

den Erzeugniſſen der geſammten civiliſirten Menſch —

heit gewidmet iſt , geöffnet worden .

Der Kaiſer von Oeſterreich in eigener Perſon hat

dieſelbe eröffnet . Er wurde zunächſt von dem Pro⸗

tektor der Ausſtellung dem Erzherzog Ludwig mit ei⸗

ner Anſprache begrüßt , welche der Kaiſer erwiderte

und mit einem dreimaligen Hoch endete . Erzherzog

Ludwig überreicht eine Denkſchrift und Generaldirek⸗

tor Schwarz den Katalog . Es ſprachen noch Mi⸗

niflerpräſident Fürſt Auersperg und Bürgermeiſter
Dr . Felder von Wien . Bei der Eröffnung wohnten

auch der deutſche Kronprinz Friedrich von Preußen
und ſeine Gemahlin nebſt älteſtem Sohne , viele an⸗

dere Prinzen und Prinzeſſinen deutſcher und euro —

päiſcher Hofe , das diplomatiſche Corps , die Wür⸗

denträger und Vertreter der Orientalen und eirca

12,000 Menſchen aller Nationen und Voͤlker an .

Die Wiener Weltausſtellung iſt in der Zahl nach
die fünfte . Die erſte war 1851 in London , die zweite
1855 in Paris , die dritte 1862 wieder in London ,
die vierte 1867 in Paris und die fünfte 1873 in

Wien . Die Wiener Weltausſtellung iſt die großar⸗

tigſte . Wir führen blos an, daß dieſelbe dem Raume

nach einen ſechsmal größern Platz erforderte als

die letzte Ausſtellung zu Paris , welche bisher ſonſt

an Größe alle vorhergehenden übertraf .
Die Weltausſtellung zerfällt in 26 Gruppen :

1) Bergbau und Hüttenweſen ; 2) Land - und Forſt⸗

wirthſchaft und Gartenbau ; 3) chemiſche Induſtrie ;

4) Nahrungs⸗ und Genußmittel ; 5). Bekleidungs⸗

Induſtrie ; 6) Leder⸗ und Kautſchuk - ⸗Induſtrie ; 7 )

Metall⸗Induſtrie ; 8) Holz - Induſtrie : 9) Stein⸗ ,

Thon⸗ und Glaswaaren ; 10 ) Kurzwaaren - In⸗
duſtrie ; 11 ) Papier⸗Induſtrie ; 12 ) Graphiſche

Künſte und gewerbliches Zeichnen ; 13 ) Maſchinen⸗

weſen ; 14 ) wiſſenſchaftliche Inſtrumente ; 15 ) mu⸗

ſikaliſche Inſtrumente; 16 ) Heerweſen ; 17 ) Marinewe⸗

ſen ( Schiffsbau ꝛc. ) ; 18 ) Bau⸗- und Civil - Ingenieur⸗

weſen ; 19 ) bürgerliche Wohnhäuſer mit innerer

Einrichtung ; 20 ) Bauernhäuſer mit Einrichtung und

Geräthe ; 21 ) nationale Hausinduſtrie ; 22 ) Dar⸗

ſtellung der Wirkſamkeit der Muſeen für Kunſtge⸗

werbe ; 23 ) kirchliche Kunſt ; 24 ) Objekte der Kunſt

und Kunſtgewerbe früherer Zeiten ; 25 ) bildende

Kunſt der Gegenwart und 26 ) Erziehungs - , Unter⸗

richts und Bildungsweſen .

kergruppen , das man 1855 in Paris aufgehoben hat ,

zurückgekehrt .
Wenn wir bloß den großen Hauptpallaſt im Auge

haben , ſo folgen darin die Länder und Vöker in der

Reihe von Oſten nach Weſten und zwar von der Linie,

wo ſich Tag und Nacht ſcheidet und beginnt ſomit

mit Japan , China , Siam , Perſien , Indien , Vorder⸗

aſien , Türkei und Egypten und findet ſeine Fort⸗
ſetzung in den europäiſchen Ländern Serbien , Rumä⸗

nien , Griechenland , Rußland , Ungarn ( Ungarn tritt

das erſtemal ſelbſtſtändig in einer Ausſtellung auf ) ,

Oeſterreich , Deutſchland , Norwegen , Schweden , Däne⸗
mark , Belgien , Italien , Frankreich , Schweiz , Por⸗

tugal , Spanien , England . Nun folgen Südamerika ,

Braſilien , Nordamerika .

Oeſterreich und Deutſchland nehmen ſomit mit dem

übrigen Europa den mittlern oder Haupttheil des

Ausſtellungsgebäudes ein , und an dieſe lehnen ſich
nach Oſten die aſtatiſchen und nach Weſten die ameri⸗

kaniſchen Länder .

Daß in dem kurzen Zeitraum von 18b7 (Paris )
bis 1873 ( Wien ) die Weltinduſtrie ſich vervollkom⸗

net hat , iſt ſelbſtverſtändlich , ob aber wirklich Neues

von hervorragender Bedeutung geſchaffen wurde , iſt

fraglich , wenigſtens iſt der Zeitraum von 5 Jahren

ein ziemlich kurzer . Bei der londoner Ausſtellung

1862 erregte die Armſtrungkanone , bei der Pariſer⸗

Ausſtellung 1867 die Krupp ' ſche Rieſenkanone die

allergrößte Aufmerkſamkeit . Nun hat Krupp von

Eſſen wieder Erſtaunliches geleiſtet nach Wien , allein

die Rieſenkanone wird diesmal Rußland aufweiſen .

Dieſelbe wurde auf Extrawagen , die eigens zu ſolcher

Laſt gebaut wurden , von St . Petersburg , wo die⸗
ſelbe gegoſſen wurde , nach Wien geſchafft .

Es kann natürlich nicht unſere Abſicht ſein , die

26 Gruppen zu durchwandern und die Kunſtwerke je⸗

der Abtheilung eingehend zu beſprechen . Dazu würde

es uns ſchon an dem nöthigen Raume gebrechen .

Wir heben daher nur Einzelnes , was uns

für unſern Leſerkreis intereſſant ſcheint ,

hervor .

Ganz neu und einzig daſtehend in ſeiner Art ſind

die Wohnungsſchiffe . Dieſelben wurden in Ulm , 10

an der Zahl , gebaut . Sie fuhren ſchon zeitlich die

Donau hinab und ankern nun je zwei an einander⸗

gekettet , kaum 500 Schritte vom Ausſtellungspallaſte.
Jedes Schiff hat ſeine Reſtauration und ſeine Schlaf⸗

kabinette . Sie gewähren den Beſuchern der Welt⸗

ausſtellung ein angenehmes , geſundes und den Zeit⸗
In Wien iſt man wieder zu dem Syſtem der Völ⸗ umſtänden nach billiges Unterkoummen . Das Unter⸗
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diſcher Induſtrie : Die Schwarzwälderinduſtrie in

nehmen iſt jedenfalls als ein recht gelungenes zu be—

zeichnen .
Für Beſorgung des Poſt⸗ und Telegraphendienſtes

iſt für den Ausſtellungsrayon auf ' s beſte geſorgt . Es
iſt ein eigenes Koreeſpondenzbureau errichtet , worin
Jedermann ſeine Briefe und Depeſchen niederſchreiben
kann . Den Poſtdienſt verſehen 13 Poſtbeamte und
31 Briefträger . Briefkaſten ſind 30 angebracht ,
auch einer auf dem Platze der Ulmer Wohnungsſchiffe .
Den Telegraphendienſt beſorgen 40 Telegraphiſten
und 22 Telegraphiſtinnen .

Auf dem Auskunftsbureau wird in deutſcher , fran —
zoͤfiſcher, engliſcher , ruſſiſcher , italieniſcher Sprache
Auskunft ertheilt . Auch ſind Beamte vorhanden , die
noch die holländiſche , perſiſche , ſpaniſche und ſkandi⸗
naviſche Sprache verſtehen . Während der Pariſer
Weltausſtellung konnte man dort bloß in der franzoͤ⸗
ſiſchen Sprache Auskunft erhalten .

Beſonderer Erwähnung verdient die neuerrichtete

Waſſerleitung für den Ausſtellungsplatz . Dieſe lie —

fert ſtündlich nicht weniger als 40,000 Eimer Waſ —

ſer . Freilich bedarf man auch ſolch ' koloſſaler Quan⸗

titäten , denn die Waſſerwerke ſollen nicht nur das

nöthige Waſſer für die ſämmtlichen Dampfmaſchinen
in der Maſchinenhalle , für die Beſprengung der Wege ,

Bewäſſerung der Anlagen , Speiſung der Baſſins und

Springbrunnen , Reinigung der ausgedehnten Kanäle

liefern , ſondern auch bei Feuersgefahr in der Lage
ſein , das benöthigte Waſſer raſch herbeizuſchaffen .

Ein ſchöͤnes Bauwerk iſt der Waſſerthurm . Auf 8

eiſernen Säulen ruht 210 Fuß über dem Boden das
ſäl ehlinderförmige Reſervoirs aus Eiſen , welches 10,000
uEimer hält und in einer Stunde gefüllt und entleert

werden kann . In den Ausſtellungs gebäuden hat es

zweimal gebrannt .
Die Ausſtellung der landwirthſchaftlichen Thiere

Rerreicht natürlich zuerſt ihr Ende . Die Ausſteller aus

Baden ( Bezirk Meßkirch und Bonndorf ) errangen
mit ihren Prachtthieren wenigſtens die erſtern Preiſe ,
und erzielten , wenn auch nicht im Verhältniß zu den

koloſſalen Unkoſten außerordentlich hohe , doch recht

anſehnliche Preiſe . Einzelne Thiere kamen nach Ruß⸗
land . Es ſteht in Ausſicht , daß der Markt für Zucht⸗

1l vieh in Meßkirch künftig von Käufern aus weiter
au Ferne beſucht werden wird . Die Ausſteller in Wien

haben ſich aufs Neue für Hebung der Thierzucht in

der obern badiſchen Landesgegend hohe Verdienſte er —
wpworben.

Aufſehen erregen von deutſcher beziehungsweiſe ba⸗

Uhren , Skrohgeflechten , Holzwaaren , Glas , Muſik⸗
werken ꝛc. ꝛc. , die Pforzheimer Goldwaaren von 43
Ausſtellern ꝛc. ꝛe. Württemberg hat deren 28 . Die
Metallinduſtrie ( Gold und Silber ) wurde von 507
Ausſtellern beſchickt . Davon entfallen 150 — 160
auf Deutſchland . Die Stahl - und Eiſeninduſtrie iſt
von circa 270 —300 deutſchen Ausſtellern beſchickt ,
darunter 61 ( meiſt Meſſerſchmiede ) von Tuttlingen .
Württemberg iſt reich vertreten durch Muſtkwerke ,
Orgeln und Klaviere . Ein merkwürdiger Theil in
der Württembergiſchen Staatsausſtellung ſind die
Albwaſſerwerke .

Bekanntlich liegen auf der Rauen - Alp ( Kalkge⸗
birg ) 60 Ortſchaften mit 27,000 Einwohnern,
welche in harten Wintern oder trockenen Sommern
den empfindlichſten Mangel an Waſſer leiden . Anno
1829/30 , in jenem kalten Winter , ſtieg die Noth
dort aufs Höchſte und gab der Regierung Stoff zum
ernſtlichſten Nachdenken , wie da zu helfen ſei . Sie
machte nach längerer Unterſuchung den Vorſchlag , das
in die Tiefe geſunkene Waſſer wieder aufzuſuchen
und mittelſt Druckwerke auf die Alb zu heben und
dort in große Behälter zu leiten und von da aus
durch eiſerne Röhren in die Ortſchaften gelangen zu
laſſen . Der Koſtenbetrag von 1½ Millionen ſollte
zu ½ von den Gemeinden aufgebracht werden .
Dieſe lehnten aber der großen Kaſten wegen dieſes
Projekt ab. Endlich 1870 gingen 3 Gemeinden auf
daſſelbe ein und 1871 ſchon ergoß ſich das herrlichſte
Waſſer aus den ſtattlichen Ortsbrunnen . Dies
wirkte , und die letzten Gemeinden können nun kaum
den Tag erwarten , an dem ſie der Wohlthat laufen⸗
der Brunnen theilhaftig werden . Dieſes großartige
Werk ſtaatlicher Fürſorge iſt in Zeichnung , Model⸗
len ꝛc. in Wien zu ſehen .

Bahern iſt beſonders durch Malerei , alſo im ſo⸗
genannten Kunſtpallaſte reichlich vertreten .

Aus Norddeutſchland ſind beſonders die allerfein⸗
ſten Schmuckſachen , Waffen , Spinn - und Webfabri⸗
kate , Papier , Tabak , Maſchinentheile und Maſchinen ,
Galanteriewaaren aus Eiſen , Porzelan⸗ u. Spiel⸗
waaren ꝛe. 2c. reich vertreten .

Ein Haus Mannheim hat Seife ausgeſtellt und
dabei bemerkt , es fabricire wöchentlich 1000 Zentner .

Der Eiſenfabrikant Krupp aus Eſſen ( Preußen ) ,
hat auf dem Ausſtellungsplatze einen ganz beſondern
Pavillon gebaut , worin ſeine Fabrikate ausgeſtellt
ſind . Hier ſieht man Gußſtahlblöcke , welche kaum

zwei Männer umfaſſen können . Da ſind Rieſenka⸗

nonen , welche 200 Ztr . wiegen. Wenn ein Mann



2 Ztr . lupft , ſo wären 100 Männer ndbthig eine

ſolche Rieſenkanone nur in die Hoͤhe zu heben . Mit
den Maſchinen und Werkzeugen , welche hier zu ſe⸗

hen find , geht man mit Eiſen und Stahl um, wie
der Schreiner oder Wagner mit dem Holz . Sie wer⸗

den gehobelt , gedreht , gebohrt , gefalzt ꝛc. ꝛc.

Die Franzoſen haben die Ausſtellung ziemlich
reich beſchickt ; ſie wollen ſich natürlich nicht anſehen

laſſen , daß der Krieg auch hemmend auf ihre In⸗

duſtrie und Kunſt gewirkt habe . Ihre Ausſtellung

iſt reich in Möbel , Tapeten , Bronzen , Seidenwaa⸗

ren ꝛc. ꝛc. Sie haben in Aufſtellung ihrer Gegen —

ſtände viel Sinn und Geſchmack und wiſſen ſelbſt das

einfallende Licht vortheilhaft auf ihre Ausſtellungs⸗
räume zu verwerthen .

England hat Gold⸗ und Silberwaaren , Fayencen ,

Maſchinen , Schmuckſachen aus Smaragden , Galan⸗
teriewaaren ꝛc. ꝛc. ausgeſtellt . Eine engliſche Dame ,

Lady Dudley , hat einen Smaragdenſchmuck für

250,000 fl. angekauft . Eine Spezialität der engli⸗

ſchen Ausſtellung ſind die aus Tapetenſtoff gearbei⸗
teten papiernen Vorhänge , welche ſich wegen ihrer

Schönheit und Wohlfeilheit , insbeſonders zu Deco⸗

rationen , raſchen Eingang verſchaffen werden .

Nordamerika hat die Vollendung ſeiner Ausſtel⸗

lung ſehr verzögert , weil der Präſident Grant die

ernannte Ausſtellungs - Commiſſion abberief und

durch eine neue erſetzte , auch die Ausſtellungsgegen⸗

ſtände der weiten Entfernung wegen nicht rechtzeitig

eintrafen . Obwohl ihr Ausſtellungsgebäude 70,000

Gulden gekoſtet , ſo iſt kein beſonderer Geſchmack

darin und kann ſich mit den europäiſchen , und ins⸗

beſonders den deutſchen Bauten , nicht meſſen . Reich

iſt ihre Ausſtellung in Maſchinen aller Art , nament⸗

lich Nähmaſchinen , wobei aber nur an einer einzigen

eine nennenswerthe Verbeſſerung iſt . Dies iſt eine

Steppmaſchine , wobei das Einhalten der Nadel⸗

bewegung durch einen bloßen Druck des Fingers er⸗

folgt , ohne daß die Maſchine ſtille zu ſtehen braucht .

Durch äußerſt praktiſche Spielwaaren , wobei immer

für das Kind etwas Belehrendes verbunden iſt , zeich⸗
net ſich die Ausſtellung aus ; ebenſo werden ihre

hübſchen Klaviere gelobt . Einen intereſſanten Aus⸗

ſtellungsgegenſtand bildet die Karte über diePaciſik⸗
Eiſenbahn , auf der man bekanntlich vom öſtlichen

Ende Amerikas ans weſtliche von New . Pork nach

St . Franzisko in Kalifornien fahren kann und die

durch gänzlich unbewohnte Gegenden und durch In⸗

dianeranſiedelungen führt . Dieſe Karte iſt 42 Fuß

gehalt von 80,000 engliſchen Quadrat⸗Meilen dar.

Dieſer ganze Flächenraum gehoͤrt der Baugeſellſchaft

von der Pacifikbahn , wohin ſie unter ſehr günſtigen

Bedingungen Einwanderer ſuchen und hiezu die

Weltausſtellung benützen . Die Geſellſchaft hat die

Rohprodukte , welche in dieſen Gegenden wachſen ,

Früchte , Thiere ꝛc. , die allgemeines Erſtaunen er⸗

wecken , ausgeſtellt . — In Feinheit von Photogra⸗

phien ſollen die Amerikaner nicht übertroffen ſein.

Solche ſtellen den großartigen Niagarafall und Land⸗

ſchaften aus Kalifornien dar .

Braſilien zeichnet ſich auf der Ausſtellung vor⸗

theilhaft aus durch Rohprodukte in Holz — Farb⸗
und Nutzholz — Tabak , Federn zu Schmuck , Schmet⸗

terlinge mit unausſprechlichem Farbenſchmuck , Vö⸗
gel mit herrlichem Gefieder , Baumwolle von ſeltener
Schönheit . In Tabak und Cigarren haben Braſilien

und Spanien das Großartigſte geleiſtet .
* *

*

Kehren wir wieder nach Europa zurück .

Es iſt ſelbſtverſtändlich , daß die öͤſterreichiſche

Monarchie in Bezug auf die Zahl der Ausſteller am

großartigſten vertreten iſt . Wir führen beiſpielsweiſe
den Raum zu den Maſchinen an . Er iſt 620 “ lang

und 120 “ breit . Von dieſem Raum nimmt der Länge

nach Rußland 54 “ , Ungarn 132 “ , Oeſterreich 234

und Deutſchland 200 “ ein .

In den öſterreichiſchen Ausſtellungsräumen ſind

4 merkwürdige Schauſtücke zu ſehen . Es ſind die

Anfangs⸗Klaviere unſerer größten Meiſter der Muſik,
nämlich v. Haydn , Mozart , Beethoven und Franz

Schubert . Der Zeitraum zwiſchen dem erſten und

letzten iſt etwa 100 Jahre . Hier kann man dann

denn Fortſchritt in Herſtellung dieſer Muſtkinſtru⸗

mente ſehen . Ein Amerikaner hat eine Geige aus⸗

geſtellt , er nennt ſie Kaiſergeige und verlangt dafür
bloß die Kleinigkeit von 10,000 Dollar .

Aus Gent ( Belgien ) iſt eine wunderſchöne Pflanze

da, für welche der Gärtner 2500 Franken fordert ,

die er auch wahrſcheinkich löſen wird .

Dieſe Pflanze wurde von dem öſterreichiſchen Rei⸗
ſenden Dr . Scherzer vor etwa 25 Jahren während

ſeiner Weltreiſe in den Urwäldern Guatemalas ( Süd⸗

amerikas ) aufgefunden und nach Schönbrunn an

Hofgärtner Schott geſendet . Erſt nach ſtebenjähriger
ſorgfältiger Pflege trieb ſie die erſte Blüthe und

zwar von ſolcher Pracht und eleganter Form , daß

die Pflanze einen großen Ruf erlangte . Schott

nannte ſie zu Ehren des Auffinders Scherzerania .

lang und 10 Fuß breit . Sie ſtellt einen Flächen⸗ Das Werthvollſte der ganzen Ausſtellung iſt der
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Schatz des Sultans aus der Türkei . Er befindet ſich
in einem eigenen Pavillon . Dieſer hat einen ſteiner⸗
nen Unterbau , worauf ein eiſerner Kiosk ruht , deſſen
Kuppelbau dem der Moſchee Suleimans des Großen
in Stambul ( Konſtantinopel ) nachgebildet iſt . Die
Wände ſind von maſſiven , dicken Eiſenplatten und
mit eben ſolchen Platten werden Thüren und Fenſter
verſchloſſen . Beſonders bemerkenswerth dabei ſind :
Die prachtvolle Rüſtung Sultan Selims II . und
die mit Diamanten und mannigfachen Juwelen ge⸗
zierten Dolche dieſes Herrſchers , der Säbel des Sul —
tans Mahomed , goldene Schatulen , Trinkgefäße ,
Waffen , Gürtel , alles in Edelſteinen , beſonders Ru⸗
binen , Smaragden ; antike Uhren , ſeltene Kryſtall⸗
vaſen , chineſiſche Porzellangefäße ꝛc. ꝛc.

Die Japaneſen , welche in letzter Zeit raſch manche
Verbeſſerungen von den Europäern und beſonders
von den Deutſchen angenommen haben und bisher
bloß mit einigen Muſtern und Schaukaſten vertreten
waren , erſcheinen auf der Wiener Weltausſtellung
mit einem ganzen Syſtem von Bauten , Tempeln ,
Thürmen zc. Das Geſammte iſt zu einer Art Park
zuſammengefaßt , worin Verkaufsbuden , Tempel , Luſt⸗
häuſer , auch eine japaneſiſche Originalbrücke , Blu⸗

menbeete , Gartenanlagen ꝛc. vorhanden ſind .
Alles , was ſie an Holz, Steinen , Material jeder

Art brauchten , brachten ſie aus Japan , alſo über
2000 Meilen weit , mit .

Alles iſt mit merkwürdiger Genauigkeit und Ge⸗
ſchick ausgeführt . Die Arbeiter waren flink bei der

Ausführung des Ganzen und das Publikum ſah mit

großem Intereſſe den japaneſiſchen Arbeitern zu. Sie

machen in ihren Verkaufslokalen glänzende Geſchäfte .
Von hohen Perſönlichkeiten , welche die Weltaus⸗

ſtellung mit ihrem Beſuche beehrten , erwähnen wir :
den deutſchen Kronprinzen mit Gemahlin und Sohn ,
den engliſchen Thronfolger mit Gemahlin und Sohn ,
den Kaiſer von Rußland , den Schah von Perſten ,
die Exkaiſerin Eugenia und die Erkönigin Iſabella
waren auch in Wien . Der deutſche Kaiſer wird noch
erwartel .

Am wirkſamſten für die Kulturen der verſchiedenen
Voͤlker werden die internationalen Krongreſſe ſein ,
woran ſich alle Völker betheiligen können . Dieſe neh⸗
men am 3. Auguſt ihren Anfang und enden erſt mit
dem 4. Oktober . Es werden Kongreſſe abgehalten für
Lehrer und Leiter von Blindeninſtituten , übers Pa⸗

tentweſen , über Volkswirthſchaft , über Flachs⸗ und

Leineninduſtrie , Spinn⸗ und Weberei , Bleicherei

Appretur , Berg⸗ und Hüttenweſen , Medizin , Her⸗

ſtellung von Geldzeichen und Werthpapieren , fuͤrLand⸗
und Forſtwirthſchaft , für Schutz der Vögel ꝛc. ꝛc.

Der geehrte Leſer wird aus der bisherigen Dar⸗
ſtellung wohl einen vortheilhaften Begriff von der
Großartigkeit der Weltausſtellung bekommen , auch
gemerkt haben , daß die Ausſtellung nicht etwa bloß
in einem Gebäude untergebracht iſt , ſondern daß die⸗
ſelbe eine ganze Stadt bildet , wobei Springbrunnen ,
Garten - und Baumanlagen , Buſchwerk ꝛc. 2c. nicht
fehlen . Jede Nation führte ihre Bauten nach der ihr
eigenthümlichen Bauart mit eigenen Leuten auf . Der
Beſucher bekommt alſa ein Bild von der Bauart faſt
aller bekannten Völker .

Die kaiſerlich öſterreichiſche Regierung gewährte
dem Generaldirektor Baron Schwarz einen Kredit
von 14,000,000 fl . ; aber derſelbe war erſchöpft be⸗
vor die Ausſtellung eröffnet werden konnte . Die
Wiener haben im Allgemeinen nicht das gehoffte Geld⸗

geſchäft gemacht , ſondern wohl das Gegentheil erfah⸗
ren . Der Beſuch hat nie die gewünſchten Dimenſto⸗
nen angenommen . Im Mai war ' s ſehr kalt und un⸗
freundlich , dann wurden Gerüchte über die theuern
Wohnungen laut , hernach kam der Börſenkrach , dann
die Cholera und wenn letztere auch nicht im großen
Maßſtabe auftrat , ſo hielt ſie doch Manchen vom Be⸗
ſuche ab.

Die täglichen Einnahmen ſollen gewöhnlich bloß
die Ausgaben gedeckt haben . Wien hat nun den
Ruhm , faſt alle bekannten Völker der Erde mit ihren
Erzeugniſſen und Kunſtſchätzen geſehen und ihnen Ge⸗

legenheit zu einem Wettkampfe gegeben zu haben und
alle Völker und Nationen werden der freundlichen
Kaiſerſtadt ein dankbares Andenken bewahren .

Schon rüſtet Philadelphia in Amerika zur ſechſten
Weltausſtellung , welche 1876 ſtattfinden ſoll . Es
ſind bereits 450 Acker Land vorgeſehen und 3000
Arbeiter ſind beſchäftigt .

Am 18 . Auguſt wurde in Abweſenheit des Kaiſers
durch deſſen Stellvertreter Erzherzog Karl Ludwig
das Verzeichniß der erkannten Preiſe übergeben und
vom Generaldirektor von Schwarz verleſen .

Die kluge Näherin .

„ Nun , ſind Sie fertig mit den Kartoffelſäcken ? —
Ja ! “ — „ Was haben Sie denn gemacht ? Sie ha⸗
ben ſie ja oben und unten zugenäht ! “ — Nun ja ,
ſonſt fallen ja die Kartoffeln heraus !
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m letztverfloſſenen Jahre gings im Allge⸗

meinen ruhig her im Waffenkampfe der

Völker , wofür wir Gott danken wollen .

Dagegen war der geiſtige Kampf ein viel
gewaltigerer als gewoͤhnlich .

In dieſem geiſtigen Kampfe zeichnete ſich ganz be⸗

ſonders — Deutſchland —aus . Der Schwer⸗

punkt dieſes geiſtigen Kampfes liegt in Berlin .

Im preußiſchen Miniſterium ſaßen noch mehrere

Perſönlichkeiten aus der alten Schule und in der

Farbe ſchwarz gefärbt , wie man ſagt . Dieſe haben

nunmehr andern jüngern , freigeſinnteren Perſönlich⸗

keiten Platz machen müſſen . Preußen hat nun nicht

mehr ein Junkerminiſterium , ſondern es ſitzen darin

ziemlich viel bürgerliche Namen .

Eine der ſchwierigſten Aufgaben hat der Unter⸗

richtsminiſter Falk . Er hat die Unterrichts - Geſetze

und die kirchlichen Geſetze durchzuführen und kommt

da mit den widerſpenſtigen Biſchöfen und Laienprie⸗

ſtern in Berührung . Doch ſcheint er ganz die rechte

Perſoͤnlichkeit zu ſein . Er führt die Landesgeſetze aus ,

wie ' s recht und billig iſt und wer ſich denſelben nicht

fügt , wird einfach geſtraft , heiße er wie er wolle .

Daß die Regierung ſo gewaltigen Ernſt mache ,

das haben Viele nicht gedacht ; aber die Geſetze wer⸗

den nicht gegeben daß ſie übertreten , ſondern daß ſie

befolgt werden ſollen , und der Satz : man müße Gott

mehr als den Menſchen gehorchen , hat hier gar keine

Berechtigung . — Schreitet die preußiſche Regierung

auf dieſem einmal betretenen Wege rüſtig voran , ſo
erwirbt ſie ſich um die Menſchheit hohe Verdienſte .

Aber was ſind denn das für ſchreckliche Kirchen —

geſetze ? Schau , lieber Leſer , die Regierung möchte

bezüglich der Studien der Geiſtlichen auch wiſſen , was

man den Leuten lehrt und will nicht mehr dulden ,

daß die jungen Leute vom 12 . Jahre an in ſogenannte
Knabenſeminarien eingepfercht werden und dann , von

der ganzen Welt abgeſchloſſen , nach ächt jeſuitiſchen

Grundſätzen erzogen , in ihrem 22 —23zigſten Jahre
wieder ans Tageslicht kommen nund dann als Prie⸗

ſter und Lehrer in Kirche und Schule auftreten .

Nein , ſie ſagt , der Geiſtliche ſoll mit andern Men⸗

ſchenkindern ſeine Studien machen auf den landes⸗

üblichen Schulen und ſich eine wiſſenſchaftliche Bil⸗

dung rrwerben , wie dies bei unſern ältern Geiſtlichen

der Fall iſt . Dann ſoll nicht der Biſchof nach Be⸗

lieben Pfarreien vergeben , Geiſtliche ein - und abſetzen

dürſen . Dazu moͤchte die Regierung auch ein Wort
ſagen .

Die Kreisordnung , welche Preußen inſeinen Staa⸗
ten eingeführt , hat unter den Junkern viel Staub

aufgeworfen , aber ſie wird dem Land und Volk viel

Segen bringen und die Einführung von Rechtsfor⸗
men erleichtern .

Der Reichstag trat in Berlin am 12 . März 1873

zuſammen und wurde vom Kaiſer ſelbſt eroͤffnet. Es

geht gewöhnlich mehrere Tage bis der Reichstag be⸗

ſchlußfähig wird . Darzu trägt jedenfalls der Um⸗

ſtand viel bei , daß die Reichstagsmitglieder keine Diä⸗

ten haben . Der Reichstag hat zwar den Antrag auf

Diäten zum Beſchluſſe erhoben , aber der Bundestag

iſt dieſem Antrage nicht beigetreten . Es wäre gewiß
aller Ehren werth , wenn ein Abgeordneter ſeine ganze

Zeit und die Verſäumniß ſeines Berufs opfert und

nicht noch in die Lage käme , ganz bedeutende Geld⸗
opfer bringen zu müßen . Die Diätenbewilligung
kann übrigens nur noch eine Frage der Zeit ſein .

Als die hervorragend ' ſten Arbeiten des Reichstages

heben wir hervor : Ein Geſetz über das Eigenthums⸗

verhältniß der von den Einzelſtaaten an die Reichs⸗

verwaltung übergegangenen Grundſtücke , ferner über ' s

deutſche Feſtungsweſen , ein Invalidengeſetz , ferner ein

ſolches über die Kriegsmarine und deren Umgeſtaltung ,
dann die Regelung der Kriegsleiſtungen , die Beſol⸗

dungserhöhung der Reichsbeamten , der Offiziere und

Unterofſiziere ; ferner einen neuen Poſttarif und ein

neues Münggeſetz.
Letzteres greift jedenfalls am tiefſten in ' s volks⸗

wirthſchaftliche Leben ein und darum dürfte die dem

„ Wanderer “ am Schluſſe beigegebene Tabelle , die
Verwandlung der Gulden und Kreuzer in Mark und

Pfennige und der Mark und Pfennige in Franken

und Centim , dem Leſer nicht unwillkommen ſein .

Wir haben nun als Einheitsmünze die Mark S 36kr .

und dieſe theilt ſich wieder in 100 Pfennige . In

Kupfer erhalten wir das ein - und zweiPfennigſtück,
in Bronze das 5, 10 und zwanzig Pfennigſtück und

in Silber das ½ , 1, 2 und 5 Markſtück , endlich in
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Gold das 10 und 20 Markſtück . Es ſind demnach
im Ganzen nur 11 Geldſtücke . Alles jetzt curſirende
deutſche Geld wird im vollen Werthe nach und nach
eingelöſt . Wenn wir die Uebergangskriſis überſtan⸗
den haben , ſo werden wir froh ſein und uns freuen ,
ein einheitliches Geldſyſtem , wie jedes größere Volk
der Erde , zu beſitzen . Es rechnet ſich im neuen Sy⸗
ſtem alles viel leichter . Auch geht es gut zum Fran⸗

kengeld . 4 Mark ſind 5 Franken und 4 Pfennige
ſind 5 Centim .

Ueber die Verwendung der franzoöſiſchen Kriegs⸗

entſchädigung wurde , ſoweit dieſelbe bis dorthin ein⸗

gegangen war , von der Reichsregierung dem Reichs⸗

tag genaue und eingehende Rechnung abgelegt
Die Altkatholikenbewegung nimmt in Deutſchland

und der Schweiz immer groͤßere Dimenſionen an.
Der katholiſche Biſchof Dr . Reinkens wurde einge⸗
weiht und hat ſeine Thätigkeit bereits begonnen . Am

12. , 13 . und 14 . Sept . fand in Konſtanz der Ka⸗

tholikenkongreß ſtatt .

Schweiz .
Dieſe hat den gleichen Kampf mit den ungehor⸗

ſamen Römlingen zu kämpfen wie Deutſchland . Die

Schweizerregierung und das Schweizervolk machen
aber wenig Federleſens . Der vom Papſte gegen den

Willen der Schweizer eingeſetzte Biſchof Mermillod

wurde , weil er auf Wunſch der Regierung nicht ab⸗

treten wollte , mit größter Hoͤflichkeit zur Schweiz
hinaus nach Frankreich hinüber geführt .

Das Volk in Genf hat mit 9015 gegen 153
Stimmen beſchloſſen , die kath . Geiſtlichen ſind auf
Zeitdauer von der Gemeinde zu wählen . Der wider⸗

ſpenſtige Biſchof Lachat in Solothurn wurde einfach

abgeſetzt und wegen eines Vermächtniſſes von eirca

133,000 fl . , welches von einem Fräulein Lieder aus

Baſel zu kirchlichen Zwecken vermacht , vom Biſchof
aber ſo angeſehen wurde , als habe er perſönliches Ei⸗
genthumsrecht , wurde derſelbe von der Regierung in

Unterſuchung gezogen . — Die freie Richtung hat in

der Schweiz Fortſchritte gemacht .

Oeſterreich .
Die Wiener Weltausſtellung , welcher der „ Wan⸗

derer “ eine Extrabeſchreibung widmete , iſt dort das

größte Ereigniß . Ihre einzelnen Volksſtämme ſind
wieder beſchwichtigt , aber keineswegs beruhigt . Die

Börſenkriſts in Wien hat viel Tauſende von Schwind⸗
lern und Macklern , aber noch viel mehr ehrliche und

rechtſchaffene Leute zu Bettlern gemacht .
Am meiſten Blut wurde dieſes Jahr in

Spanien
vergoſſen . Am 8. Febr . dankte der König Amadeus

ab, nachdem kurz zuvor ein Attentat auf ihn , aber
ohne Erfolg , verübt wurde . Er ging wieder nach
Italien zurück und Spanien wurde von der Volks⸗

vertretung als Republik erklärt .
Es iſt ſonderbar , daß es Leute gibt , welche glau⸗

ben , man könne in Spanien , ohne König , nicht glück⸗
lich ſein . Sobald die Republik erklärt und der Kö⸗

nig zum Lande hinaus war , ließ die fortgejagte Kö⸗

nigin Iſabella in allen Kirchen zu Paris Meſſen
leſen und ihr Sohn Alfons wurde aus der Jeſuiten⸗
ſchule geholt .

Don Karlos warb ſich eine Bande und ſchickte ſie
über die Pyrenäen ; er folgte ſpäter nach . Auch der

Herzog von Montpenſier macht Miene nach den ſpa⸗
niſchen Thron .

Alſo Don Karlos war der Glückliche , der in Spa⸗
nien einfiel , mehrere Städte eroberte und anfänglich
nicht ohne Geſchick und Hoffnung operirte . Doch
nachdem die Herren Kortes in Madrid endlich ein⸗

geſehen , es wäre beſſer Soldaten ins Feld zu ſenden ,
als lange Reden halten , wendete ſich das Kriegsge⸗
ſchick mehr auf die Seite der Republik und es iſt

mehr als wahrſcheinlich , daß Don Karlos bald wie⸗

der zu dieſem verſchuldeten , durch ſtete Bürgerkriege

heruntergekommenen , unglücklichen Lande hinausge⸗

jagt ſein wird . Wer weiß , ob nicht bald wieder ei⸗

ner von den oben bezeichneten Thronkandidaten ſein
Glück verſucht ? Die ſpaniſche Republik wurde von

Nordamerika , nicht aber von ihrer Schweſterrepublik

Frankreich

anerkannt . Man ſieht eben wohl , daß es den Fran⸗

zoſen mit ihrer Republik ſelbſt nicht ernſt iſt . Um

dauernd eine Republik zu behaupten , muß man Re⸗

publikaner haben . Ein Volk , wie die Franzoſen , die

in Unwiſſenheit , Aberglauben , religiöſer Schwärme⸗
rei auſwächſt , erzeugt deren nur wenige . Selbſt im

Abgeordnetenhaus , wo doch die Ausleſe und die ver⸗

nünftigeren des Volkes ſitzen ſollten , ſind die Re⸗

publikan er nur ſpärlich , aber die Wallfahrer reichlicher
vertreten . Die Nationalverſammlung gebraucht alle

Ränke und Schliche , Frankreich nochmals um 100

Jahre oder noch weiter zurückzuführen . Erſtlich ha⸗
ben ſie den Thiers geräuſchlos entfernt , beziehungs⸗

weiſe ihn das Regieren unmöglich gemacht , dann

haben ſie den Mac Mahon , der keinen eignen Willen

hat , ſondern ſich bloß als den Vollſtrecker des Wil⸗

lens der Nationalverſammlung anſteht , auch nichts
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weniger als ein Republikaner iſt , auf den Präſtden⸗

tenſtuhl erhoben . Alles , was nach Fortſchritt riecht ,

wurde unterdrückt . Die Franzoſen ſuchen jetzt ihr

Heil nur noch in Wallfahrten und neuen Wundern .

Lieber Gott , wie traurig iſt ' s, wenn eine Nation ſo

tief ſich erniedrigen läßt ! — Die Elſäßer , die ſich

für die franzöſiſche Nationalität entſchieden haben
und nach Frankreich ausgewandert ſind , kehren ent⸗

täuſcht wieder ins deutſche Reichsland zurück und

ſchämen ſich ob der franzöſiſchen Nationalität .

Die deutſchen Truppen ſind im September 1873

nun ſämmtliche aus Frankreich zurückgekehrt , da

Frankreich ſeine Kriegsſchuld abgetragen hat . Der

Leſer muß aber nicht meinen , Frankreich habe dieſe

Schuld aus eigenen Mitteln bezahlt , bei leibe nicht !
Es hat das Geld bloß entlehnt und verzinst es zu 7

Prozent .
Die Mehrzehl der Nationalverſammlung will ab⸗

ſolut einen König . Dazu haben ſie den Grafen Cham⸗

bord , der bei Wien gelebt hat , auserkoren . Dieſer

ſoll als Heinrich V. den Thron beſteigen . Dieſer

Graf hat , beiläufig geſagt , politiſche Grundſätze wie

Ludwig der XIV . vor eirca 200 Jahren . Dieſer

ſagte : der Staat , das bin ich. Er hat nicht Luſt ,
eine Verfaſſung zu geben oder einen geſetzgebenden

Körper zu rufen , ſondern möchte unumſchränkt re⸗

gieren . Da dies aber doch nicht geht , ſo verbrechen

ſich ſeine Anhänger die Köpfe , ob man eine Verfaſ⸗

ſung aus dem letzten Jahrhundert oder die von 1815

empfehlen wolle .

Freilich lebt der junge Napoleon auch in Hoffnun⸗

gen . Er hat beim Grabe ſeines Vaters in Chislehurſt

geſchworen , ſein ganzes Leben nur dem Wohle der

Franzoſen zu widmen .

Italien
blickt nicht ohne Sorgen auf die Dinge , die ſich in

Frankreich entwickeln . Der König geht wahrſcheinlich

nicht umſonſt nach Wien und Berlin . Italien und

Deutſchland können Frankreich ſtetsfort in friedlichen
Schranken halten . — Das Kloſtergeſetz iſt im Ab⸗

geordnetenhauſe durchgegangen . Vom Ertrag der

Kloſtergüter werden dem Papſte jährlich 400,000

Franken zur Unterhaltung der geiſtlichen Genoſſen⸗

ſchaften ausbezahlt .
Der berühmte Räuber Manzi und ſeine Bande

wurde gefangen , d. h. er und 5 —6 ſeiner Spieß⸗

geſellen fielen im Kampfe mit der Polizei . Unter⸗

italien hat alſo wieder Ruhe .

Perſien .
Der Schah von Perſien hat dieſes Jahr den Mo⸗

narchen von Rußland , Preußen , der Königin von

England , der Republik Frankreich , der Schweiz , Ita⸗

lien und Oeſterreich Beſuche gemacht . Er trägt Klei⸗

der nach europäiſchem Schnitt , die ganz mit Edel⸗

ſteinen überſäet ſind . In Rußland bewunderte er die

Heeresmacht , in Preußen beſuchte er den Reichstag .

England zeigte ihm ſeine Seemacht und Frankreich

entfaltete große Truppenkörper . In Oeſterreich be⸗

ſuchte er die Weltausſtellung . Er und ſeine Beglei⸗

tung kamen vielfach mit den europäiſchen Sitten und

Gebräuchen in Widerſpruch . In Berlin ſchloß er

mit Deutſchland einen Freundſchafts - , Handels - und

Schifffahrtsvertrag . In England ging er mit dem

Reuter ' ſchen Hauſe Verträge wegen dem Baue von

Eiſenbahnen in ſeinem Reiche ein. In Perſien kennt

man die Eiſenbahn noch nicht . Möoͤge der Beſuch des

Schah und ſeines Hofes in Europa für ' s perſiſche

Reich von Nutzen ſein .

Schließen wir mit

Amerika .

Bei der letzten Präſidentenwahl wurde der bishe⸗

rige Präſident Grant wieder gewählt . Seit die Re⸗

publik Nordamerika beſteht , iſt er der 6te Präſident

der zweimal gewählt wurde . Dreimal wurde noch

keiner gewählt . Am 4. März 1873 hat Grant die

zweite Präſidentſchaftsperiode angetreten . 12,000
Mann Militär und mehrere Bürgervereine waren

vor dem Kapitol zu Washington aufmarſchirt . Dit

Geſandten und Konſuln waren anweſend . Während
der Eidesleiſtung vernahm man Kanonendonner und

das Geläute aller Glocken . Abends war Ball im

weißen Hauſe , woran ſich 1000 Perſonen betheilig⸗
ten . Washington war beim Zunachten beleuchtet .

Grant verſpricht Reform des Beamtenweſens .
Dies iſt zwar nöthig , denn ſehr viele haben kaibiſch

lange Finger . Im Jahr 1869 wurde die Regierung

bloß um 1,440,643 Dollars betrogen . Es kamen

221 Kaſſendiebſtähle vor ; davon ſtammen 138 Be⸗

amte aus der Regierungszeit Johnſons , und 83 aus

der Grant ' ſchen Periode . Die Beamten aus der Zeit

Buchanans und Linkolns haben ſich bisher ehrlich

betragen .
Alles in der Welt will aufgebeſſert haben . Grants

Gehalt wurde von 25,000 auf 50,000 Dollar er⸗

hoͤht, d. h. 125,000 fl . Amerika geht immer mehr

ſeiner Entwickelung entgegen . Grant ſagt , daß die

Indianer , welche den Nordamerikanern ſtets viel

Schaden zufügen , entweder civiliſirt oder vertilgt

werden müſſen .
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Die Auswanderung dorthin iſt immer noch eine
große , wenn ſich auch ein großer Theil der Ausge⸗
wanderten enttäuſcht findet . Denn ſo viel ſteht feſt :
wenn ein Menſch bei uns ſich die Entbehrungen im
Genuſſe , in Kleidern , im geſelligen Leben , in den
Mitteln zur Bildung ꝛc. ꝛc. auferlegen wollte , wie er
es dort muß , er käme hier auch beſſer vorwärts und
würde ſich jedenfalls ſo viele Gulden als dort Dollar
auf die Seiten bringen . Der Gulden aber hat hier
ſo viel Werth als dort der Dollar . Bis wir Deutſche
nur wieder ſe viel erworben haben , als uns die Aus —
wanderer jährlich zum Lande hinaus ſchleifen , haben

wir zu ſchaffen genug . Es gehen allein aus Baden
jährlich 1 —2 Millionen an Geld und Geldeswerth
nach Amerika , und noch viel mehr ſind die meiſt jun⸗
gen Arbeitskräften werth . Der Nordamerikaner
ſchlägt jeden Eingewanderten 5 —10,000 Dollar an .
Wann kommt aber auch wieder etwas zurück ? Ein
paar Dollar auf den Namenstag der Mutter oder auf
Weihnachten ; das iſt alles . Es ſcheint , daß drin
auch jeder ſeine Sache ſelbſt braucht .

Wenn das Geld , das aus Europa ſchon nach Ame⸗
rika verſchleppt wurde , zurückbezahlt würde , die Eu⸗
ropäer könnten nahezu ihre Staatsſchulden bezahlen .

Aus dem Badeleben .

Kurgaſt W. Aber , lieber Freund , in Ihrer Haut möchte ich nicht ſtecken ?

Kurgaſt X. Warum ? Wie ſo ? Wie meinen Sie das ?

Kurgaſt W. Weil Ihre Haut mir viel zu enge wäre !
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Eine Knödelpartie .
Der Lieutenant Maher iſt durch ſeine Kunſt gute

Leberknödel kochen zu können , in der Garniſon ganz

beſonders beliebt . — Bei allen feſtlichen Anläſſen

innerhalb des engern Freundeskreiſes muß Mayer

ſeine Knödel produciren , und er trägt dadurch zur

Verſchönerung des Feſtes immer das Meiſte bei . —

Sein Hauptmann , ein Junggeſelle und leidenſchaft⸗

licher Knödelliebhaber , ließ einmal den Wunſch durch⸗

blicken , Mayer ' s Kunſt auf die Probe zu ſtellen , und

dieſer ladet ihn ſchon auf nächſten Mittag zu Tiſche .

Lieutenant Mayer will aber dem Hauptmann nicht

nur durch feine gute Knödel imponiren , ſondern

auch durch das ganze Arrangement des Tiſches , auf

welches er große Sorgfalt verwendet . — Von den

Hausleuten hat er ein Tiſchtuch , die nöthigen Plat⸗

ten , einige Teller und ein Beſteck für den Hauptmann

geborgt , und richtet mit dieſen Gegenſtänden den

Tiſch mit großer Muſterhaftigkeit her . — Vor dem

Hauptgericht , den Kuoͤdeln , wollte er ſogar einen

Tellerwechſel vornehmen , ein Luxus , der ſonſt nicht

bei ihm vorkömmt , under ſtellt hiezu 2 Teller auf
ein Seitentiſchchen parat , um ſie im geeigneten Mo⸗

mente zu verwenden , vergißt aber , ſeinem Bedienten ,

der wohl ein williger Burſche , aber von den Pfiffig⸗

ſten Keiner iſt , in das Nothwendigſte einzuweihen .
Der Hauptmann kommt pünktlich , wie dies ſeine

langjährige Gewohnheit iſt , und nach den bei ſolchen

Gelegenheiten gewöhnlichen Redensarten , ſetzt man

ſich zu Tiſche . — Die Suppe , das Rindfleiſch wa⸗

ren verzehrt , da naht der große Moment , Johann

erſcheint mit dem Brette , auf dem ſich eine große

Platte voll der anmuthigſten Leberknödel und eine

Schüſſel mit appetitlichem Sauerkraut befindet . —

Lieutenant Mayer legt ſich in ſeinen Stuhl zurück ,
und ſpricht , eine gewiſſe ariſtokratiſche Miene anneh⸗

mend : „ Johann , die Teller wechſeln ! “
Der Johann ſteht aber ganz verblüfft da ; „ die

Teller wechſeln ! “ ein ſolches Commando iſt ihm in

ſeiner langjährigen Bedientenpraxis von ſeinem Herrn

noch nicht gegeben worden . — Dem Lieutenant , dem

es etwas zu lange währt , muntert die erſtarrten Le⸗

bensgeiſter Johannes durch ein etwas barſches : „ Nun

wird ' s bald ? ! “ auf , und dieſer ergreift mit raſchem

Entſchluſſe den Teller ſeines Herrn und jenen des

Hauptmanns , und wechſelt ſie gegenſeitig aus , ſo daß
der Hauptmann den Teller des Lieutenants und um⸗

gekehrt der Lieutenant jenen des Hauptmanns erhält .

Mayer ſieht dieſem Gebahren ſtarr vor Schrecken zu,
er glaubt in die Erde ſinken zu müſſen vor Verlegen⸗

heit , die ſich noch vermehrt , als der biedere Johann

fragt : „die Beſtecken auch wechſeln ? “ Der Haupt⸗

mann lacht , daß ihm die Augen voll Thränen ſtehen

und ſagt : „ Nein , nein Johann , laß nur , es iſt

ſchon genug mit den Tellern ! “

In der Sonntagsſchule .
Landpfarrer : „ Schon um Eures Seelenheils wil⸗

len ſolltet Ihr Euch dem Beſuche der Chriſtenlehre

nicht entziehen . Da nehmt Euch das Amereile zum

Vorbild , was das für ein frommes Mädchen iſt ; die

geht jetzt ſchon mehr als zwei Jahr über die geſetzliche

Zeit in die Chriſtenlehre . . . ! ( Die Mädchen kichern )

Was gibt es da zu lachen ? Ich ſage Euch , mehr als

zwei Jahre über die geſetzliche Zeit ! “

Ein Mädchen : „ Wir wiſſen ſchon warum ? “

Pfarrer : „ Nun warum denn ? “

Bärbele : „ Daß die Buben meinen ſollen , ſie ſei

noch nicht zweiundzwanzig . “

Entſetzlich .

Geheimräthin : „ Denken Sie ſich , meine Liebe ,

auch unſern Bedienten werden wir wieder entlaſſen

müſſen ! “ — Hofräthin : „ Weßhalb denn ? Errinnere

ich mich recht , waren Sie bisher ſehr zufrieden mit

ihm . “ — Geheimräthin : „ Er fängt an ſehr familiär

zu werden . “ — „ Ja —denken Sie ſich ! Neulich

ſah ich ihn Stiefel putzen und bemerkte zu meinem

Schrecken , daß er meines Mannes Stiefel , die meiner

Soͤhne und ſeine eigenen in eine Reihe geſtellt hatte ,

Entfetzlich !“

Geſchickt geſchwärzt .
Der Herr von Tratzer hat einen Rehbock geſchoſſen

und will ihn zollfrei nach Hauſe bringen . Er legt

ihn in ſeinen Wagen und bedeckt ihn mit ſeinem Man⸗

tel , daß nur die Naſe ein wenig herausſchaut . Der

Beamte an der Linie frägt : „ Was Steuerbares ? “ —

Tratzer : „ Nein ! “ — Der Beamte will den Wagen

unterſuchen und ſtreckt die Hand nach der hervorſte⸗
henden Naſe aus . — Gebens acht , er beißt ! “ ruft

Tratzer und wie der Blitz fährt der Beamte zurück ,
ſchlägt die Wagenthür zu und ſagt : „Paſſtrt ! “

Die geröſteten Kartoffeln .

Bauer : „ Was machſt du denn da ? “ — Frau

Ich roͤſti Kartoffel . — Bauer : „ Du haſt ja wie
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mir ſcheint , kein Schmalz dazu gethan ? “ — Frau : Jahrmarktberichtigung .„ Was glaubſt du denn , bei der theueren Zeit ! ! ] Engen , Kr. u. Viehm . :5. März , 7. Mat ,2. Juli , 7. Sept . ,
Schmalz brauch ' ich kein ' s ; ich jag ' die Kartoffel im⸗ 12. Okt . ( zugl . Farrenmarkt ) , 16. Nov. — Vieh⸗
mer ſo lang in der Pfann ' umeinander , bis ſie

1. Schwm . 19. u. 26. Febr . , 30. März , 3. Aug. ,

ſchwitzen !⸗
Auflöſung der Räthſel .

1. Die Barbiere . 2. Der Brauer , wenn er ſich
verlobt hat .

Ergebniß der Gewinnziehung von 1873 .
Am 18. März 1873 wurden in Gegenwart mehrerer Urkundsperſonen die vier Nummern herausgeloostwelche die Prämie von 110 fl., ſowie die Verkäuferprämie im Betrag von 27 fl. 30 kr. erhalten , und esfel aufNr . 44,839 der erſte Gewinn mit fl. 50 . Nr . 33,161 der zweite Gewinn mit fl. 25 .

Nr . 13,672 der dritte Gewinn mit fl. 20 . Nr . 67,323 der vierte Gewinn mit fl. 15 .

30 Nb. Den erſten Gewinnſt mit 50 fl. erhielt Herr Georg Lang in Sasbach , Amt Breiſach ; die
Verkäufer⸗Prämie mit 12 fl. 30 kr. Herr J . Wever , Buchbinder in Ichtingen .

208000 RRRRRVR . .Die

Stadler ' ſche Buchdruckerei in Conſtanz
Jiſchmarktſtraße Nr . 826

empfiehlt ſich

zur geſchmackvollen Rusfüßrung von allen in ihr JFach einſchlagenden Rufträgen
wie z. B. : Brochüren , Statuten , Cataloge , Waarenverzeichniſſe , Rechnungen auf gewöhnl .

Schreib⸗ und auf Poſtpapier , Circulare , Trauerbriefe , Aviſe , Plakate ꝛc. ꝛc.

unter Zuſicherung pünktlicher Bedienung und billigſter Preisſtellung .

Adsſchul.

—

dDiaſelbſt ſind ſtets vorräthig :

2

9

5
9

9

9

0

Eisenbahn - Frachtbriefe 9
A. zu Frachtgutſendungen per Buch ( 96 Stück : 7: ) jꝛ 244 Kreuzer . 8

9
0

9

0
0
9

5
9
8

9

9

B. zu Eilgutſendungen per Buchh * Reuher

Begleit⸗Adreſſen zu Fahrpoſtſendungen 100 ] Condolenzkarten mit beigedrucktem Namen 100
Stück 24 kr. Stück 48 kr.

Deviſen für Zuckerbäcker . Das Buch 24 kr. Impreſſen für Waiſenrichter per Buch 24 kr.
—

Außer dem „ Wanderer am Bodenſee “ erſcheinen im gleichen Verlag
(Stadler ' ſche Buchdruckerei ) noch folgende Kalender für 1874 :

Cabinetskalender auf weißem Papier , 2 kr .

Derſelbe aufgezogen auf Deckel , 4 kr .

Wandkalender , roth und ſchwarz gedruckt , 3 kr .

Derſelbe elegant aufgezogen auf Deckel , 6 kr .

Taſchenkalender , geb. und mit Schreibpapier durchſchoſſen , 6 kr .

Derſelbe in farbigem Futteral , 8 kr. —
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Deutſche Reichswährung .
1 Mark = 100 Pfennig . 1 Gulden = 1 Mark 71½ Pf . 1 Franken = 80 Pfennig .

——

Verwandlung Verwandlung

der in der in der in der in

Mack Pf . fl . kr . fl . kr . [ Mark] l Pf . Mark Pf . Frank] Cent . Frank] Cent . ] Mark ] Pf. “
„ 11 — 3 11 — 1½ 11 —

2 — 7J . 26 2 — 27 22Eii

3 — 1 3 — 8½ 3 — 33½¼/h 333ü˖ »

4 — 1 / 4 — 11½ 4 — 5 4 — 3½
5 —13¼ % 5 —14 „„ 5 —

ö 6 — 17 63/ %ö 6 • ⁹ 47

7 — 2½ 0 3 7 — f15%
8 — 123 8½ 110 8 — 67½¼
9 — 26 i 9 —175½

10 — 13½ 10 — 28½ 1 19

37 % 1114 — 631½ 11 — 135/ / 1148

12 — 634 115 1 970
15 4 % 13 — 37 13 — 16½ 13 — 110¼

14 — 4½¼ 14 — 40 3 * 14 ( — 11 ,
15 — 57 15 . 43 15 —18 % 15

66 16 — ( 46 16 — 20 16ů

17 — 6 17 — ( 48½ 17 — 21½ 17 — 167 %

18 61 , 18 — 51½ 18 — 22½ 18 — 14 /

19 65%½8 19 — 654 19 — 23 % 19 — 115½

90 — 20 — (657 3025 20

30 — 10½ 28 — ( 80 30 — 37½ 30 — 24

30 — 86 40 — 50 40 32

50 — 177 / 35 1 — —62½ 50 — ( 40

60921 40 1114 9 60 — 48

70 — 24½ 42 112⁰ — 87˙½ 70366

80 ( — 28 50 1143 12 8064

90 — 31½ 56 1160 1112⁰½ „

1 1717½ 1 102⁵
23 — 1110 A — 3043 2 250 3 160

1145⁵ * 8 514 3 375 . 240

44 220 44 . — 6086 4 5 — 4 302⁰

9 — 255 9 . — 8057 5 6025 53 4 —

104 — 550 i 10 1250 10 . 9 8 —

20 — 1140 20 — [ 34029 20 20 — 16 . —

30 — 17630 30 — [ 51643 30 30 — 24 . —

40

50

10⁰0

20⁰0

300

400

500
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Jutereſſe - oder Zinsrechnung
nach Gulden und der neuen deutſchen Reichsmünze zu 4, 4 und

5 Prozent .
Bei Kreuzern und Pfennigen ſind die Brüche unter ½ weggelaſſen . Dagegen

½ als ſolcher , und darüber aber als 1 berechnet .

MB. M. bedeutet Mark ; Pf . bedeutet Pfennig .

Capital Zu 4 Prozent Zu 4½ Prozent Zu 5 Prozent

Gulden Zins für Zins für Zins für

5 1.aheſt Non . Jahrſi Mon. 1 Jahr 1 Won. 1Shr 1 Mon. 1Sahr 1 Mon . 18ahrf 1 Mon.

farl fl. kr. fl . kr. M. Pf ,M. Pf. fl. kr. f . tr . M. Pi . M. Pf. fl. kr. fl. ke. M. Pf. M. ] Pf .

1— 2 — — — „ „ „ „ 33 — 5
2 — 5 — 2= 8 — 1f - 65 —— — 9 — 1 ( —6 — 44 . ꝗ·10f —1
3 ·e — 1 - = 12 — - 1 - = 8 — - 1=I¹3 =—- 1 9 = 1 E15 —1
4 — 10 — 1f —16 ( — 1/ —111 E18 — H14＋e =e =1 = 20 = H2
5 — 12 — 1 — 20 — 2 —134 — 1f —22 . ( —2 ( —15 . — 1 = 25 . — 2
6 —14 — 1 — 4 — 2 — 16 — 1 ( — 27 — 2 — 18 — 14f - —30 — 2
7 —17 — ,1 = 28 — - 2ʃ —19 — 2 f —314 —3 ( —21 — 2 35 — 3
8 — 19 — 2 — 132 —3 ( —22 — 2 —436 — 3 ( — 24 — 2 — 40 — 3
9 22 . — 2 — 36 — 3 ( —24 — 2 ( — 404 — 3 — 27 — 2 ( —45 . —4

10 ( —24, — 2 . — 40 — 3P —27 — 2 ( — 45 — 4 ( — 30 . — 22 ( —50 —4
20 - 48 — 4- — 80f —f 7N- =54 — 4C - οο = 74· = 5 1 — Æ8
30 112 — 6 120 . —10 ] 1½21 — 7135 —1T1 130 — 744 150 —122
40 ] 136 —8J 1060 —- 13] 1048 — 9 1080 —15 l2 ——10 , 2 — — 17
50 2 ——10ʃ 2 — ( — 17 2ʃ15 — 11 [ 225 — 19 [ 2630 —12 ] 2650 —21
60 [ 224 . —12 2 ( 40 —20 242 —134 ] 270 — 224 [ 3 . — — 153 . —
70 248 —14 ] 280 —23 ] 39 — 16 [ 3( 15 — 26 [ 330 —174 30 ( 50 —
80 ( 3 ( 12f —416 3/20 —27 [ 336 — 18 ] 360 —430 4 — — 204 —
90 [ 336 —18l 3660 —430 ] 4l3 — 20 [ 45 —34 430 . —224 4 ( 50 —

100 4 . ——20ʃ 4 — — 33 430 —224 450 —3742 ( 5 — f — 25 ( 5 — —
200 8 . ——- 40ο½ον²8 = = 67ʃ 9Y — — 45 9 —- 2 = 75 10 50 10 - 83
300 112, . — 1 ( —412 — 1/ —13301 ( 74/13 ( 501 ( 124 [ 15 ( — 1ʃ15 15 —f1
400 116 . — 1020l16 ( — 13318 — 1030 ] 18 — 150 [ 20 —140 20 — 1ʃ6
600 120 — 14020 — 10672230 1ʃ524/22501/872 [ 25 —2 5 25 . —2
500 24 — 2 — 24 — 2 — 27 . — 2ſ15 27 — 225 30 — 230 30 — 2
700 28 . — 2020ʃ28 — 2ʃ6333 130 [ 2374 ] 31 [ 50262435 —255 35 . —29
800 132 . — 2 ( 40ʃ32 — 2667ʃ36/ —3 . — 36 . — 3 . — ( 40 —3/20 40 — 395
900 ( 36 . — 3 —436 ( — 3 —[ 400 ( 303ſ2244050 3 ( 37445 — 345 [ 45 . —3

1000 140 — 3 ( 200 ( 40 —- 3 ( 33ʃ ( 45 — 3445 45 . — 375 [ 50 — 4 ( 10 [ 50 — 4



Einnahm - und Ausgab⸗Tabelle ,

über Beſtand , Beſoldung , Liedlohn , Zins , und der⸗

gleichen mehr .

Bei Kreuzern und Pfennigen ſind die Brüche unter ½ weggelaſſen . Dagegen

½% und darüber als 1 berechnet .

MB. M. bedeutet Mark . Pf . bedeutet Pfennig .

Hauptſumme Für Für Für Für

für drei Viertel ein halbes ein Viertel einen Monat ſeine Woche zu

ein Jahr . Jahr . Jahr . Jahr . zu 30 Tagen . 7 Tagen .

kr . M. Pf .

11119ʃ18
17 . 26

EE
13042

11151
59

67

3

83
92

. Pf .

83ʃ33
75⁵
66067

58035

kr. M.2 — ———tr.] M. Pf. ] fl. kr. M. Pf.

1000 1750 750. —
500

900 — 675 — 150ʃ—

800 00 600 . — 400

700 1525 —4525 —45 350

600 47 450 . —13 — 300

500 1375 —375 —4 250ſ5

400 3 300 — 200

300 225 225 — 150

200
5 100

100 50

90 45

80 40

70 35

60
33

50
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Und Fe.
K Jan . , 12. Febr . ,

April , 11. Juni , 10. Sept .
Aalen , 2. Febr . , 1. Mai , 25. Juli , Bern , 20. Jan . , 3. Febr . , 3. März , 1.

Sept . , 27. Okt , 24. Nov. ; Viehm .
am erſten Dienſtag jeden Monats .

Berneck a. d. Schwarzwald , Krämer⸗Buchau , Krämer⸗ u. Viehm . 3. März ,u. Viehm . 16. April , 9. Juli ; Krä⸗

28. Sept . , 11. Nov .
Aarau , 25. Febr . , 27. Mai , 1. Juli ,

21. Okt. , 11. Nov. , 16. Dezbr .
Achern , 7. April , 26. Mai ; Viehm .

24. März, 24. Nov. , Fruchtm. jeden
Dienſt . , wenn Feiert . , Tags nachher .

Adelsheim , 24. April , 8. Sept . ,3. Nov. ; Beutelſpach , 19. März , 29. Okt .
Kr⸗ u. Viehm . 3. Febr . , 3. März ; Bickesh . ,31. März , 19. Aug. , 15. Sept.
Schw . je am erſten Montag eines
Monats , wenn Feiertag , 8 T. nachher.

Aglaſterhauſen , 21. Sept .
Alpirsbach , 25. März , 25. Mai , 1.

Sept . , 31. Dezbr .
Altenſtaig , Amtsſtadt , 24. März , 28.

Mai , 15. Sept . , 24. Nov .
Altheim , 26. Mai , 14. Okt .
Altſtädten , 19. März , 6. Mat , 17.

Aug. , 10. Dezbr .
Amrisweil , 11. März , 2. Sept . , 7. u.

28. Okt . ; Viehm . am erſten Mitt⸗
woch jeden Monats .

Appenweyer , 23. März , 2. Nov .
Appenzell , 7. Jan . , 4. Febr . , 4. u. 18.

März , 1. April , 6. u. 20. Mai , 24.
Juni , 1. Juli , 26. Aug. , 28. Sept . ,
7. u. 21. Okt. , 4. u. 18 . Nov. , 9. Dez.

Arbon , 25. März , 11. Nov .
Aſſamſtadt , 25. Jan. , 13. Juli , 5. Okt .
Auen a. d. Teck, 1. Mat , 19 . Nov .
Auggen , 21. Sept .
Augsburg , Meſſen 12. April , 29. Sept .

( je 14 Tage ) ; Wollmarkt 8. Juni
( 8 Tage ) ; Schranne jeden Freitag ,
Hopfenmarkt : jeden Donnerſtag vom
1. Okt . bis 30. April .
Viehm . jeden Montag u. Donnerſtag.

Backrang, Krämer⸗ u. Viehm . 24.
März , 19. Mai , 8. Sept .

Baden⸗Baden , 10. März , 17. Nov. ;
Vieh⸗ u. Schweinemarkt 13. Marz ,
20. Nov. , Fruchtm . jeden Samſtag ,
wenn Feiertag , Tags zuvor .

Badeni . d. Schweiz , 27. Jan . , 16. Nov.
Badenweiler , 7. Juli , 3. Sept .
Bahlingen , 10. Febr . , 7. April , 26.

Mai , 22. Sept . , 22. Dezbr .
Ballenberg , 23. März, 2. Juli , 29. Sept .

12. März , 9.

Alphabetiſches Verzeichniß der Mleſſen und Jahrmärkte .
ach, 26. März , 1. Juni , 16. Ju ' i , Benningheim , 11. Mai ,
27. Aug. , 1. Okt. , 7. Dez. ( Hanf ) .

22. Dez ; Vieh⸗ u. Schweinem . : 8. Bergzabern , 24. März , 4. Aug. , 24.
Nov. ; Vieh⸗ u. Fruchtm . am 2. u. 4.

14. Sept .
25. Nov .

Mittwoch jeden Monats .

mer⸗, Vieh⸗ u. Flachsm . 2. Nov.
Beßigheim , 29. Juni , 28. Okt .

Bieſingen , 22. Jan. , 19. Mai , 27. Okt.
Bietigheim , Krämer⸗ u. Viehm . 3.

März , 4. Juni , 3. Dezbr . ; Viehm .
5. Febr . , 2. April , 6. Aug. , 1. Okt .

Billigheim , Amt Mosbach , 11. Mai
26. Okt .

Bingen , 13. März , 14. Juli , 16. Sept .
Birkendorf i. Schwarzwald , Krämer⸗n .

Viehm . 6. März , 18. Juni , 20. Okt .
Birkenfeld , 29. Jau . , 31. März , 21.

Juni , 25. Juli , 29. Aug. , 18. Okt. ,
19. Nov .

Biſchofsheim am Neckar , 13. April ,
14. Sept .

Biſchofsheim ander Tauber , 16. Febr . ,
27. April , 26. Mai, 13. Juli ,24. Aug. ,
2. Nov. , 21. Dezbr. ; Viehm . 17. Febr . ,
2. Juni , 14. Juli , 25. Aug. , 3. Nov.

Biſchofzell , 12 Febr . , 11. Mai, 11.
Junt , 23. Juli , 31. Aug , 12. Nov.

Blochingen , 7. April , 26. Nov .
Blumberg , Krämer⸗ und Viehm . 10

März , 11. Junt , 20. Okt .

Böblingen , Kräm. ⸗u. Viehm . 12. Febr . ,
17. April , 22. Oktbr .

Bödigheim , 18. Mai , 21. Dez .
Bonndorf a. d. Schwarzwald , Krämer⸗

u. Viehm . 4. Mat , 23. Juli , 5.
Nov. ; Viehm . 5. Febr . , 5. März ,
9. April , 11. Juni , 13. Aug. , 17.
Sept . , 8. Okt. , 3. Dezbr .

Borberg , Kräm . ⸗ u. Viehm . 11. März ,
4. Mai , 16. Nov .

Brackenheim , Krämer⸗ u. Viehm . 1.
Mai , 1. Sept . ; Krämer⸗ , Vieh⸗ u.
Flachsm . 11. Nov .

Bräunlingen , Krämer⸗ u. Viehm . 24.
Febr . , 4. Mai , 22. Juli , 22. Okt. ,
26. Nov . ; Vieh⸗ u. Schweinem . 8.

„

Baſel , Meſſen , 27. Febr , 29. Mai ,
18. Sept . , 28 . Okt . , 18. Dezbr .

Becherbach , Krämer⸗ u. Viehm . 11.
Junt , 4. Sept .

Beilſtein , Kräm . ⸗ u. Viehm . 7. April ,
Krämerm . 30. Nov .

Bellheim , 8. März , 11. Okt .
Berghaupten , 23 . April .

Bretten , 25. Febr . , 29. April , 12.

Jan . , 12. März , 9. April , 11. Juni ,
10. Sept . , 10. Dezbr .

Bregenz , Krämer⸗ u. Viehm . 16. Okt .
Breiſach (alt ) , 17. März , 24. Aug. ,

28. Okt .

Aug. , 4. Nov. ; Viehm . am zweiten

„Bruchſal , 18. März , 2. Juni , 25.
Aug. , 24. Nov. ; Viehm . 21. Jan . ,
18. Febr . , 11. März, 15. April , 20.
Mai , 17. Juni , 15. Juli , 19. Aug. ,
16. Sept . , 21. Okt. , 18. Novbr . ,
16. Dezbr .

Brugg , 2. Febr . , 9. Mai , 29 . Sept . ,
12. Dezbr .

28. April , 28. Juli , 20. Okt .
Buchen , 1. Mai , 25. Juli , 20. Sept . ,

11. Nov .

Buchheim , Kräm. ⸗ u. Viehm . 18. März ,
20. Okt .

Bühl , Krämerm . 23. Febr . , 11. Mai ,
10. Aug . ,9. Nov. , je am 2. Tag mit
Viehm . ; Viehm . 12. Jan. , 9. März ,
13 . April ,8. Juni , 13. Juli , 14. Sept. ,
12. Okt. , 14. Dez. , Frucht⸗ , Hanf⸗,
Geſp . jed. Mont . , Feiertag ,T. nachh .

Burkheim , 13. Jan . , 16. Okt .
Burlach , Krämer⸗ , Vieh⸗ u. Flachsm .

29. Sept .

Caln, 24. Febr. , 12. Mai , 22. Sept . ,
1. Dezbr .

Cappel a. Rh. , 28. Okt .
Carlsruhe , Meſſen 7. Juni , 1. Nov .

(je 14 Tage ) ; Pferdem . 8. Juni .
Chur , 5. u. 31. März , 12. Mai , 22.

Sept . , 16. Okt. , 17. Novbr . , 12.
Dezbr . ; Viehm . 1. Mai .

Colmar , Meſſen : 26. Febr . 28. Mai ,
11. Juni , 17. Sept . , 19 Nov. , 17.
Dez. ; Wochenm . jeden Donnerſtag .

Conſtanz , Meſſen 20. April , 21. Sept . ,
30. Nov . ( je 7 Tage ) ; mit dieſen
Meſſen iſt je am erſten Tag ein
Leder⸗, Vieh⸗, Schnitt⸗ , Kübler⸗ und
Faßwaarenmarkt verbunden ; Vieh⸗
u. Schweinem . 7. Jan . , 3. Febr . ,
3. März , 7. April , 5. Mat , 2. Juni ,
7. Juli , 4. Aug. , 1. Sept . , 6. Okt. ,

3. Nov. , 1. Dez. Krämer⸗ u. Viehm .
21. Dez . Frucht⸗ u. Mehlm . jeden
Freitag .

Crailsheim , Krämerm . 27. Mai , 11.
Nov. , 21. Dez. ; Viehm . 3. Febr . ,
3. März , 28. April , 12. Mai , 30.
Juni , 11. Aug. , 15. Sept . , 20. Okt. ,
17. Nov . ; Schafmarkt : 8. Sept .

Ditan 30. Juni , 12. Okt .
Daudenzell , 25. Mai .
Denkendorf , 26. März , 28. Okt .
Derdingen bei Maulbronn , Krämer⸗

u. Viehm . 2. Febr . , 7. April , 1.
Sept . , 12. Nov.

Dertingen , 1. Mai , 10. Aug. , 28. Okt. ,
Viehm . 4. Febr . , 18. März , 1. April .

Dettingen b. Glatten , 2. Febr . , 8. Juli ,
Montag jeden Monats . Dettingen u. Teck, 7. April , 8. Dez .



——

Diemringen , 29. Junt , 21. Septbr . ,
28. Okt. , 21. Dezbr .

Diengen , 7. April , 26. Mai , 24. Aug. ,
21. Sept .

Dießenhofen , Krämer - und Viehm .
16. Febr . , 9. März , 13. April ,
11. Mai , 8 . Zuni , 13. Juli , 10.

Auguſt , 14. Sept . , 12. Okt. , 23.
Nov. , 21. Dez.

Dittigheim 7. April , 24. Juni , 10. Aug. ,
30. Nov.

Donaueſchingen , Krämer - , Vieh⸗ u.
Schweinem . 23. April , 24. Juni ,
1. Okt. , 11. Nov. ; Vieh⸗ und

Schweinem . 25. Febr . , 26. März ,
27. Mai , 26. Aug. , 28. Oktbr . ;
Schweinem . 28. Jan . , 29. Juli , 30.

Dez. ; Pferdem . 4. März , 2. Sept

Fruchtm . jeden Mittwoch . Schafm .
16. April , 5. Juni , 6. Aug. , 10.

Sept . , 15. Okt. , 12. Nov.
Durlach , Krämermarkt 3. März , 11.

Aug. , 3. Nov. , 9. Dezbr . ; Viehm
26. Jan . , 23. Febr . , 23. März , 27.
April , 26. Mai , 22. Juni, 27. Juli ,
24. Aug. , 28. Sept . , 26. Okt. ,
28. Nov. , 28. Dezbr .

Durmersheim , 31. März , 19. Aug. ,
15. Sept .

, 23. März , 18. Mai , 27.

Aug. , 26. Nov.
Ebingen , Krämer - u. Viehmarkt 17

März , 16. April , 2. Junt , 21. Juli ,
15, Okt . 24. Dez.

Ehingen a. d. Don. , Krämer⸗ u. Viehm .
20. Jan . , 7. April , 26. Mai , 14.

Sept . , 10. Nov. , 6. Dez. ; Schafm .
28. Juni , 1. Auguſt , 14. Sept . ,
19. Okt . ; Wollm . 28. u. 29. Juni .

Ehrenſtetten , Kräm. ⸗u. Viehm . 10 . Aug.
Eichholzheim , 16. Maͤrz, 31. Aug. ,

30. Nov. ; Viehmarkt 12. Febr . , 30.

April , 25. Juni .
Eichſtetten , 5. Mai , 15. Sept .
Eichtersheim , 25 Mai , 19. Okt. , 24.

Nov. ( je 2 Tage . )
Eigeltingen , 12. Febr . , 18. Mai , 24.

Sept . , 26. Nov .
Ellwangen , Krämer⸗ , Pferd⸗ u. Viehm .

12. Jan . ; Krämer⸗ u. Viehm . 23.
Febr . , 17. März , 1. u. 15. Juni ,
10. Aug. ,5 . Okt. ; Pferdem. 16. Febr. ;
Viehmarkt 27. April , 20. Juli , 14.

Sept . , 16. Nov. , 14. Dez . ; Schaf⸗
markt 11. Aug. , 6. Okt .

Elzach im Schwarzwald , Krämer⸗ u.

Viehm . 24. Febr . , 23. April , 24.

Juni , 7 Sept . , 28. Okt .
Emmendingen , Krämer⸗ u. Viehm . 3.

März , 19. Mai , 3. Nov. , 9. Dez. ;
Viehm . 5. Febr . , 5. März , 1. April , Freudenſtadt , Krämer⸗ u. Viehm . 2
7. Mat , 3. Juni , 2. Juli , 6. Aug. ,

Endingen , Krämer⸗ u. Viehm . 24. Febr. ,
25. Aug. , 17. Nov. ; Viehm . 2. März ,

6. April , 4. Mat , 1. Juni , 6. Juli ,
3. Aug. , 7. Sept . , 5. Okt. , 2. Nov.

Engen , Krämer⸗ u. Viehm . 19. u. 26.
Febr . , 5. März , 7. Mai , 7. Sept ,
16. Novbr . ; Vieh⸗ und Schweinem .
30. März , 2. Juli , 3. Aug. , 12.
Okt. , 28. Dezbr .

Epfenbach , 27. April , 9. Nov.
Eppingen , Krämerm . 9. März , 13.

Mal , 24. Aug. , 26. Okt . ; Schweinem .
jeden Freitag , Feiertag Tags vorher .

Ermatingen , 12. Mai , 23. Nov.

Erſingen , 5. Mai , 23 Nov.
Erzingen , Krämer - und Viehm . 16.

Febr . , 26. Mai, 1. Sept . , 25. Nov .

Eßlingen , Krämer⸗ u. Viehm . 17.

März , 25 Juli ; Krämer⸗ , Vieh⸗,
Flachs⸗ u. Hanſm . 28. — 30. Nov. ,
Faßm . 6. Sept .

Ettenheim i. Brg. , Krämer - u. Viehm .
11. Febr. , 10. Juni,26 . Aug. ,11 . Nov. ;
Viehm . 18. März , 15. April , 20.

Mai , 8. Juli , 16. Sept . , 21. Okt .

Ettenheimmünſter , 1. Mai , 21. Sept .
Ettlingen , Krämer⸗ u. Viehm . 24.

Febr . , 28. Juli , 11. Nov. , 15. Dez. ;
Viehm . 19. Jan . , 16. Febr . , 16.

März , 20. April , 18. Mai , 15. Juni,
20. Juli , 17. Aug. , 21. Sept . , 19.
Okt. , 16. Nov. , 21. Dez. ; Frucht⸗
und Schweinem . jeden Mittwoch .

Eubigheim , 9. Febr . , 7. April , 24. Aug.

Faik 2 26. Jan . , 4. Mai , 4.
JJuli , 29. Sept . , 6. Dezbr .
Feldkirch , 24. Juni, 29. Sept . , 21. Dez .
Flawyl , Krämer⸗ u. Viehm . 9. März ,

12. Okt. , 14. Dez . ; Viehm . je am 2.

Montag der weitern 9 Monate .
Frankenthal , Krämermarkt 22. März ,

28. Juni , 29. Nov. ; Viehm . am 1.

Donnerftag jeden Monats ; Frucht⸗
markt jeden Freitag .

Frankfurt a. M. , Meſſen : 25. März ,
2. Sept . ( je 21 Tage ) ; Pferdem .
13. April , 1. Sept .

Frauenfeld , 15. Febr. , 27. April , 29.

Friedrichshafen , Krämerm . 4. Mai,
14. Sept . ; Krämer⸗ , Vieh⸗ und
Schweinem . 30. Nov.

Frieſenheim , 4. Febr . , 14. Okt.

Furtwangen auf dem Schwarzwald ,
Krämer⸗ und Viehm . 13. Mai , 17.

Juni , 2. Sept . , 4. Dezbr .
4

Ga 22. Sept .
Gailingen , Krämer - , Vieh⸗ u. Schwei⸗

nem. 30. Jan . , 8. Mai , 6. Nov ;
Vieh⸗ u. Schweinem . 26. Febr. , 26.

März , 30 April , 25. Juni , 30. Juli ,
27. Aug. ,24. Sept . ,29 . Okt . 21 Dez.

Gais , 7. April , 22. Dezbr .
Gamertingen , Krämer u. Viehm . 20.

März , 24. Juni , 24. Aug. , 28. Okt.

Geiſingen , Krämer - , Vieh⸗ und

Schweinemarkt 17. März , 19. Mai,
28. Juli , 3. Novbr . ; Vieh⸗ und

Schweinemarkt 10. Febr . , 28. April ,
15 Sept . , 15. Dezbr .

Geißlingen an der Steig , Krämer⸗ u.

Viehmarkt 25. März , 24. Juni ,
27. Okt . ; Krämerm . 28. Oktbr .

Viehm . 30. Nov .
Gemmingen , 14. Juli .
Gengenbach , Krämer⸗ u. Viehm . 23.

April , 4. Nov .
Germersheim , 25. Mai , 4. Oktbr .
Gernsbach , Krämerm . 23. März , 18.

Mai , 24. Aug. , 21. Dez. ; Viehm.
17. Febr . , 5. März , 7. April , 7.

Mai , 2. Juni , 30. Juli , 18. Aug. z
3 . Sept . , 1. Okt . , 3. Nov. , 3. Dez.

Glarus , 18. Aug. , 21. Sept . , 6. u.
20 . Okt. , 3. u. 17. Nov , 8. Dez.

Glatt am Neckar , Krämer⸗ u. Viehm.
10. März , 27. Okt.

Gochsheim , Krämerm . 17. März , 24.
Juni , 26. Nov. ; Viehm . 16. März ,
23. Juni , 23. Nov.

Göppingen , Krämer⸗ u. Viehmarkt 1.
Mai , 24. Aug. , 16. Nov. ; Viehm.
17. Febr . , 7. Juli , 12. Okt . ; Schafm .
31. März , 13. Auguſt , 12. Nov. ;
Wollmarkt 1 . —3 . Okt .

Görwihl , Krämer⸗ u. Viehm . 23. April ,
Juni , 17. Aug. , 28. Sept . , 10. Okt. ,
7. Dezbr .

April , 9. Nov. (je 8 Tage ) ; Vieh⸗
markt 8. Jan . , 12. Febr . , 12.

März , 9. April , 21. Mai , 11.
Juni , 9. Juli , 13. Aug. , 10. Sept . ,
8. Okt. , 12. Nov. , 10. Dez. Fruchtim .
jeden Samſtag .

Freinsheim , 16. Sept .

Sept . , 16. Nov.

Febr . , 1. Mai , 28. Juli , 29. Sept .

Freudenberg , 15. März , 8. Juli , 20.

15. Juni , 1. Sept . , 11. Nov.
Götzingen , 20. Okt .

Freiburg im Breisgau , Meſſen : 27. Gondelsheim , 11. März , 7. Juli .
Gottlieben , 4. Mai .
Graben , 10. Maͤrz, 1. Dez.
Grafenhauſen im Schwarzwald , Krä⸗

mer⸗ u. Viehm . 23. April , 18. Juni,
6. Oktober .

Grenzach , 24. Juni .
Grießen i. Kleggau , Krämer⸗ u. Viehm.

3. März , 10. Aug. , 28. Okt. , 28,
Dezbr . ; Viehm . 5 Jan . , 5. Febr. ,

3. Sept . , 5. Nov .
3. Sept . , 1. Okt . , 5. Nov. , 3. Dez. Friedrichsthal , 12. Mai , 13. Okt . Grombach , 19. Mai , 19. Okt .

2. April , 5. Mai , 8. Juni , 2. Juli ,
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30. Nov.
Großelfingen , 28. Mai . 16. Nov.
Großlaufenburg , Krämer⸗ u. Viehm .

6. April , 25. Mai , 17. Aug. , 29
Sept . , 28. Okt. , 21. Dez.

Grünsfeld, Kräm. ⸗ u. Viehm . 20. Jan . ,
17. März, 11. Mai , 1. Sept . 28 . Okt .

Güglingen , 24. März , 18. Aug.
aigerloch , 9. Febr . , 11. Mai , 7.
Sept . , 7. Dezbr .

Haiterbach , 3. März .
Hagnau , 21. Dez.
Hall , 24. Febr . , 25. Juli , 29. Sept . ;

Biehm . 7. Jan . , 4. Febr . , 4. März ,
4. April , 6. Mai , 3. Juni , 1. Juli ,
5. Aug. , 2. Sept . , 7. Okt. , 4. Nov. ,
3. Dez. ; Schafm . 9 . April , 8. Okt . ;
Flachsm . 11. Nov. ; Frucht⸗ und
Schweinem . feden Samſtag .

Hardheim , 19. März , 4. Mai , 10. Aug. ,
20. Okt . ; Viehm . 23. März, 21. Okt .

Harmersbach i . Th. , 8 Sept . , 16. Okt .
Haslach im Kinzigthal , 23. Febr . , 4

Mai , 30. Juni , 5. Okt , 16. Nov
Hauenſtein , 19. März .
Haßmersheim am Neckar , 5. Mai , 6.

Aug. , 26. Novbr .
Hauſach im Kinzigthal , 13. Jan . , 3

Nov. , 8. Dezbr .
Hayngen , 19. März , 18. Juni , 25.

Juli , 17. Sept . , 12. Nov. , 17. Dez .
Hechingen , 20. April , 20. Juli , 5.

Okt. , 14. Dezbr .
Heidelberg , Meſſen : 18. Mai ( 8 Tage ) ,

19. Okt . ( 14 Tage ) ; Viehm . jeden
Montag ; Fruchtm . jeden Dienſtag .

Heidelsheim , bei Bruchſal , Krämerm .
6. April , 28. Sept . ; Viehm . 7
Jan . , 3. Febr . , 3. März , 7. April , 5.
Mai , 2. Juni , 7. Juli , 4. Aug. , 1.
Sept . , 6. Okt. , 3. Nov. , 1. Dez.

Heiden , Ct. Appenzell ,27. März , 1. Mai ,
18. Dez . ; Frucht⸗ u. Viehm . jeden
Freitag .

Heidenheim , Krämer⸗ , Vieh⸗ u. Pferde⸗
markt 25 . März ; Krämermarkt 25.
Juli , 21. Sept . , 30. Nov. ; Pferde⸗ ,
Vieh⸗ u. Schafmarkt 22. Septbr . ;
Schafm . 29. Juli , 31. Okt .

Heilbronn , Meſſen : 1. Mai , 2. Nov . ;
Krämer⸗ , Vieh⸗ und Lederm . 17.
Febr . , 14. April , 19. Mai, 26. Aug. ,
6. Okt. , 1. Dez. ; Schafm . 10. Aug. ,
22. Seyt . , 18. Nov. , 15. Dezbr .

Heiligenberg , Krämer⸗ und Viehm . 24.
März , 12. Mai , 10. Nov .

Heiligkreuzſteinach , Krämermarkt 21.
Sept . , ; Kr. ⸗ u. Viehm . 16. März ,
1. Juni , Viehm . 15. Sept . , Vieh⸗
u. Geſpinnſtm . 23 . Nov.

Großeicholzheim , 14. März , 31. Aug. ,
März , 13. April , 11. Mai , 8. Juni
13. Juli , 10. Aug. , 12. Okt. , 9. Nov

Helmſtadt , 19. Aug. , 27. Okt .
Hennigkofen , O. A. Tettnang , Krämer

6. Okt. , 3. Nov .

Herisau , 6. Febr . , 24. April , 12. Okt. ,
20. Nov. , 18. Dezbr .

Herriſchried , Krämer⸗ u. Viehm . 18
März , 8. Juni , 6. Aug. , 14. Okt .

Hilsbach bei Sinsheim , 6. April ,
29. Juni , 14. Sept .

Hilzingen , Krämer⸗ u. Viehm . 15.
Juri , 19. Okt. , 25. Nov . ; Vieh⸗
u. Schweinem . am erſten Freitag
jeden Monats . Fruchtm . jed. Samſt .

Hockenheim , 26. März , 17. Nov .
Hördten b. Gernsb . , Krämer⸗ u. Vieh⸗

markt 7. April , 23. Juni , 29. Sept .
Hohenhaslach , 1. Mai .
Hornberg , Krämer⸗ u. Viehm . 19.

März , 29. Juni , 8. Sept , 12.
Nov. , (zgl . Reiſten ) 28. Dezbr .

Hüfingen , 26. März , 21 . Mai, 30. Juli ,
15. Okt. , 1 Dez.

Hüngheim , 27. April .

29. April , 28. Okt .
Immendingen , V. u. Schw . 16. März,

27. April , 26. Mai, 13. Juli , 14.
Sept . , 19. Okt .

Immenſtaad , 1. Mai , 26. Okt .
Inneringen , 3. Mai , 25. Juli , 14.

Sept . , 21. Nov .
Jsny , Krämer⸗ u. Viehm . 23. April ,

6. Aug. , 1. Okt. , 12. Noybr . ;
Viehm . am 1. Donnerſtag jeden
Monats .

Ittersbach , Kräm . ⸗u. Viehm . 26. März,
23. Juli , 22. Okt .

Kadetburg, A. Waldshut , Krämerm .
N9 . März , 26. Mai , 23. Aug.
Kaiſerslautern , Krämerm . 3. Febr . ,

17. Mai , 16. Aug. , 17. Novbr . ;
Fruchtm . jeden Dienſtag .

Kandern , 17. März , 25. Nov. ; Viehm .
am 2. Montag jeden Monats .

Kappelrodeck ,15. Juli , 14. Okt . , 18 . Nov.
Kehl , Krämer⸗ u. Viehm . 6. April ,

25. Mai , 6. Okt , 24. Novbr . ;
Schweinem . am erſten Donnerſtag
jeden Monats ; Fruchtmarkt alle
Donnerſtag .

Kempten , a. in der Altſtadt : Krämer⸗

Krämerm . 30. Juni , 1. u. 2. Juli ;
Pferde⸗u . Viehm . 30. Juni ; — b. in

7. Dez. ; Viehm . 5. Jan . ,3. Febr . , 2.

u. Viehm . 2. Juni , 1. Dez. ; Viehm .
8Jan , 3 Febr. , 3. März , 7. April , Kippenheim bei Lahr , 24. Febr. , 21. Okt.5. Mai , 7. Jult , 4. Aug. , 1. Sept . , Kirchberg a. d. Jart , 25. Jan. , 1. Mai,

Samſtag während dem Faſten⸗ und
„ Pfingſtſamſtage , und am 23 Nov. ,

24. u. 31. Dezbr .
Kenzingen i. Br. , Krämer⸗ u. Viehm .

28. April , 11. Aug. , 3. Dez. ; Vieh⸗
markt 19. März , 21. Mat , 15. Okt .

1. Nov.
Herbolzheim ,7. April , 26. Mai , 28. Okt. Kirchen , A. Lörrach , 28. April , 22.

Okt . ; Viehm . 5. März , 5. Juni , 2.
Juli , 3. Sept .

Kirchheim a. Neck. , 6. April , 1. Sept .
Kirnbach , 12. Mai , 1. Sept .
Kleinlaufenburg , Krämer⸗ u. Viehm .

12. März , 22. Juli , 25. Nov.
Kloſterwald , 24 . März , 19. Mai , 18.

Aug. , 24. Nov .
Knittlingen , Krämer⸗ u. Viehm . 17.

März , 19. Mai , 18. Aug. , 20. Okt .
15. Dez . ; Viehm . 20. Jan . , 17.
Febr . , 21. April , 16. Juni , 21. Juli ,
15. Sept . , 17. Nov .

Königsbach , 18. Mai , 26. Okt. ; Pferde⸗
u. Viehm . 12. Febr . , 9. Juli , 10.
Sept .

Königshofen , Krämerm . 27. Sept . ;
Viehm . am Donnerſt . in der Marktw .

Kork , Krämer⸗ u. Viehm . 26. Okt .
Hanfmarkt am zweiten Tag .

Krauchenwies , 23. März , 18. Mai , 5.
Nov .

Krautheim , 16. Febr . , 22. Juli , 30 . Nov.
Kreuzlingen , 20 . April , 21. Sept . , 30.

Nov .
Krotzingen , 3. Febr . , 19. Okt .
Külsheim , Krämerm . 8. Sept . , Viehm .

18. Febr . , 11. März , 8. April , 13.
Mai , 10. Juni , 8. Juli , 2. Sept . ,
21. Okt .

Kürnbach , 12. Mat , 15. Sept .
Kuppenheim bei Raſtatt , Krämer⸗ u.

Viehm . 12. Okt.

Lodenburg, 23. Febr . , 17. Aug. ; Kr. ⸗,
Vieh⸗ u. Geſpinnſtm . 1. Dez.

Lahr , Kramer⸗ u. Viehm .24. März 18.
Ang. , 3. Nov. ; Krämerm . 15, Dez. ;
Viehm . 2. Juni , 6. Okt .

Laichingen aufder Alp, Krämer⸗ , Vieh⸗,
u. Pferdem . 6. April , 25. Mai , 20.
Okt. , 30 . Nov. ; Leinwand⸗ u. Garnm .

24. Febr., 14. Mai, 24. Aug. , 28. Okt .
Lambsheim , 6. Sept .
Landau , 3. Mai , 13. Sept . ; Fruchtm .

jeden Dienſtag und Donnerſtag .
Langenau , 7. April , 25. Mai , 29. Sept . ,

21. Dezbr .
Langenbrücken , 15. Sept .

u. Viehm . 18. Febr . , 16. Sept . ; Langenſteinbach , Krämer⸗ u. Viehm .
19. März , 19. Mai , 16. Juli . 27.
Oktbr .

Heiningen , Kr. ⸗, R. u. V. 25. März .
Heitersheim im Breisgau , 31. Aug. , Mai , 23 . —25 . Nov . ; Viehm . jeden

der Neuſtadt : Krämerm . 6. u. 14. Lauda , Kräm . ⸗ u. Schweinm . 5. März ,
1. Mai , 2. Juli ; Kräm . 28 . Dez .



Schw . 9. April , 11. Juni , 6. Aug. ,
3. Sept . , 1. Okt. , 5. Nov.

Laupheim , Krämer⸗u . Viehm . 16. Febr . ,
7. April , 25. Mai , 25. Juli , 12.

Okt. ; Pferde⸗ u. Viehm . 3. März ,
28 April , 16. Juni , 22. Sept .

Leimen , 23. April ; Viehm . 24. April .
Leinſtetten , 25. März , 25. Mai , 25.

Juli , 28. Okt. , 30. Nov.
Leipzig , Meſſen : 5. Jan . , 20. April ,

28. Sept .
Lenzkirch , Krämerm . 23. Febr . , 7

April , 25. Juni , 29. Sept .
Leopoldshafen, Viehm . 5. Febr . ,5 . März,

1. April , 7. Mai , 3. Juni , 1. Juli ,
6. Aug. , 3. Sept . , 1. Okt. , 5. Nov. ,
3. Dez. ; Schw . jed. Donnerſtag .

Leutkirch , Krämer - u. Viehmarkt 9

März , 18. Mai , 19. Okt. , 30. Nov.

Viehm . am 1. Montag jeden Monats .

Lichtenau, Krämerm . 7. Mai, 24. Sept. ,
26. Nov .

Lichtenſteig , 9. Febr . , 13. April , 1

Juni , 9. Nov.
Limbach , 15. Juli , 28. Okt .
Lindau . Meſſen : 24. April , 6. Nov. :

Viehm . jeden Samſtag .
Liptingen , 16 . März ,11. Juni , 14. Sept. ,

5. Nov .
Löffingen , Krämer⸗ , Vieh⸗ u. Schwm

1. Mai , 5. Okt. , 28. Dezbr . ; Vieh⸗
u. Schweinem . 2. März , 3. Aug. ;
Schweinem . 12. Jan . , 9. Febr . ,
9. März , 13. April , 11. Mai , 8.

Juni , 13. Juli , 10. Aug. , 14. Sept . ,
12 Okt. , 9. Nov. , 14. Dez. Fruchtm .
jeden Montag , bei Feiertagen , Tags
darauf .

Lörrach , 18. Febr . , 16. Sept . ; Viehm .
15. Jan . , 19. Febr . , 19. März , 16
April , 21. Mai , 18. Juni , 16. Juli ,
20. Aug. , 17. Sept . , 15. Oktbr . ,
19. Nov. , 17. Dez.

Lottſtetten im Kleggau , Krämer⸗ u
Viehm . 26. Jan. , 4. Mai , 19. Okt.

Luzern , 9. Febr . , 7. April , 12. Mai ,
26. Mat ,29. Sept . , 13. Okt . ,22 . Dez.

ahlberg , 16. März , 3. Sept . ,
25. Nov .

Malſch ( Bez .A. Ettlingen ) 17. Maͤrz,
28. Okt .

Malſch ( Bez. A. Wiesloch ) 9. Juni .
Malterdingen , 5. Aug. , 1. Dez.
Mannheim , Meſſen : 1. Mai , 29. Sept .

(je 14 Tage ) ; Viehm . 6. Jan . , 3.
Febr . , 3. März , 1. April , 5. Mai ,
2. Juni , 7. Juli , 4. Aug. , 1. Sept . ,
6. Okt. , 3. Rov. , 1. Dezbr .

Marbach , a. Neck. , Krämer⸗ u. Viehm .
30. Abril , 14. Juli , 19. Nov . (je
Tags zuvor Holzm. ) ; Viehm . 3. März .

Markdorf , 19. Jan . , 16. März , 8. Juni ,
21. Sept. , 16. Nov. ; Vieh⸗, Schw . ⸗

u. Fruchtmarkt jeden Montag ,
Feiertag , Tags darauf .

Marrzel ( Gem. Schielberg ) 26. Mai .

Meckesheim , 25. März , 8. Sept .
Meersburg , Krämerm . 31. Aug. , zu⸗

gleich Holzgeſchirr - u. Bretterm . ,
11. Nov. , 5. Dezbr .

Meiringen , 17. März , 9. u. 28. Okt .
Memmingen , 13. Okt . ; Viehm . 6

Jan . , 3. Febr . , 3. März , 7. April ,
5. Mai , 7. Juli , 4. Aug. , 3. Dez . ;
Pferde⸗ u. Viehm . 3. Juni ; Pferde⸗,
Vieh⸗ u. Schafm . 1. Sept . , 6. Okt . ;
Hopfenm jeden Montag vom 1. Okt.
bis 1. Mai ; Fruchtm . jeden Dienſtag .

Mengen , Krämer⸗ u. Viehm . 14. Febr .
Krämerm . 23. April , 24. Juni ,
14. Sept . , 12. Nov.

Menzingen , b. Bretten , Krämerm . 25.

Mai , 14. Sept . ; Viehm . 5. März .
Merchingen , Krämerm . mit Viehm . am

zweiten Tag , 26. Mai .
Merklingen , Krämer⸗ , Vieh⸗ u. Pferde⸗

markt 6 . April , 14. Sept .
Meßkirch , Krämer⸗ u Viehm . 10 . März ,

21. Mai , 16. Juli , 28. Okt , 10. Dez.
( Geſp . ) Viehm . 5. u. 19. Jan. , 15.
Febr . , 2. u. 16. März , 20. April , 4.
u. 18. Mai , 1. u. 15. Juni , 6. u.
20. Juli , 3. u. 17. Aug. , 7. u. 21.

Sept . , 5. u. 19. Okt. , 2. u. 16. Nov. ,
7. u. 21. Dez. Fruchtm. feden Mon⸗

tag , wenn Feiertag oder Jahrmarkt ,
Samſtags vorher .

Mingolsheim , 27. Jan .
Möhringen , Krämer⸗ , Vieh⸗ u. Schw .

23. März. K. V. Schw. Schaaf : 4.
Mai , 22 . Juni , 20. Juli , 31. Aug. ,
5. Okt . , 26. Okt. , 23. Nov. , B. R.
Schw . 26 . Jan . , 23. Febr . 28. Dez.

Mönchweiler , Krämer⸗ u. Viehm . 9.

März , 2. Juni , 20. Juli , 7. Sept .
Mosbach , Krämerm . 16. Febr . , 7.

April , 24. Juni , 14. Sept . , 5. Nov. ,
Viehm . 3. , 10. u. 26. Febr . , 3. u
10. März , 10. Nov. Geſpm . 25. Nov .

Mudau , Krämerm . 19. März , 29. Juli ,
29. Sept . , 16. Nov . ; Viehm . von

Febr . bis Ende Okt , 20 Märkte , je
alle 14 Tage einer .

Mühlburg , 12 . März , 27. Aug. , 26. Nov.
Mühlhauſen im Elſaß , Meſſe : Auguſt

bis Sept . , Jahrm . : 7. April ,
26. Mai , 19. Sept . , 16. Nov. , 11.

Dez. ; Wochenm . : jeden Dienſtag ,
Donnerſtag und Sonnabend .

Mühlheim a. d. Donau , Krämer⸗ u.
Viehm . , 2. März , 18. Mai , 29.
Sept . , 30. Okt. , 30. Nov .

Müllheim , Krämer⸗ , Schw. ⸗, Holz⸗
geſchirrm . 5. Nov. , Viehm . 19. Jan . ,
16. Febr . , 16. März , 20. April , 18.

21 . Sept . , 19. Okt. , 16. Rov. , 21.

Dez. Frucht - und Schweinem. jeden
Freitag , wenn Feiert . , Tags nachher.

Münfingen , Krämer⸗ u. Viehm. , 14.

Febr . , 4. April , 20. Juni , 25. Sept . ,
31. Okt. , 7. , 14. u. 21. Nov. , 21. u.
22. Dezbr .

Münſterthal , Kräm . ⸗ u. Schweinm . :
1. Mai , 21. Sept .

Münzesheim , 4. Mai , 2. Nov.

RN
6. April , 21.

Sept .
Neckarelz , 25. Mai , 27. Aug.
Neckargemünd , 16. Febr , 24. Juni ,

25. Nov. ; Viehm . 24. Febr . , 28.

April , 24. Sept .
Neckargerach , 5. Mai, 6. Okt.
Neuſtadt a. d. Schwarzwald , Krämer⸗

u. Viehm . 20 Jan . , 16. März , 18.

Mai , 27. Juli , 28. Okt . Fruchtm .
jed. Dienſt. , wenn Feiert . , Tags nachh.

Neudenau , 26. Mai , 21. Sept . , 30. Dez.
Neuenburg , Kr. ⸗ u. Viehm . 30. April ,

19. Nov .
Neufreiſtett , 28. Mai , 5. Nov.

Neuhauſen, Vieh⸗, Schwein⸗ u. Pferde⸗
markt 26. Febr . , 28. Mai, 17. Sept .

Neuhauſen ( Württemberg ) , Krämer⸗u .
Viehm . 11 . März ,10. Juni , 16. Sept . ,
11. Nov.

Neunkirchen , 17. März , 9. Juni , 3. Nov.

Rördlingen , Meſſen : 12. April , 7.

Juni ; Viehm . am letzten Dienſtag
jeden Monats .

Nußloch , 26. Mai , 7. Dez . ( Hanf ) .

Dieihermersbach6 . Sept . , 18. Okt.
Oberkirch,ͥKrämerm . 30. April, 6. Aug. ,

3. Dez . ; Viehm . 26. Febr . , 28. Mai ,
13. Aug . 29. Okt . Fruchtm . jeden
Donnerſtag .

Oberrimſingen , Viehm . 24. Febr . , 24.

März , 28. April , 26. Mai , 23. Juni ,
28. Juli , 25. Aug. , 22. Sept . , 27.
Oktober .

Oberlenningen , 24. März , 1. Sept .
Oberndorf , am Neckar , Krämer⸗ u.

Viehm . 2. Febr . , 12. März , 1. Mai ,
12. Juni , 20. Juli , 24. Aug. , 29.

Sept, , 11. Nov .
Oberſchefflenz , 15. Juli , 9. Nov.

Obrigheim , 13. Juli , 2. Nov.

Odenheim , 6. Olt .
Oeſtringen , Amt Bruchſal , 7. Juli .
Offenburg , Kräm. ⸗, Schw. ⸗, Geſp . u.

Holzgſch . 4. u. 5. Mai , 21. u. 22.

Sept . , auch Fruchtm . ; Vieh⸗ und

Farrenm . 31. März, 27. Okt. Vieh⸗,
Roß⸗ u. Farrenm . 2. Juni . Schw. ⸗
u. Holzgeſch . jeden Samſtag , Fruchtm .
jeden Dienſtag u. Samſtag , wenn

Feiertag , Tags zuvor .
Mai , 15. Juni , 20. Juli , 17. Aug. Offnadingeni .Br. , 7. April , 14. Sept .

„0, to
Nlbenäburg



Olnhauſen ,26. Jan. , 27. April 25. Aug
Olten , 26. Jan . , 16. März, 13. u. 27

April , 1. Juni , 6. Juli , 7. Sept .
19. Okt. , 14. Dezbr .

Oppenau , 7. April , 24. Juni , 24
Aug. ; Fruchtm . jeden Mittwoch .

Oppenheim , 27. Jan . , 19. Juli .
Oſterburken ,13. Juli , 19. Okt. , 14 . Dez.

falzgrafenweiler , 5. März , 25.
Juni , 1. Okt .

Pforzheim , 10. März , 9. Juni , 29.
Sept . , 15 Dez. , dieſer zugl. Hanfm . ;
Vieh⸗ u. Roßm . 5. Jan . , 3. Febr . ,
2. März , 7. April , 4. Mai , 1. Juni ,
6. Juli , 3. Aug. , 7. Sept . , 5. Okt. ,
2. Nov. , 7. Dez. Schw . jeden Mittw .
u. Samſt . , bei Feiertag , Werkt. vorh .

Pfullendorf , Krämer⸗ und Viehm . 2.
März , 4. Mat , 31. Aug. , 19. Okt. ,
7. Dez. ; Viehm . am letzten Dien⸗
ſtag jeden Monats .

Philippsburg , 5. Mai , 27. Okt . ;
Schw . jeden Dienſtag .

9 adolfzell , Krämer⸗ , Vieh⸗ u. Schwei⸗
nem. 11. März , 20. Mai , 19. Aug. ,

11. Nov. ; Pferde⸗„Vieh⸗u. Schweinm.
4. März , 1. und 22. April , 6. Mai ;
Vieh⸗ u. Schweinem . 7. u. 21. Jan. ,
4. u. 18. Febr . , 4. März , 1 . u. 15.
April , 6. Mai , 3. u. 17. Juni , 1. u.
15. Juli , 5. Aug. , 2. u. 16. Sept . ,
zugl . Holzgeſchirrm . , 7. u. 21. Okt. ,
18. Nov. , 2. u. 16. Dez. ; Fruchtm .
jed . Mittwoch , Feiertag , Tags vorher .

Ragatz , 5. Febr . , 23. März , 25. Sept . ,
19. Okt. , 7. Dezbr .

Rapperswyl , 28. Jan . , 4. Febr . , 8.
April , 27. Mat , 19. Aug. , 7. Okt. ,
16. Dez.

Raſtatt , Krämer⸗ und Viehm . 27.
April , 31. Aug. ; Viehm . 8. Jan . ,
12. Febr . , 12. März , 18. Mai, 11.

Juni , 9. Juli , 10. Sept. , 8. Okt' , 25 .
Nov. , 10. Dez .

Ravensburg, Krämer⸗, Bieh⸗u. Schwei⸗
nem. 20. Juni , 14. Sept . ; Pferdem .
7. März , 31. Okt. ; Schafm. 18. Juni,

22. Okt. ; Frucht⸗,Vieh⸗u. Schweine⸗
markt jeden Samſtag .

Renchen , 16. März , 19. Okt .
Reutlingen , Ledermeſſen , einſchl . roher

Häute : 16. März , 10. Aug. ; Tuch⸗
meſſen : 2. u. 3. März , 5. u. 6. Okt . ;
Krämer⸗ u. Viehm . 3. März , 4.
Aug. , 27. Okt. , 8. Dez . ; Schafm .
17. März ,5. Aug. , 27. Okt. , 15. Dez.
Viehm . 6. Jan . , 3. Febr . , 3. März ,

7 . April ,5 . Mai , 2. Juni , 7. Juli ,4.
Aug. , 1. Sept . , 6. Okt. , 3. Nov. , 1.
Dezbr . ; Schnittwaaren⸗ u. Breun⸗
holzm . jeden Samſtag .

hetrbliſchrkezein, 17. Febr. , 15. Okt .
Hanfm . 16. Okt . ; Schw . jeden an
„ deren Samſtag .

jSchorndorf, Krämer⸗u. Biehm . 3. März,
⸗26 . Mai , 24. Nov. ( je Tags zuvor

Holz⸗ u. Bretterm . ) ; Viehm . 4.Aug .Aheinzabern , 30. u. 31. Aug. , 1. Sept . Schramberg , Krämer⸗ und Viehm . 16.
Nov.„Richen , 3. Febr . , 30. Nov

Riedlingen , Krämer - und Viehm . 23.
Febr . , 13. April , 1. Junt , 27. Juli , Schriesheim , Krämerm . 4. März , 29.12. Okt. , 21. Dez. ; Viehm . 5. Jan .
2. Febr . , 2. März , 6. April , 4 Mai

5. Okt. , 2. Nov. , 7. Dez. ; Frucht⸗

Riegel , Krämer⸗ u. Biehm . 3. Febr .
30. Juni , 6. Okt .

Romanshorn , Fruchtm . jeden Montag

Rorſchach , Krämer⸗ und Viehm . 21

Fruchtm . jeden Donnerſtag .

Febr . , 10. März , 24. Nov.

Rottenburg , 9. März , 8. Juni , 2.

Rottweil , Krämer⸗ u. Viehm , 12 Febr . ,
23. April , 24. Juni , 14. Sept . , 18
Okt . , 25. Nov .

Ruſt , 13. März , 19. Okt. , 12. Dez.

S Krämer⸗ , Vieh⸗ u. Schwm .
7. April , 2. Nov.

Säckingen , Krämer⸗ und Viehm . 9
März , 27. April, 19. Okt. , 30 . Nov. ;
Viehm . 2. Febr . , 1. April , 1. Juni ,
6. Juli , 3. Aug. , 7. Sept .

Sargans , 24. Febr . , 4. Mai , 6. Okt. ,
5. u. 19. Nov. , 30. Dezbr .

Sasbach , 24. Juni , 25. Nov .
Saulgau , Krämer⸗ , Pferd⸗ u. Viehm .

19. Febr . , 7. April , 26. Maf , 29.
Sept . , 30. Nov.

Schaffhauſen , Krämer⸗ u. Viehm . 24.
Febr . , 26. Mai, 25. Aug. , 17. Nov. ;
Viehm . 6. Jan . , 3. Febr . , 3. 10. u
16. März, 7 April , 5. Mai, 2. Juni ,
7. Juli , 4. Aug. , 1. u. 15. Sept, ,
6. Okt. , 3. Nov. , 1. Dez.

Schenkenzell , 1. Mai , 24. Aug. , 28. Okt.
Schiltach , Krämerm . 29. Juni .
Schielberg , 26. Mai .
Schliengen , 16. Febr . , 1. Juni , 9.

Sept . , 1. Dez .
Schönau , 13. April , 30. Juni , 26. Okt.

Viehm 9. Jan . , 12. Febr . , 12. März ,
9. April , 15. Mai, 11. Juni , 9 . Juli ,
13. Aug. , 10. Sept . , 8. Okt . , 12.
Nov. , 10. Dez .

Schönau ( Bez. A. Heidelberg ) 9. März ,
5. Okt. , 18. Nov.

Schopfheim , Krämerm . 3. März , 26.
Mai , 6. Okt. , 8. Dez. ; Viehm .
7. Jan . , 4. Febr . , 4. März , 1. April ,

Rheinfelden , 28. Jan . , 6. Mai , 26.
Aug. , 4. Nov .

6. Mai , 3. Junt , 1. Jult , 5. Aug. ,

Mai , 5. Nov . ; Krämerm . 3. Dez. ;

Rothenfels , Kr. ⸗ u. Viehm . 19. Mai .

März 11. Mai, 15. Juni , 10. Aug. ,
12. Okt. , 7. Dezbr .

„ Jnli , 31. Aug. , 28. Okt . ; Viehm .
„ 3. März , 28. Juli , 25. Aug. , 27. Okt.1. Juni , 6. Juli , 3. Aug. , 7. Sept . , Schwarzach ( Bez .A. Bühl ) 17. Febr. ,
„ 27 . Mai , 20. Okt.

Viktualien⸗ u. Schweinem . j. Montag Schweigern , 25. Juli , 28. Dez. , Viehm .
F*EE

Schwenningen , Kräm . ⸗ u. Viehm . 28.
April , 13. Okt.

Schwetzingen , Krämerm . 25. März, 1.
Juli , 23. Sept . ; Geſpinnſtmarkt
10. Nov .

Roſenberg , Krämerm . 18. Aug. ; Kr. ⸗ Schwyz , 26. Jan . , 17. März , 4. Mai ,u. Viehm . 27. Jan . ; Viehm . 16. 12. Okt. , 16. Nov. , 4. Dezbr .
Seelbach , 7. April , 26. Mai, 29. Sept. ,

25. Nov .
Siegelsbach , 25. Mai , 19. Okt .

Nov . ; Viehm . 19. Jan . , 24. Aug. Sigmaringen , Kräm . ⸗ u. Viehm . 7.
April , 15. Juni , 5. Okt. , 16. Nov . ;
Fruchtm . jeden Donnerſtag , wenn
Feiertag , Tags vorher . Victualienm .
jeden Montag u. Samſtag .

Sindolsheim , 29. Juni , 28. Okt .
Singen , Krämer⸗ , Vieh⸗,Schw . ⸗, Roß⸗

u. Holzgeſchirrm . 10. Sept . , Kräm . ⸗
Vieh⸗, Schw . ⸗ u. Roßmarkt 1. Juni ,
9. Nov. ; Vieh⸗ u. Schw . 13. Jan . ,
10. Febr. , 10. Märrz , 14. April , 12.
Mai , 14. Juli , 11. Aug. , 13 Okt. ,
15. Dez .

Sinsheim , 17. März, 17. Aug. , 9. Nov. ;
Vieh⸗ u. Schafm . 10 . März , 15. Sept. ,
10. Nov. , 1. Dez. ; Schafm . 4. Aug. ;
Schweinem . jeden Dienſtag .

Spaichingen , 24. Febr . , 7. April , 13.
Juni , 24 . Aug. , 16. Okt. , 11. Nov .

Speyer , Meſſen : 10. Mai , 25. Okt. ,
(ie 8 Tage ) ; Fruchtm . jeden Dienſtag .

St . Blaſten , Krämer⸗ u. Viehm . 26.
Juni , 14. Sept .

St . Gallen , 9. Mai , 17. Oktober ;
Wochenm . jeden Samſtag .

St . Georgen bei Villingen , Krämer⸗
u. Viehm . 24. März , 5. Mai , 25.
Juni , 25. Aug. , 13. Okt .

St . Leon, Kräm . ⸗ u. Hanfm . 3. Nov.
St . Märgen , 1. Juni , 7. Sept .
Staufen , Stadt , 24. Febr . , 12. Mai ,

29. Juli , 11. Nov .
Stebbach 1. Mai .
Steckborn , 4. Febr . , 7. Mai ; Viehm .

12. Nov .

Stein , Kr. ⸗ u. Viehm . 5. März , 5. Nov.
Stein am Rhein , Krämer⸗ u. Viehm .

29. April , 12. Aug. , 21. Okt.
Stein ( Canton Aargau ) , Krämer⸗ u.

2. Sept . , 7. Okt. , 4. Nov. , 2. Dez. Viehm . 2. Febr . , 13. April , 20. Okt .



Steinbach , 1. April , 10. Juni , 19.

Aug. , 2. Dez. , je am 2. Tag Viehm ,
Stetten am kalten Markt , 24. März ,

9. Juni , 1. Sept . , 3. Nov.
Stettſeld bei Bruchſal , 21. April .
Stockach , Krämer⸗ u. Viehm . 23. April ,

2. Jult , 15. Okt . , 19. Nov ; Viehm .
7. u. 20. Jan . , 3. u. 17. Febr . , 3. u.

17. März, 7. u. 21. April, 5. ( R. ) u.
19. Mai , 2. u. 16. Juni , 7. u. 21.

Juli , 4. u. 18. Aug. , 1. u. 15. Sept . ,
6. u. 20. Okt. , 3. u. 17. Nov. , 1 u.
15. Dez. ; Fruchtm jeden Dienſtag .

Straßburg , Wochenmarkt jeden Freitag .
Strümpfelbrunn , Krämerm . 12. Mai ,

28. Juli , 19. Okt .

Stühlingen , Krämer⸗ u. Viehm . 12.

Jan . , 16. März , 27. April, 8. Juni ,
17. Aug. , 5 Okt. , 9. Nov. ; Viehm⸗
9. Febr . , 11. Mai , 13. Juli ,
14. Sept . , 14. Dezbr .

Stuttgart , Meſſen : ( 1 Woche) , 25. Mai ,
21. Dez. ; Tuchmeſſe und Wollmarkt
(3 Tage ) 18. Aug. ; Pferdem . 20.
u. 21. April .

Sulz am Neckar , Krämer⸗ , Pferde⸗ u.
Viehm . 12. März, 5 . Juni , 10. Sept. ,
22. Okt . ; Krämer⸗ u. Viehm . 17.

Dez. ; Schafm . 26. März , 4. Sept . ,
29 . Okt .

Sulzburg i. B. , 1. Junt , 29. Okt .
Sulzfeld , 28. Sept ,
Tauberbiſchofsheim ,Kräm . ⸗u. Schw .
2ſ6 . Febr . , 27. April , 26. Mai , 8.

Juli , 24. Aug. , 11. Nov. , 21. Dez.
Viehm . 17 . Febr. , 27. Mai , 9. Juli ,
25. Aug. , 12. Nov. Farrenm . je
1 im Früh⸗ u. Spätjahr .

Tegernau , Viehm . 11. März , 8. April .
13. Mai , 10. Juni , 8. Juli , 12. Aug.

Tettnang , Krämer⸗ und Viehm . 11.

Mai , 16. Sept . , 18. Nov .
Thengen ( Stadt ) , Krämer⸗ u. Viehm .

16. März, 30. April , 23. Juni , 21.
Septbr . , 28. Oktbr . ; Vieh⸗ und Waldiac 26. Febr . , 26. Nov . ;

Schweinem . 30. Jan . , 27. Febr . ,
29. Mai , 31. Juli , 28. Aug. , 27.
Nov. , 18. Dezbr .

Thiengen , Krämer⸗ und Viehm . : 3.
Febr . ,20. April , 19. Mai , 24. Juni
24. Auguſt , 29 . Sept . , 30. Nov. ;
Viehm . 12 . März , 14. Juli , 19. Okt

Tiefenbronn , 11. Mai , 25. Juli , 28. Okt.
Todtmoos ( Vordertodtmoos ) , Krämer⸗

und Viehm . 26. Mai , 27. Juli , 17

Aug. , 7. Septbr .
Todtnau , 7. April , 24. Aug.
Trochtelſingen , 16. März , 26. Mai, 21

Sept . , 9. Nov.
Tryberg , 7. Febr . , 21. März , 9. Mai

4. Juli , 29. Auguſt , 3. Okt . , 28.
Nov. , 28. Dezbr .

12. Mai , 14. Juli , 13. Oktbr. , 12.

Nov. , 23. Dez . ; Woll⸗ u. Schafm .
16. Juni , 31. Aug. , ( je 3 Tage ) .

Uedberlingen , Krämer⸗ u. Viehm . , 18.

März , 6. Mai , 26. Aug. , 28. Okt. ,
9. Dezbr . ; Viehm . am letzten
Mittwoch jeden Monats ; Fruchtm .

jeden Mittwoch .
Ulm, Kräm . ⸗ u. Schweinm . 9. Febr . ,

28. Sept .
Ulm, Meſſen : 8. Juni , 30. Nov. (je 8

Tage ) ; Pferdem . 27. Jan . , 17.Febr . ,
10. März , 9. Jur i, 17. Nov . ; Vieh⸗

u. Schafm . 2. April , 12. Juni, 14.

Nov . ; Wollm . 5. Juni ; Lederm .

2. März , 21. Septbr . ; Tuchm . 9.

März , 26. Okt . (je 3 Tage ) ; Ho⸗

pfenm . jeden Samſtag vom 1. Okt
bis 1. Jan ; Fruchtm . jeden Samſtag

Unteröwisheim , 11. Nov.

Unterſchüpf, Kräm. ⸗Vieh⸗ u. Schw. 18.
Mai , 17. Aug. ; Kräm . ⸗ u. Schw .
9. März , 2. Nov. ; Viehm . 10. März
3. Nov.

Urach, Krämer⸗ , Pferde⸗ u. Viehm
23. Febr . , 1. Mai , 25. Juli , 4

Okt. , 2. Nov. ; Schafm . 27. Juli ,
5. Okt. , 2. Nov. ; Krämer⸗ und

Viehm 12. Dezbr .
utznach , 20. Jan . , 14. Febr . , 14. März,

4. April , 12. Mai , 17. Okt. , 2. Nov.

12. Dez.

Vahingen an der Enz , Krämer⸗

Pferde⸗ u. Viehm . 10. März , 28.

April , 14. Juli , 10. Sept. , 11. Nov.

Villingen , Kr . ⸗„ Vieh⸗Schw . u. Roßm.
7. April , 1. u. 26. Mai , 25. Juli ,

21 . Sept. , 28. Okt . , 21. Dez . ; V.

Schw . ⸗u. Roßm . 10.März . Fruchtm.
jeven Dienſtag , Feiert. , Tags vorher .

Vöhrenbach , Krämer⸗ u. Viehm . 18 .
Mat , 6. Juli , 5. Okt . , 16. Nov.

Vöhringenfladt , 24. Febr . , 1. Mai ,
29. Sept . , 11. Nov. , 6. Dezbr .

Kr. ⸗ u. Viehm . 1. Mai , 30. Juli :

Viehm , 26. März. 27. Aug. Fruchtm .
jed. Donnerſt . ; Feiert . , Tags vorher .

Walil ſee , Krämerm . 7. April , 26. Mai ,
29. Sept . , 17. Nov. ; Pferdem . 17.

März , 2. Juni , 6. Okt. ; Viehm . am

letzten Freitag jeden Monats .

Walldorf , 19. Okt .

„ Krämerm . 26. März , 13. Okt .
Wangen , i. Allg . , Krämer⸗ u. Viehm

27. Mai, 21. Sept . , 11 . u 25. Nov .

Waldshut , Krämer⸗ , Vieh⸗ u. Fruchtm . Zell i. W. Krämerm . 16. Febr. , 19. Okt. !

5. Febr . , 1. April , 1. Mai ,10. Juni , 29.
. Juli , 21 . Sept. , 16. Okt . , 9. u. 30.

Dez. Cugl Hanf ) . Fruchtmarkt jeden
Mittwoch , Feiertag , Tags nachher .

Walldürn , Meſſe : 2. Juni ( 20 Tage ) ;

Jan . , 4. Febr . , 4. März , 1. April ,
6. Mat , 3. Juni , 1. Juli , 5. Aug. , —

2. Sept . , 7. Okt. , 4. Nov. , 2. Dez.
Wehr , Krämer⸗ u Viehm . 10. Febr. ,

12. Mai , 11. Aug. , 10. Nov. ; Viehm . Fölle
13. Jan. , 10. März, 14 April , 9. Juni , 5 fullt

14. Juli ,15. Sept . , 13.Okt. , 15.Dez. amt. 6 U.
Weil , die Stadt , Krämer⸗ , Pferdes ,

Vieh⸗ u. Schweinem . 15 . März , 13. Duu2
April , 1. Juni , 24. Aug. , 19. Okt,, Muuten
14. Dezbr . ; Pferde⸗ , Vieh⸗- und 850

Schwm . 12. Jan . , 9. Febr . , 27, Det S

April , 27. Juli , 21. Sept. , 16. Nov. Unitt der
Weinfelden, Krämer⸗u . Viehm . 11.Febr. ,

ſtti der

13. Mat, 11. Nov. , 9. Dez. . ; Vieh⸗ Deir e
markt 14. u. 28. Jan . , 25. Febr. , 30 Minn
4. u. 25. März , I. u. 29. April , 50 Minutt

27. Mai , 3. u. 24. Juni , 1. und

29. Juli , 5. u. 26. Aug. , 2. u.

30. Sept. , 7. u. 28. Okt. , 25. Noy ,
30. Dezbr .

Weingarten (bei Durlach ) Krämerm. :
26. Febr. , 28. Mai , 29. Okt . Viehm . 9

25. Febr . , 27. Mai , 28. Okt .

Weingarten , ( Württemberg ) , 14. u 5
15. Mai , 24. Juni .

Weinheim , 24. März, 12. Mai , 17
Ind

Aug. , 3. Nov. , 9. Dezbr . ( Hanf )
Welſchingen , Krämer⸗ ,V. Ru . Schw

27. März , 13. Aug.
Wenkheim , 19. März , 29. Juni , 8

Sept . , 21. Nov .
Wertheim , Krämerm . 25. März , 12

Mai , 24. Aug. , 29. Sept . mit Vieh
markt am erſten Tag , 25. Nov .

Wiesloch ,7. April , 10. Aug. , 3. Dez .
Winterthur , 26. März, 7. Mat , 15

Okt . , 5. Nov. , 17. Dez . ; Viehm
am erſten Donnerſtag jeden Monats

Wolfach , Krämer⸗ u. Viehm . 11. März Erhe
20. Mai , 5. Aug. , 14. Okt . ; Kräß Erde ul

merm. 17. Dezbr . Nachmitt
Wurzach , Krämer⸗ u. Viehm . 5. Febr . 10 Uhr 9.

5. März , 7. Mai , 8. Okt. , 5. Nov . Niß, 056

Biehm . 8. Jan . , 2. April , 4. Juni u. Lie

2. Juli , 6. Aug. , 3. Sept . , 3. Dez ud in g

Wyl , 10. Febr . , 3. März , 23. April betden,
2. Juni , 7. Juli , 18. Aug. , 29. Sept 9

17. Nov. , 1. Dezbr .
ell am Harmersbach , Krämer⸗ u .

Viehm . 7. April , 26. Mai , 24 .
Juni , 24. Aug. , 14. Sept . , 28. Ok

Der

nuten, mit

Ir !

Kr. ⸗ u. Viehm 19. Mai, Viehm . 20.
Jan . , 17. Febr. , 17. März , 21. April ,
16. Juni , 21. Juli , 18. Aug. , 15 .

Sept . , 20. Okt. , 17. Nov. , 15. Dez.
Zürich , Ledermeſſe : 6. April ; Meſſen :

1. Mai , 11. Juni, 11. Sept . , 11. Nov. ) ,
Zug , 7. April , 26. Mai , 13. Okt. ,

553 N

5

Tuttlingen, Kräm . ⸗u. Viehm . 10. März , Vieh⸗ , Frucht⸗ u. Viktualienm . 7
Zurzach , 7. März , 23. u. 30. Mai, 29 . . .

. Aug. , 2. Nov. , 14. Dezbr . —



Von den vier Jahreszeiten .
Es fällt der Anfang des Winters auf den 21 . Dezember des vorigen Jahres ,

Nachmitt . 6 Uhr 9 Minuten , mit Eintritt der Sonne in das Zeichen des Steinbocks .
Der Anfang des Frühlings faͤllt auf den 20 . Maͤrz , Abends 7 Uhr

14 Minuten , mit Eintritt der Sonne in das Zeichen des Widders .
Der Sommer beginnt den 21 . Juni , Abends 3 Uhr 44 Minuten , mit

Eintritt der Sonne in das Zeichen des Krebſes .
Der Herbſt nimmt ſeinen Anfang am 23 . September , Morgens 5 Uhr

59 Minuten , mit Eintritt der Sonne in das Zeichen der Waage .
Der folgende Winter beginnt den 21 . Dezember , Abends 11 Uhr 58 Mi⸗

nuten , mit Eintritt der Sonne in das Zeichen des Steinbocks .

Von den Finſterniſſen und einem Venusdurchgang .
Es werden ſich im Jahr 1874 vier Finſterniſſe begeben , wovon zwei am Mond

und zwei an der Sonne , von denen jedoch nur je die zweite bei uns ſichtbar ſein
wird . Außerdem wird ein Venusdurchgang ſtattfinden .

Die erſte Finſterniß iſt eine totale an der Sonne ; ſie findet ſtatt am 16 . April
von Nachmittags 0 Uhr 25 Min . bis 4 Uhr 50 Min . Man wird ſie nur in Süd⸗

afrika 8 an der Südſpitze von Amerika ſehen . Am Kap der guten Hoffnung iſt
ſie total .

Es folgt am 1. Mai eine partiale Mondfinſterniß von Nachmittags 3 Uhr
1 Min . bis Abends 6 Uhr 18 Min . , welche einen größten Betrag von 10 Zollen
( der Monddurchmeſſer zu 12 Zollen gerechnet ) erreicht . Sie wird in Aſien , Auſtra⸗
lien und am Ende im öſtlichen Theil von Europa und Afrika ſichtbar ſein .

Am 10 . Oktodber zeigt ſich eine ringförmige Sonnenfinſterniß , welche auf der
Erde überhaupt um 9 Uhr 20 Min . Vormittags beginnt und um 2 Uhr 15 Minuten

Nachmittags endiget . In unſerer Gegend iſt ſie partial und beginnt in Konſtanz um
10 Uhr 24 Min . , hat ihre Mitte um 11 Uhr 46 Min . und ihr Ende um 1 Uhr 8

Min . Sie wird hier die Hälfte des Sonnendurchmeſſers bedecken . Dieſe Finſterniß
wird in ganz Europa , dem Nordoſten Afrikas und dem Weſten Aſiens beobachtet
werden , aber nür in Sibirien ringförmig ſein .

Die letzte dieſes Jahres iſt eine totale Mondfinſterniß am 25 . Oktober von Morgens
6 Uhr 18 Min . bis 9 Uhr 28 Min . Bei uns geht der Mond bald nach ſeinem Ein⸗

tritt in den Kernſchatten der Erde unter , zeigt aber den Halbſchatten der Erde ſchon
von 5½ Uhr an . Dieſe Finſterniß iſt in Amerika und im Weſten Europas und

Afrikas ſichtbar .
Man wird in dieſem Jahr auch das ſehr ſeltene Schauſpiel eines Durchgangs

der Venus vor der Sonnenſcheibe haben , auf welcher ſie als ſchwarzer Punkt zu ſehen
ſein wird . Die Venus tritt am 9. Dezember um 2 Uhr 24 Min . Vormittags in die

Sonne ein und um 7 Uhr 3 Min . wieder aus . Man wird dieſe Erſcheinung in

Aſien , Auſtralien und am Anfang im Südoſten Europas ſowie im Oſten Afrikas

beobachten können .
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I

Tabellen
uenen Maße und Gewichte in Deutſchland .

A . Längenmaße .
Die Längeneinheit iſt der Meter oder Stab .

Kilo -

Meter

Dekameter

( Kette )

Meter

( Stab )

5
Centimeter
( Neuzoll )

Milimeter

( Strich )

1 100 1000
1 19

100,000
1,000

1,000,000
10,000

AvꝛchSondtsAvꝛll
eονν¾e

' n

0

ονοε

Sοuνν

m

1,000
1010 100

7,500 Meter ſind eine Meile .

B . Flächenmaße .

Die Einheit der Flächenmaße iſt der Quadratmeter oder

Quadratſtab .

um8

51

,6
usenng

of

nog

1

Ouadrateen timeter

( Quadratneuzoll )

100,000,000
1,000,000

10,000
1

Quadratmeter
( Quadratstab )

10,000

1211

Quadratmillimtr .
( Quadratstrich )

10,000,000,000
100,000,000

1,000,000
10⁰

„,Hektare

1

C . Körpermaße .

Die Grundlage der Körpermaße bildet der Kubikmeter oder

Kubikſtab ( Ster ) .
1 Kubikmeter ( Stab ) S 1,000,009 Kubikcentimeter ( Neuzoll ) ; 1Kubik⸗

Centimeter ( Neuzoll ) — 1000 Kubik⸗Millimeter ( Strich ) .

Flüſſigkeitsmaß .

0,1 Kubikmeter S100,000 Kubikcentim .1 Hektoliter S100 Liter ( Faß ) .
1000 Kubikcentimeter — 1 Liter ( Kanne ) . ½ Liter heißt Schoppen .

Getreidemaß .

0,1 Kubikmeter — 100,000 Kubikeentimeter .
1000 Kubikcentimeter — 1 Liter . 50 Liter — 1 Scheffel .

D . Gewichte .

Die Einheit des Gewichtes bildet das Kilogramm .

PeA-
Pfund gramm Gramm

Neuloth

61

Centi - Milli -
gr. 3 gr. amm

Deci -Kilo - Cent -
grammSgalan ner

Tonne

9¹120
1 5000

1000
50

100
10

1
Gosnoꝛ6)Sieeieieh

8

(Hoènoꝛg)m100
10

80

(Hiae)

108L

051

CPI15)

V081

Aeieee, aeuene-
10⁰

10
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